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Einleitung. 



Die Pflanze, als Organismus aufgefasst, bietet dem 
Studium drei Gesichtspunkte: 1] den Bau ihres Gewebes 
und ihrer Organe; 2) die Entwickelungsgeschichte oder 
die Gesetze, nach denen sie ihre Gestaltung vollendet; 
3) die Kräfte, durch welche sie wirkt und lebt. In die- 
ser dreifachen Beziehung mit der unorganischen Natur 
verglichen, beruht die Eigenthümlichkeit des Organismus 
auf der Zusammensetzung desselben aus den mikrosko- 
pischen Formelementen (Zellen), auf deren stetiger Ent- 
wickelung aus örtlich und zeitlich bestimmten Bildungs- 
punkten und auf der Äusserung von Kräften, welche, 
Zwecken des Lebens dienend, dem Bereiche physischer 
und chemischer Thätigkelt fremdartig gegenüberstehen. 

Mit dem thierischen Organismus verglichen , ist der 
Begriff der Pflanze durch den Mangel der Nerven , als 
der Träger willkfihrlicher Bewegung und selbstbewusster 
Empfindung ideell bestimmt, aber dieser Unterschied ist 
nicht überall empirisch nachzuweisen. Die praktische 
Diagnose gründet sich auf den verschiedenen Haushalt 
der vegetativen Sphäre in den beiden organischen Na- 
turreichen: auf die Ernährung der Pflanzen aus unor- 
ganischen, liquiden oder gasförmigen und deshalb ohne 
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Vermittelung eines Magens in den Saftstrom eintretenden 
NahrangsstoSen, auf den bei der Respiration der Pflan- 
zen gebildeten grünen Farbstoff, auf die stickstofifreie 
Zusammensetzung der Zellmembran und auf die unbe- 
grenzte Reihe von Bildungspunkten während der ganzen 
Dauer des Pflanzenlebens. 

Bei der Vergleichung der Pflanzen unter einander 
zeigen sich Bau der Gewebe und Thätigkeiten des Or- 
ganismus gleichartiger, als die Tynen, nach welchen die 
Organe sich gestalten. Das System der Pflanzen beruht 
daher auf der Gestalt und Entwickelung der Organe (Mor- 
phologie), während der Begriff der Pflanze im Gegen- 
satz zu anderen Naturkörpern von dem Bau des Gewe- 
bes (Histologie] und den in dem Organismus wirkenden 
Thütigkeiten (Physiologie) abzuleiten ist. Die Botanik, die 
wissenschaftliche Erkenntniss der Pflanzen,. ist hiemach: 

1) Physiologische oder allgemeine Botanik. 

a. Histologie oder Anatomie der Pflanzen. 

b. Physiologie der Pflanzen. 

2) Systematische Botanik. 

a. Morphologie. 

b. System der Pflanzen. 



Bei den meisten Pflanzen ist der Organismus aus 
äusserlich an einander gereihten, durch ihre typische Ge- 
/^^^^. staltung geschiedenen Organen zusammengesetzt; diese 
bestehen wieder aus den mit den Säften erfüllten Ge- 
weben, die Gewebe aus den Formelementen. 

Die kleinsten Theile, in welche sich die Pflanze, ohne 
ihre Organisation völlig zu zerstören , anatomisch zer«^ 
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legen lässt, sind diese Formeleniente/ deren Aggre^** 
tion das Gewebe darstellt. 

Im ursprünglichen Zustande ist jedes Formelement 
eine Zelle ^ d. h. ein mikroskopischer, von einer Mem- 
bran ringsum abgeschlossener Safltropfen. Die Zellmem- 
bran besitzt keine sichtbare Öffnungen, sie ist für feste 
Körper undurchdringlich, aber lässt Flüssigkeiten nach 
dem Gesetz der Endosmose durchfliessen. Sie hat eine 
unveränderliche, chemische Zusammensetzung aus Koh- 
lenstoff und den Elementen des Wassers (12 C + 20 H 
-j- 10 0)* Der Zellsaft ist eine wässerige Lösung von 
mannigfaltiger Mischung. 

Die Zelle ist Mutterzelle, sofern neue Bildungen von 
ihr ausgehen. Der Saft einer Mutterzelle ist durch einen 
Gehalt von in dem Wasser gelöstem Dextrin (Gummi) und, 
von Protein (Eiweiss) charakterisirt. Eine Proteinschicht 
zieht sich, in die feste Aggregatform übergehend, zu 
einem Bildungscentrum zusammen, an dessen äusserer 
Umgrenzung auch das Dextrin zu einer Membran er- 
starrt: diese Membran bildet nebst dem darin einge- 
schlossenen Safte die neue Tochterzelle und nach der 
Zahl der Bildungscentren, deren in der Regel zwei sind, 
richtet sich danach die Zahl der aus einer Mutterzelle 
entspringenden Tochterzellen. Das Protein giebt diesen 
die Form, das Dextrin ihrer dauernden Membran den 
Stoff. Die Gestaltung der Pflanze ist durch die Richtung 
und Dauer dieses bildenden Processes bestimmt; ihr 
Wachsthum beruht auf der Ausdehnung der neuen Zel- 
len, die über den Umfang ihrer demnächst verschwinden- 
den Mutterzellen hinaus sich vergrössem. — Die ein- 
zige Ausnahme von der vegetabilischen Zellenbildung 
besteht darin, dass bei den einfachsten Pflanzen in ein- 



/ "«r; 


. ( n'^c 





4 

seinen Fällen Zellen ohne Zellmembran vorkommen, die 
daher gleich der thierischen Zelle von einer Proteinschicht 
'^'•^^ ''"''MSegrenzt sind (Proteinze)len, z. B. Phytozoen, Wimper- 
sporen der Algen). 

Gleich der ersten Zelle, aus welcher der Organismus 
der Pflanze entspringt, sind auch die später gebildeten 
Zellen im ursprünglichen Zustande kugelförmig, wenn ihr 
Bildungscentrum kleiner .ist, als die Durchmesser der 
Mutterzelle. Aber nur selten ist dies der Fall, gewöhnlich 
gehen sie aus der Tfaeilung des Safts der Hutterzelle 
in zwei Hälften hervor und schmiegen sich dann deren 
Form schon bei ihrer ersten Bildung an. Aus ihrer ur- 
sprünglichen Gestalt gehen sie dadurch, dass sie sich in 
gewissen Richtungen stärker als in anderen ausdehnen, 
sowie dass sie sich gegenseitig beschränken, in mannig- 
fache Formen über. Nur zwei Hauptformen haben eine 
physiologische Wichtigkeit: die Parenchymzelle, die von 
ebenen Flächen begrenzt ist und deren drei Durchmes- 
ser von ziemlich gleicher Länge sind; und die Prosen- 
chymzelle, welche in die Länge gestreckt ist und bei 
der daher ein Durchmesser grösser ist, als die beiden 
anderen. Zwischen diesen und auch zwischen anderen 
Zellenformen kommen mannigfache Überg|ingsstufen vor: 
aber im Allgemeinen sind die Gewebe des Parenchyms 
und Prosenchyms, von gleichartigen Zellen zusammen- 
gesetzt, durch ihre Funktion strenger geschieden. 

Die Prosenchymzellen entsprechen in ihrem langen 
Durchmesser dem kürzesten Wege zwischen den zum 
Saftaustausch bestimmten Organe» und dienen vorzugs- 
weise der Bewegung des Safts, während in dem Paren- 
chym die meisten chemischen Veränderungen der Säfte 
vor sich gehcfli« 
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Die ZeDmembran , ursprünglich höchst zart und bald 
nach ihr^ Entstehung von der an ihrer Innenfläche an- 
gehäuften Proteinschicht (dem Primordialschlauch) befreit, 
kann sich auch in ihrer Dicke verändern. Diese Ver- 
dickungen oder Inkrustationen, welche den Strom der 
Säfte von Zelle zu Zelle erschweren, erstrecken sich 
selten über den ganzen Umfang der Membran gleich- 
massig. Der einfachste Fall ist, dass die Zelle nur in 
bestimmten Linien, die Spiralen beschreiben oder ring- 
förmig in sich zurücklaufen, inkrustirt. Solche verdickte 
Linien werden Fasern genannt. Indem die Fasern sich 
verzweigen und die Zweige sich gegenseitig vereinigen, 
entstehen Fasernetze. Bei breiteren Fasern werden die 
Haschen des Fasemetzes so eng, dass sie nur Löcher 
(Tüpfel] in einer zusammenhängenden Inkrustationsschicht 
darstellen. Zwischen den einfachen Spiral- oder Ring- 
fasern und den dichten, getüpfelten Inkrustationen kom- 
men wiederum alle Mittelstufen im Gewebe vor. Als 
Hauptformen werden Spiralzellen, Ringzellen, Netzzellen 
und Tüpfelzellen unterschieden. Die Faser und ihre Er- 
weiterung zu Inkrustationsschichten ist der Zellmembran 
in ihrer chemischen Constitution sehr ähnlich, aber doch 
nicht völlig gleich: sie nimmt fremdartige Stofi'e, z.B. 
Kieselerde und ähnliche Aschenbestandtheile in ihr Ge- 
füge auf und scheint auch etwas reicher an Kohlenstofi* 
zu sein, als die primitive Membran. Die Festigkeit der- 
Gewebe wird durch die Inkrustationen bedia|LL das Holz 
ist ein hiedurch fester gewordenes Gewebe. 

Wenn Reihen von Prosenchymzellen, die mit ihren 
schmalen Enden sich berühren, die trennenden Membra- 
nen verlieren, so entstehen aus ihnen längere Röhren, 
die Gef&sse. Die unverjüiderten ProsenchymzeUen b^ 
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sitzen eine dichtere Inkrustation, die Geßisse bekleiden 
sich regelmässig mit Fasern und es werden hiernach 
Spiralgefässe, Ringgefässe, Netzgefässe und Tüpfelgefösse 
(punktirte Gefässe) unterschieden. Die Gefösse kommen 
meist mit den Prosenchymzellen zu Bündeln, den Gefüss- 
bündeln (Holzbündeln) vereinigt vor und scheinen die 
Saflbewegung, wenn diese, wie im Frühling, eine grös- 
sere Intensität gewinnt, zu unterstützen. Durch ihre Ela- 
sticität.den Bewegungen der Luft entgegenwirkend, tra- 
gen sie wesentlich zu der statischen Sicherung des Or- 
ganismus bei. 

Die Zellen des Parenchyms unterscheiden sich von 
den Formelementen der Gefässbündel durch feste Ge- 
bilde, welche in ihrem Safte schweben^ ohne an die 
Wände abgelagert zu werden. Diese Gebilde sind ent- 
weder Kügelchen von regelmässiger Gestaltung (Zellen- 
saftkügelchen), oder feinkörnige Niederschläge, wie die 
Froteinschichten neuer Tochterzellen (Zellensaftkörnchen), 
oder crystallinische Körper (Kalksalze, besonders oxal- 
saurer Kalk). Unter den Zellensaftkügelchen sind die 
allgemeinsten die Stärkemehlkügelchen, dem Gummi und 
der Membran isomere Körper, die als abgelagerter Nah- 
rungsstoff in bestimmten Vegetationsperioden wieder flüs- 
sig werden, und die Chlorophyllkügelchen, die aus einein 
Aggregat von Chlorophyllwachs, einer wasserstoflreichen 
Verbindung, von Chlorophyll, einem grünen stickstoff- 
haltigen Jlrbstofi* und anderen Körpern bestehen und 
auf deren Gegenwart die grüne Farbe des vegetabilischen 
Gewebes beruhet. Die Bildung dieser Kügelchen gehört 
in die Reihe der Processe, durch welche die Pflanze aus 
dem durch die Wurzeln aufgenommenen Wasser und aus 
den durch die Blätter aufgesogenen Gasen (Kohlensäure, 



kohlensaures Ammoniak) d. h. aus unorganischen Nah- 
rungsstoffen organische Verbindungen erzeugt. 

Wo die Formelemente im Gewebe sich nicht voll- 
ständig berühren, liegen die Intercellularräume der Pflanze. 
Sie dienen theils der Secretion, theils der Respiration. 
Im ersteren Falle sind sie Drüsen, in welche die angren- 
zenden Zellen verschiedene Secrete, wie Harz, ätheri- 
sches Öl, Gummi aussondern: auch die Milchsaftgefasse, 
bei denen sich eine Membran im Umfange ihres engen, 
verzweigten Kanals aussondert, gehören in diese Reihe 
von Formelementen. Im zweiten Falle sind sie mit 
Luft erfüllt und stehen durch feine Zwischenräume der 
äussersten Gewebschicht (Spaltöffnungen) mit der At- 
mosphäre in offener Verbindung. Enge, von weni- 
gen Zellen umgrenzte Kanäle, die Intercellulargänge, 
erweitern sich im inneren Gewebe der Organe zu den 
grösseren Luflhöhlen, die dem unbewaffneten Auge als 
regelmässig gestaltete Lücken im Parenchym erscheinen 
und, bei den Wasserpflanzen am reichsten entwickelt, 
hier nicht selten durch sternförmig verzweigte Zellen 
begrenzt sind (Sternzellen]. 

Die Spaltöffnungen sind von zwei halbmondförmig 
gebogenen Zellen (den Spaltöffnungszellen] umschlossen 
und bilden einen Intercellulargang durch die Epidermis, 
welche, als die äusserste Zellenlage, der atmosphärischen 
Luft zugewendet ist. Diese Gewebschicht ist aus einer 
einfachen Lage von meist tafelförmigen Zellen gebildet, 
welche an der Aussenseite inkrustiren und dadurch eine 
die Verdunstung und Respiration erschwerende Panzer- 
decke, die Cuticula, erhalten. Indem die Wechselwir- 
kungen mit der Atmosphäre durch die Spaltöffnungen 
vermittelt werden, können sie, da dieselben durch die 
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Turgescenz der Spaltöffnungszellen sich periodisch schlies- 
sen, regelmftssiger von Statten gehen. 

Die Haare und äusseren Drüsen, von denen diese 
einen dem innern Drüsensafl entsprechenden Inhalt be- 
sitzen, sind einzelne Zellen oder Apparate von wenigen 
Zellen, welche, der Epidermis an der Aussenfläche ein- 
gefügt, der Entwickelung dieser Gewebschicht ange- 
hören. 



Morphologie. 
I. 

Organisation der phanerogamischen Pflanze. 

Die Organe, welche die Morphologie unterscheidet, 
sind zum Theil weder durch eine eigenthümliche Gestal* 
tung noch durch eine besondere Funktion charakterisirt: 
nicht selten erscheint z. B. der Stengel in der Form und 
Struktur des Blatts und übernimmt dessen Funktionen bei 
den blattlosen Pflanzen. Die scharfe Unterscheidung der 
Organe beruht auf der gegenseitigen Lage und auf der 
Entwickelung derselben. Die Entwickelungsgeschichte ist 
daher das Princip der Morphologie, so lange es ein phy- 
siologisches noch nicht giebt. 

Die Organisation der unteren Familien des Systems, 
der Kryptogamen, weicht von der der blüthentragenden 
Pflanzen oder Phanerogamen so weit ab, dass sie eine 
abgesonderte Darstellung erheischt. Die Morphologie der 
Phanerogamen muss, weil sie wissenschaftlich weiter 
ausgebildet ist, der Beschäftigung mit den Kryptogamen 
vorausgehen. 

Die Unterscheidung der Phanerogamen von den Krypto- 
gamen ist nicht von der Gestaltung der phanerogami- 
schen Blüthe abzuleiten, sondern von der Entwickelung 
der wesentlichsten Blüthenorgane. Jede Blüthe und die 
aus ihr hervorgehende Frucht hat den Zweck, das erste 
Formelement eines neuen (^anismiis in der Gestalt ei- 
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ner einfachen Zelle zu erzeugen. Diese Zelle unter- 
scheidet sich dadurch von allen vegetativen Formdle- 
menten, dass sie mit dem Gewebe der Mutterpflanze 
niemals in organischen Verband tritt , sondern in ihrer 
Mutterzelle frei {)Ieibt. Bei den Phanerogamen entwickelt 
sie sich innerhalb des Eis^ ernährt von den Säften der 
Mutterpflanze, zu einem Organismus, dem Embryo: durch 
diese Entwickelung wird das Ei zum Samen. Die Fort- 
pflanzungszelle der Kryptogamen (Spore) entwickelt sich 
im Bereiche der Mutterpflanze nicht, sondern wird als 
einfache Zelle (selten als Doppelzelle) von der letzteren 
abgestossen und muss daher von ihrer ersten Entwicke- 
lung an der unorganischen Natur entgegentreten. 

Es giebt noch eine zweite Klasse von Zellen, welche 
nach ihrer Bildung frei bleiben und, wie jene), in den 
Blüthen erzeugt werden. Diese wirken auf die Fort- 
pflanzungszellen befruchtend ein und löäen sich von den 
männlichen Geschlechtsorganen ab, wie die Samen und 
Sporen von den weiblichen. Diese befruchtenden Zellen 
(PoUenzellen) entwickeln sich bei den Phanerogamen nach 
ihrer Ablösung zu einer Prosenchymzelle (Pollenschlauch) 
und bewirken die Befruchtung dadurch, dass diese in das 
weibliche Geschlechtsorgan hineinwächst. Bei den Kry- 
ptogamen, bei denen die Befruchtung in einigen Fami- 
lien noch nicht nachgewiesen ist, haben die befruchten- 
den Zellen (Phytozoen) Flimmerfaden (Cilien), wodurch 
sie im Wasser sich bewegen, und ein Wachsthum kommt 
bei ihnen nicht vor. — Diese beiden, von den Fortpflan- 
zungsorganen hergeleiteten Charaktere sind die einzigen 
durchgreifenden Unterschiede zwischen den Phaneroga- 
men und Kryptogamen und sie geben die erste Andeu- 
{tEng für das allgemeine Theorem, dass die Systematik 
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der Pflanzen nicht auf die vegetativen, sondern auf die 
reproduktiven Organe zu gründen sei. 

Die Organe des Embryo sind die Fundamentalorgane 
der phanerogamischen Pflanze, indem alle übrigen, nach 
der Keimung hervortretenden Organe bei ihrer «ersten 
Entstehung sich ihnen gleich verhalten. Die späteren 
Entwickelungsverschiedenheiten der Organe werden als 
Metamorphose der Fundamentalorgane aufgefasst. Gleich 
wie alle Formelemente der Pflanze ihrer Entwickelung 
nach auf die Zelle zurückgeführt werden konnten, so 
bezieht die Morphologie alle Organe auf den Embryo, 
auf dessen Fundamentalorgane: das Studium ihrer Me- 
tamorphose ist die praktische Anwendung des morpho- 
logischen Princips der Entwickelungsgeschichte. 

Die Primordialzelle des Embryo (Keimzelle, Fortpflan- 
zungszelle des weiblichen Organs], oder eine Bildungs- 
zelle des aus ihr hervorgegangenen Gewebes (des Em- 
bryoträgers] entwickelt sich, umschlossen von ihrer Mut- 
terzelle (dem Embryosack), in Folge der Befruchtung 
zunächst zu einem cellulösen Cylinder : dies ist die Pflan- 
zenaxe im jüngsten Zustande. Der Cylinder wächst von 
Anfang an aus seiner ersten Bildungszelle in zwei ent- 
gegengesetzten Richtungen, gleichsam nach oben und 
nach untei), aus: durch diese Richtungsverschiedenheit 
des Wachsthums werden die beiden ersten Organe des 
Embryo's geschieden, denen in der Folge Stengel und 
Wurzel entsprechen, d. h. die beiden Organe der Pflan- 
zenaxe. In seltenen Fällen bleibt der Embryo auf die- 
ser Entwickelungsstufe stehen (E. indivisus). Bei der 
normalen Ausbildung desselben wachsen aus der Seiten- 
Embryo. 



flfiche des Stengels die ersten Blätter hervor, die durch 
ihren peripherischen Ursprung charakterisirt sind : sie bil- 
den die dritte Organklasse des Embryo. Bei den Mono- 
kotyledonen ist die zuerst gebildete Axe des Embryo 
nicht entwickelungsfthig: sie erzeugt entwickelungsfähige 
Nebenaxen. — Die Entwickelung der Organe des Em- 
bryo's (Fundamentalorgane) wird erst bei der Keimung 
vollendet oder v^eitergeführt. Die Organe, so weit sie 
noch Bildungszellen enthalten, heissen Knospen. Eine 
Blattknospe begreift die entwickelungsffthigen Stengel* 
theile mit ihren Blattanlagen, die Wurzelknospe ist der 
unentwickelte Theil der Wurzel Die Axe des Embryo 
entwickelt bereits eine 'Blattknospe (Plumula) ; seine Wur- 
zel heisst Würzelchen (Radicula), seine Blfttter, so weit 
sie durch ihre Gestaltung von den Blattanlagen der Plu- 
mula gesondert sind, Samenblätter (Cotyledones). 

Physiologisch sind die Samenblätter dadurch charak- 
terisirt, dass sie bei der Keimung nicht sogleich, wie die 
später gebildeten Blätter, fähig sind aus unorganischen 
Nahrungsstoffen das Gewächs zu ernähren. Die Ernäh- 
rung der Keimpflanze beruht daher auf abgelagerten, 
organischen Nahrungsstoffen. Bei den Dikotyledonen fin- 
det diese Ernährung nach drei verschiedenen Normen 
statt: entweder ist der Embryo schon im Samen ausge- 
bildet und mit Gefässbündeln ausgestattet (E. evolutus), 
oder die Ausbildung desselben erfolgt erst bei der Kei- 
mung mittelst der in einem Gewebe des Samens, dem 
Albumen abgelagerten Nahrungsstoffe (E. microblastus) ; 
im entwickelten Embryo sind die letzteren entweder aus- 
schliesslich in den Kotyledonen abgelagert (E. macro- 
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blastus), oder ebenfalb in einem Albumen, wobei die 
Menge des abgelagerten Nahrangsstoffes geringfügig zu 
sein pflegt und frühzeitiger als in den beiden anderen 
Fällen die Ernährung aus der unorganischen Natur be- 
ginnt (E. phylloblastus). Bei den Monokotyledonen ist 
der unentwicitelte Embryo die gewöhnlichste Erschei- 
nung: statt der Ablagerung von Nahrungssioffen in dem 
Kotyledo findet sich hier in einigen Familien eine hyper- 
trophische Bildung der Axe, welche dieselben aufnimmt 
(E. macropodus). 

Von der Keimung bis zum Schlüsse der ersten Ve- 
getationsperiode oder l^ei den einjährigen Pflanzen bis 
zur Bildung der Blüthenknospen Jst die Entwickelung 
des Organismus auf die Vergrösserung und Vervielfälti- 
gung der Fundamentalorgane gerichtet. Die Axen des 
Embryo verlängern sich nach oben durch das Wachs- 
thum der ah ihrer Spitze sich stetig erneuernden Blatt- 
knospe (Gipfelknospe); der Stengel erzeugt ausser den 
Blättern auch seitliche Verzweigungen (Nebenaxen), die 
in ihrer Entwickelung dem Stengel gleichen; auch nach 
unten wächst die erste Axe entweder zur Wurzel aus, 
die ähnliche Zweige aus ihrer Seitenfläche hervortreibt, 
oder es bilden sich ausschliesslich seitliche Wurzelkno- 
spen, die zu abwärts wachsenden Nebenaxen werden, 
ohne dass die Hauptaxe sich in dieser Richtung verlän- 
gert. Die Samenblätter sterben bald nach der Keimung 
ab, aber neue Blätter treten in ununterbrochener Rei- 
henfolge aus der Seitenfläche des Stengels hervor. 

Die erste Klasse von metamorphosirten Organen bil- 
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den die Blüthenorgane. Es giebt einen Zeitpunkt, wo 
die Blttthenknospe der Blattknospe gleicht and hierauf 
beruht wesentlich die Idee, die Blüthenorgane von den 
Fundamentalorganen abzuleiten. In der Folge unter- 
scheidet sich die Blttthenknospe von der Blattknospe da- 
durch, dass der Axentheil (Toms) seine Entwickelungs- 
föhigkeit verliert und dass die Blätter der Blttthenknospe 
sich zu mehreren neuen Organklassen durch ihre ver- 
schiedenartige Entwickelung von einander absondern. In 
der vollständigen Blttthe sind vier solcher Organreihen 
zu unterscheiden, die als Kreise von Blättern (Blttthen- 
wirtel) rings um den Axentheil . eingefügt sind. Diese 
Kreise sind:^ 1) der Kelch, der die Blttthenknospe von 
aussen umhölit; 2) die Blumenkrone, welche statt «des 
Chlorophylls andere Farbstoffe im Gewebe entwickelt; 
3] die Staminen, welche die Pollenzellen bilden; 4) das 
Pistill, welches die Eier erzeugt. 

Die zweite Klasse von metamorphosirten Organen 
entsteht am Schluss^ der ersten Vegetationsperiode aus 
Metamorphosen der Axe, die bestimmt sind, die Ein- 
wirkungen des Winters oder der Dttrre zu ttberdauern 
und die Entwickelung von Knospen zu sichern, welche 
sich in der folgenden Periode wieder zu neuen Funda- 
mentalorganen ausbilden. Dieser Zweck wird entweder 
durch Holzinkrustationen der Axe erreicht, die, wenn 
sie die ganze Axe umfassen, dieselbe zum Holzstamm 
(Truncus) umbilden, wenn unterirdische Axentheile ver- 
holzen, das Rhizom erzeugen, oder durch Parenchym- 
wucherungen, in denen organische Nahrungsstoffe für die 
Knospen sich ablagern und die bald auf Axentheile be- 
schränkt sind (Knollen) oder zugleich Blätter begreifen 
(Zwiebeln). Durch diese Metamorphosen unterscheiden 
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sich die perennirenden Pflanzen (%) von den einjfthri-* 
gen (0] ; sie sind hiernach entweder Holzgewächse (b — 
Bäume und Sträucher), oder Stauden, die vermittelst eines 
Rhizoms perenniren, oder Knollen- und Zwiebelgewächse. 
Die Morphologie der Stämme, für die Lebensgeschichte 
des Organismus ein reichhaltiges Gebiet, dessen Anbau 
erst neuerlich begonnen hat, findet bis jetzt in der Sy- 
stematik nur selten eine Anwendung. 

. U. 
Stengel. 

Der Stengel (Caulis) ist charakterisirt durch seine der 
Schwere entgegengesetzte Richtung, durch die terminale 
Lage des das Wachsthum in die Länge einleitenden Bil- 
dungspunktes (Gipfelknospe) und durch die Produktion 
der Blätter (Belaubung). Das vertikale Wachsthum ist 
bei der Zweigbildung, bei dem kriechenden Stengel und 
bei den Lianen Beschränkungen unterworfen: aber wie 
die Lage des terminalen Bildungspunktes eine scharfe 
Unterscheidung vom Blatte auf den ersten Entwickelungs- 
stufen beider Organe gestattet, so gewährt die Belau- 
bung eine noch bestimmtere Charakteristik und ist bei 
unterirdischen Stöngelgebilden , wie bei denen der Kar- 
toffel das vorzüglichste Mittel, deren morphologische Na- 
tur zu erkennen. 

Unwesentlicher ist dem Stengel die lineare Gestalt, 
die bei den fleischigen Bildungen der Succulenten, bei 
dem Übergange in Zwiebeln und Knollen und in vielen 
Fällen da verloren geht, wo der Stengel als Blüthenstiel 
an die Blattorgane derBlüthe grenzt (Flächenausbreitung 
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des Toms). Die CUorophyll fahreaden Gewebschichteii 
des Stengeb drücken zwar einen Gegensatz gegen die 
physiologische Bedeutung der Wurzel aus, allein sie ge-« 
hen bei unterirdischen Stengelgebilden und bei den farb- 
losen Parasiten verloren. 

Der Stengel, in seiner vollendeten Entwickelung ge- 
dacht, die er bei den meisten Pflanzen niemab erreicht, 
ist nach unten durch die Wurzel, nach oben durch eine 
Blüthe begrenzt. Bis zur Blüthenbildung bleibt er näm- 
lich an seinem oberen Ende entwickelungsföhig und ist 
daher durch die in jedem Zeitmomente des Wachsthu- 
mes sich erneuernde, terminale Blattknospe, in die er 
ausläuft, nicht abgeschlossen. Nur im Blüthenboden er- 
lischt die Thtttigkeit des terminalen Bildungspunktes. Zwi- 
schen diesen äussersten Grenzen theüt sich der Stengel 
durch die Insertionspunkte der Blätter in eine Reihe von 
Gliedern (Stengelglieder, internodia), sodann durch die 
Zweigbildungen in die Hauptaxe (caulis im engeren Sinne) 
und die Nebenaxen (Äste, Zweige, rami). 

Die Verbindungsstellen des Stengels mit den Blättern 
sind seine Knoten (Nodi). Im einfachsten Falle ist diese 
Verbindung auf einen engen Raum an der Seitenfläche 
des Stengels beschränkt und ein einzelnes Blatt ist da- 
selbst befestigt (Nodus partialis). Aus einem Knoten die- 
ser Art beginnt stets die Entwickelung des Blatts, allein 
später können entweder seitlich oder unterhalb dieses 
Bildungspunktes gelegene Zellen des Stengels an der 
Blattproduktion Theil nehmen : dadurch entsteht der Sten- 
gel umfassende (N. integer) und der herablaufende Kno- 
ten (N. decurrens). Hiebel kann ein einzelnes Blatt mit 



loteroodiam — Nodai — N. partialis, integer, decnrreaa. 



17 

seiner Basis den Stengel umfassen oder an ihm herab- 
laufen (Folium amplexicaule, f. decürrens): wo hingegen 
zwei oder mehrere Blfitter in gleicher Höhe dem Sten- 
gel eingefügt sind, können sie entweder am Grunde zu 
einem gemeinschaftlichen, Stengel umfassenden Knoten 
verschmelzen (F. basi vaginantia], oder durch die Ab- 
sonderung partieller Knoten geschieden sein. — In ei^ 
nigen Familien ist der umfessende Knoten durch eine 
fiusserlich hervortretende Anschwellung bestimmter von 
den Stengelgliedem getrennt: hiedurch unterscheidet sich 
der Halm der Gräser (Culmus) von dem gewöhnlichen 
Stengel. 

Die Stengeiglieder sind in der Knospe kurz, so dass 
ein Blatt dicht über dem anderen liegt. Zuweilen ist 
dieses Yerhfiltniss ein dauerndes, wie bei den Palmen, 
wo alle Internodien unentwickelt bleiben, die Blätter am 
Gipfel des Baumes eine dichtgedrängte Rosette bilden 
und ihre Narben überall die Aussenfläche des Stamms 
bekleiden. Häufiger bleiben die Stengelglieder nur in 
bestimmten Regionen des Stengels unentwickelt, nament- 
lich an der Basis desselben (Folia supraradicalia rosulata, 
irrig f. radicalia genannt) und nach den Metamorphosen 
der Blätter allgemeiner im Bereich der Blüthe. Der Sten- 
gel, welcher nur das oberste Glied zwischen der Blatt- 
rosette und den Blüthen entwickelt, erscheint blattlos 
(Schaft, Scapus), aber einen wirklich blattlosen Stengel 
giebt es im morphologischen Sinne nicht. Der gewöhn- 
liche Entwickelungsgang des Stengels treibt die Knoten 
und Blätter durch neue in den Gliedern wirksame und 
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diese in die Länge dehnende Bildungspnnkte aus einan- 
der (entwickelte Internodien). 

Die Zweige vnterscheiden aicli von dem Stengel nur 
durch ihren yerschiedenen Ursprung und können ihn, 
wenn dieser verloren geht, morphologisch und physiolo* 
gisch ersetzen. Der Bildungspunkt, welcher den Zweig 
aus der Seitenflfiche der Axe hervorsprossen Ifisst, liegt 
tiefer im Gewebe, als der des Blatts, und dieses wird 
frtther in der Knospenspitze sichtbar, als jener. Der 
Zweig steht daher auch in parenchymatöser Verbindung 
mit dem innersten Gewebe des Stengels und Stamms, 
mit dem Marke, aber die äusseren Gewebe, Gefässbün-* 
der und Rinde, setzen sich ebenfalls von der Hauptaxe 
unmittelbar in die Nebenaxen fort: ihrer Entwickelung 
nach scheinen die seitlichen Orgime der Pflanze sich da- 
durch zu unterscheiden,* dass die Nebenwurzeln, welche 
der Stengel erzeugt, die Rinde durchbrechen, die Zweige 
mit dem Marke und zugleich mit den übrigen Geweben 
in Verbindung stehen, die Blätter nur ans der Rinde 
ent8|Nringen , um später auch mit den GefässbOndeln in 
Verbindung zu treten, so wie endlich der BSdungsheerd . 
d^ Haare und Drüsen nur in der Epidermis liegt. Die 
normale Zweigbildung ist an die AxUlen (Blattwinkel) ge- 
knüpft : d, h, die meisten Zweige brechen dicht über dem 
Insertionspunkte eines Blatts als Axiilarknospen hervor. 
Ihr Blatt ist in diesem Snmis StützblatI des Zweiges und 
die Anordnung der Zweige ist durch die Anordnung der 
Blätter ibeslimmt: aber nicht jedes Blatt birgt eine Axü-' 
larknospe, «icht jede Axillarknospe kommt zur Entwicke- 
lung. Selten brechen Zweige aus anderen Punkten der 
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Stengelflttche hervor , wie z. B. bei Anagallis an dem 
untersten Stengelgliede unter den Kotyledonen beobach- 
tet wird; noch seltener entsteht in dem Parenchyme ei« 
nes Blatts, wie bei Cardamine, durch krankhafte Ent- 
Wickelung der Bildungspunkt eines Zweigs: häufiger kom- 
men abnorme Zweigbildungen an den Stämmen vor. Alle 
diese, von der Anordnung der Blätter unabhängigen 
Knospen werden, um sie von den AxiUarknospen zu 
unterscheiden, Adventivknospen genannt. 

Die Struktur des Stengels wird durch den Verlauf 
seiner Gefllssbündel bestimmt, welche, concentrisch ge- 
gen die Oberfläche gestellt, als einzelne, von Parenchym 
rings eingeschlossene Gewebstränge dem Längsdurch- 
messer der Axe folgen. Nach oben enden sie an der 
parenchymatösen Gipfelknospe, und verlängern sich, je 
nachdem die Entwickelung derselben fortschreitet; nach 
unten gehen sie unmittelbar in die Gefässbündel der 
Wurzel über. Das Parenchym zwischen der Epidermis 
und den GefÜssbündeln des Stengels ist dessen Rinde 
(Corticalparenchym, cortex], das von den Gefässbündeln 
umschlossene Parenchym ist das Mark (MeduUarparen- 
chym, medulla): beide stehen, da die Gefässbtindel von 
einander getrennt sind, in ununterbrochener Verbindung. 
Die Zahl der Gefässbündel kann in jedem Knoten eine 
andere werden, da sowohl zu den Blättern als zu den 
Zweigen Geflässbündel abgehen, welche daher hier das 
Parenchym der Rinde durchsetzen: der Knoten ist aber 
auch zugleich ein Punkt, wo neue Gefässbündel anfan- 
gen und wo die in denselben eingetreteaen sich theilen 
und vereinigen können. Bei - den Monokotyledonen, wo 
solche Anastomosen und Theilungen selten sind, beschrei- 
ben die Gefässbündel im Knoten einen Bogen durch das 
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Mark und kehren vom Mittelpunkt der Axe abwSrts ge* 
gen die Rinde zurück: bei unentwickelten Intemodien 
sieht man daher hier überall im Parenchym Geflechte 
von Gefftssbündeln, bei entwickelten Intemodien, wie im 
Grashalm y werden diese durch die Geflechte des Kno- 
tens auch anatomisch von einander abgesondert. Dage- 
gen bleiben beim Obergange des Stengels in den Stamm 
die Gefässbündel des monokotyledonischen Stengels ge- 
sondert (geschlossene Gefössbündel), während sie bei den 
Dikotyledonen in die Dicke auswachsen und zu einem 
zusammenhängenden, nur durch quer durchlaufende Pa- 
renchymstreifen (Markstrahlen) unterbrochenen Cylinder 
verschmelzen. 

Bei der Entwickelung des Stengels und der Zweige 
ist die erste Anlage der Intemodien, welche in den Kno- 
spen stattfindet, von der späteren Verlängerung dersel- 
ben zu unterscheiden, bei welcher sekundäre Bildungs- 
punkte thätig sind. Diese liegen gewöhnlich im oberen 
Theile des Gliedes (centripetales. Wachsthum) , seltener, 
wie bei den Garyophylleen im unteren (centrifugales 
Wachsthum); bei den Polygoneen sind sie auf eine schmale 
Gewebzone unmittelbar am Knoten eingeschränkt (inter- 
calares Wachsthum). Das Wachsthum in die Dicke ist 
bei dem Stengel frühzeitig abgeschlossen, aber bei dem 
Übergange desselben in den Stamm tritt es wieder mäch- 
tig hervor: namentlich bei dem dikotyledonischen Holz- 
stamm, wo es auf dem Wachsthum der Gefässbündel, 
und bei den fleischigen Stämmen, wo es auf Wuchemn- 
gen des^ Parenchyms bemht. 
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m. 

Wofzel. 

Die Wurzel (Radix) entwickelt sich vertikal im Sinne 
der Schwerkraft durch die Thätigkeit eiiies terminalen 
Bildungspunkts; sie ist blattlos und besitzt keine Chlo- 
rophyll führende Gewebschichten. Die vertikale Richtung 
kann sekundUr verloren gehen, aber von der Blattlosig- 
keit giebt es keine, von der Farblosigkeit nur äusserst 
seltene Ausnahmen (Wurzelknospe von Lemna). • 

Die Gliederung der Wurzel in eine Hauptaxe und 
Nebenaxen (Nebenwurzeln, radicellae] ist um so wichti- 
ger, als die Zweigbildung hier häufig über die Ent- 
Wickelung der primären, aus" der Radicula entsprungenen 
Axe überwiegt (r. fibrosa) und bei den Monokotyledonen 
sogar allgemein die letztere unentwickelt bleibt, so dass 
nur Radicellen die Funktion der Wurzel ausüben (PI 
endorrhizae, im Gegensatz der PL exorrhizae oder Di- 
kotyledonen]. Die Bildungspunkte, aus welchen die Ra- 
dicellen hervorgehen, liegen an der Gefftssbündelschicht 
der Axe höherer Ordnung: sie durchbrechen während 
ihres Wachsthums das aussen vorliegende Parenchym, 
die Rinde, die an der Bildung der Radicelle keinen Theil 
nimmt. Die Radicellen, welche sich in ihrer Struktur 
und EntWickelung der primären Wurzel gleich verhalten, 
sind weit weniger an die letztere gebunden, als die 
Stengelzweige an ihre Hauptaxe. Sie sprossen ebenso 
häufig aus Adventivknospen des Stengels, der Stämme 
und auch zuweilen aus Blättern hervor. Am Stengel 
haben diese Adventivwurzeln gewöhnlich ihre Lage dicht 
unter einem Knoten: entspringen sie über dem Erdbo- 
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den, so heissen sie Luftwurzeln, welche durch ihr nach 
abwärts gerichtetes Wachsthum den Boden zu erreichen 
streben. Die Radicellen der unterirdischen Stfimme und 
der Wurzeln entstehen ohne bestimmte Ordnung, aber 
ihre Anzahl hält mit der Entwickelung der Luftorgane 
gleichen Schritt, wie die Funktion der Wurzel, für das 
ganze Gewächs die Feuchtigkeit aufzusaugen, fordert. 

Nach ihrer [Struktur unterscheidet sich die Wurzel 
vom Stengel durch eine geringere Ausbildung des Marks 
und durch die fehlenden SpaltöiTnungen. Die Gefftss- 
bündel der Radicella stehen mit der Gefössbündelschicht 
der Axe höherer Ordnung in unmittelbarer Verbindung. 
Über der Wurzelknospe enden die Gefiässbündel. Die 
Wurzelknospe, deren oberer Theil am stärksten die 
Feuchtigkeit des Bodens aufsaugt, ist häufig angeschwol- 
len (Wurzelschwämmchen , spongiola), ihre erst in der 
Bildung begriffene Epidermis oft behaart. Zuweilen bilden 
sich accessorische Gewebe über der Epidermis aus (z. B. 
bei Lemna, wo dieses Gewebe nur mit der äussersten 
Spitze der Wurzel in Verbindung steht) : bei den in der 
feuchten Luft der heissen Zone vegetirenden Orchideen 
überzieht ein solches die ganze Wurzel. 

Die Entwickelung der Wurzel in die Länge beruht 
nur auf dem terminalen Bildungspunkt, das Wachsthum 
in die Dicke ist unbedeutend und wird durch Vermeh- 
rung des Parenchyms, besonders des Marks bewirkt. Die 
Lebensdauer der Wurzel begreift gewöhnlich nur eine 
Vegetationsperiode, indem die Stämme allgemein durch 
Radicellen ernährt werden, die sich im Frühjahr ent- 
wickeln. Selten geht die Wurzel sdbst in eine Stamm- 
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bildung, z. B. in eisen Knollen über (OrcUs). Was man 
perennirende Wurzeln und Wurzelstöcke nennt ^ sind 
Stämme y welche morphologisch mit der Wurzel nichts 
gemein haben : sie entstehen gewöhnlich aus unterirdi- 
schen Stengelzweigen oder aus dem Stengel selbst und 
erfüllen die Funktion der Wurzel , insofern sie Radicel- 
len erzeugen. 

IV. 
Blatt. 

Der BegriiT des Blatts (Folium) beruht auf seiner seit- 
lichen Lage am Stengel , aus dessen äusserer Geweb- 
schicht es hervorbricht^ und auf seinem ursprünglich 
basilaren Bildungspunkt, der die Blattspitze früher als die 
unteren Gewebe entwickelt. Auch gestattet die Stellung 
der Blätter nicht, dass ein Blatt dicht über dem andern 
vertikal inserirt sei, d. h. aus einer Axille hervortrete. 
Die Gestalt des Blatts folgt zwar dem Entwickelungsty- 
pus nach zwei Dimensionen, aber die Flächenbildung ist 
nicht wesentlich: sie geht am Blattstiel verloren, auch 
ganze Blätter werden cylindrisch (z.B. Hesembryanthemum) 
und gehen in die Nadelgestalt (F. acerosa) über. Wie die 
Blüthentragenden Zweige von Ruscus Blattgestalt besitze«, 
so haben die nadeiförmigen Blätter von Asparagus <^f- 
ficinalis Zweiggestalt. Die Funktion der Blätter, als 
Organe der Respiration und Verdunstung zu dienen, kann 
durch den Stengel ersetzt werden. Die Struktur hält 
mit der äusseren Form gleichen Schritt: die Chlorophyll 
führenden Gewebschichten, die die normale Funktion des 
Blatts andeuten, gehen bei parasitischen Gewächsen ver- 



Folium — Foliam aeerotum. 



24 

loren. — Wenn gleich die Funktion der Blätter durch 
andere Organe ersetzt werden kann , so ist doch die 
Blatterzeugung dem Stengel so wesentlich, dass auch bei 
den Pflanzen, die man blattlose genannt hat (PI. aphyllae 
z. B. bei den Cacteen), die Blätter morphologisch vor- 
handen und nur durch Hemmungen der Entwickelung un- 
terdrückt sind. Je nach dem Grade dieser Hemmung 
sind die unterdrückten Blätter Warzen oder Schuppen 
( Squamae). 

Ein vollständig ausgebildetes Blatt besteht aus der 
Blattscheibe (Lamina) und der Blattstütze. Die Blattstütze 
ist gewöhnlich nur in einer Dimension gleich einem Zweige 
entwickelt und wird in diesem Falle Blattstiel (Petiolus) 
genannt; flächenartige Blattstützen von eigenthümlicher 
Entwickelung heissen Blattscheiden (Vagina), aber auch ' 
der Blattstiel kann sich am Knoten flächenförmig erwei- 
tern (P. vaginans). Auch kann er, ohne die Entwicke- 
lung der Blattscheide zu zeigen, zu einer von der La- 
mina durch eine Striktur abgesonderten Fläche sich er- 
weitern (P. alatus, z. B. Citrus). Wie das Blatt häufig 
ohne Blattstützen auftritt (F. sessile), so kann auch ein 
solcher Blattstiel für sich bestehen, dessen Lamina un- 
entwickelt bleibt: dies ist das Phyllodium (z.B. der au- 
stralischen Acacien). 

Die Gefässbündel des Blatts (Nervi) treten vom Kno- 
ten durch die Blattstütze, rings von Parenchym umge- 
ben in die Blattscheibe ein und breiten sich hier zu der 
Gefässbündelschicht , dem sogenannten Adernetz aus. 
Durch dasselbe werden eine obere und eine untere Pa- 



Gaulis aphj^llus — Squama — Lamioa — Vagina — Petio- 
lus — P. TagiDaDP, alatus — Folium sessile — Phjllodium — 
Nervi — Vena -- Medianua. 
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renchymschicht abgesondert, die in den Maschen des 
Netzes zusammenhängen und den Raum zvt'ischen die- 
sem und der Epidermis ausfüllen. Bei den Dikotyledo- 
nen vereinigen sich die Gefässbündel da, wo ^ie aus 
der Stütze in die Scheibe eintreten, um von diesem Ver- 
einigungspunkt (Ganglion) in geraden oder gebogenen, 
überall durch Anastomosen netzartig verbundenen Linien 
nach der Blattspitze und den Blatträndern auszustrahlen 
(Folia angulinervia; die Hauptstämme heissen nervi, des- 
sen Verzweigungen venae). Gewöhnlich entspringen die 
Venen erster Ordnung in bestimmten Abständen aus dem 
mittleren Gefässbündel (Medianus] beiderseits hervortre- 
tend (F. penninervia) : dabei erreichen sie entweder den 
Seitenrand des Blatts oder vereinigen sich durch bogen- 
förmigen Verlauf in der Fläche (F. arcunervia) und der 
Rand empfängt Venen höherer Ordnung. Seltener ent- 
springen die Hauptvenen gleich dem Medianus aus dem 
basilaren Ganglion (F. palmatinervia] und treffen nach bo- 
genförmigem Verlauf durch die Fläche an der Blattspitze 
wieder zusammen: bei den Myrtaceen und einigen Pro- 
teaceen liegen die beiden Hauptveneii im Blattrande selbst 
(F. margininervia). — Bei den Monokotyledonen treten 
die Hauptstämme gesondert in die Scheibe; die seitlich 
vom mittleren Gefässbündel gelegenen verlaufen in Cur- 
ven nach der Blattspitze, indem sie der Krümmung des 
Blattrandes entsprechen; die Anastomosen sind seltener 
und werden gewöhnlich durch besondere, querüberlau- 
fende Bündelchen (Venae), nicht durch Verzweigungen 
der Hauptstämme hervorgebracht (Folia curvinervia). 
Die Gestalt der Blallscheibe steht in enger Beziehung 

Folia angulinervia, penninema, arcunervia, palmatinervia, 
marginiDervia — F. curvinervia. 
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ZU der Yertheilung der Gefässbündel im Parenchym. Der 
Gesammtumriss ist dem Adernetz conform (z. B, F. pel- 
tatum^ cordatum, orale, lineare). Nimmt das Parenchym 
mehr Raum «in, als zwischen je zwei Gefössbündeln vor- 
handen ist, so werden die Ränder weilig gebogen (F. 
undulatum); überwiegt dagegen die Entwickelung der 
Gefässbündel, so ist der Blattrand eingeschnitten, und 
man sieht daher die letzteren in die Serratmren, Lappen 
und Segmente eintreten und zu deren Spitzen verlaufen, 
fast niemals an ihren Zwischenräumen enden (Crataegus 
Oxyacantha). Die Charakteristik der durch diese und 
ähnliche Verhältnisse bestimmten Gestaltungen der Blatt- 
scheibe gehört in das Gebiet der botanischen Terminologie. 
Bei der ersten Bildung • des Blatts in der Blattknospe 
erscheint dasselbe als eine dem Knoten aufgesetzte Warze. 
Man kann diese Warze als das Produkt der .Zellen bil- 
denden Thätigkeit einer Mutterzelle des Stengelknotens 
betrachten: eine Produktion, die sich bei der Erweite- 
rung des Knotens auf mehrere Zellen des Stengels aus- 
dehnt und sich später zu den sekundären Bildungspunk- 
ten des Blatts fortpflanzt. Aber eine geraume Zeit bleibt 
der primäre, der basilare Bildungspunkt am Knoten thä- 
tig. Diese Thätigkeit aber erlischt, sobald die zuerst 
gebildete Blattscheibe einen Blattstiel erhält: dann rückt 
jener, das Wachsthum des Blatts in die Länge zunächst 
bedingende Bildungspunkt an die Grenze des Blattstiels 
und der Scheibe; der Blattstiel für sich betrachtet hat 
daher ein terminales (axifugales) , die Scheibe ein basi- 
lares (axipetales) Wachsthum. Hiedurch Hann das Phyl- 
lodium vom ungestielten Blatte bestimmter unterschieden 
werden. Nachdeifi der Blattstiel abgesondert ist, können 
aus sekundären, seitlichen Bildungspunkten desselben seit- 
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liehe Blattscheiben hervorsprossen: hierauf beruht die 
Bildung des zusammengesetcten Blatts (F. compositum), 
bei dem ein einziger Blattstiel mehrere^ auch durch eine 
Gliederung von demselben abgesonderte Scheiben (Fo- 
liola] trägt. Sind die basilaren Bildungspunkte der seit- 
lichen Scheiben der Basis der zuerst gebildeten Scheibe 
(Foliol. terminale) genähert (F. digitatum), so lässt sich 
der besondere Ursprung derselben nicht wohl- nachwei- 
sen : sind sie dagegen an der Seitenfläche des Blattstiels 
vertheilt (F. pinnatum), so zeigt die Lage des an die 
Grenze des Blattstiels und der Scheibe gerückten Bil- 
dungspunkts, dass der Blattstiel (Pet. communis inner- 
halb des Bereichs der Seitenblättchen genannt) bis an 
die Basis des terminalen Blättchens reicht : wodurch sich 
die Entwickelung der einfachen tiefgetheilten Scheibe 
(F. Simplex pinnatisectum) von dem gefiederten Blatte 
unterscheidet. Die Absonderung von sekundären Blatt- 
stielen (Petioluli) kann sich an den Scheiben des zusam- 
mengesetzten, wie an den Segmenten des eingeschnitte- 
nen Blatts wiederholen. Durch intercalares Wachs- 
thum unterscheidet sich die Blattscheide (Vagina) der Um- 
belliferen und Araliaceen vom gewöhnlichen Blattstiel. — 
Auch am Knoten kann das Wachsthum des Blatts, nach- 
dem bereits die Absonderung der Blattstützen eingetre- 
ten is.t, fortdauern. Dieser mit Bildungspunkten ausge- 
stattete und am frühsten gebildete Theil der Blattstützen 
ist das Phyllostrom. Die wichtigste Bildung desselben 
sind zwei Seitenblättchen, welche durch ihre Lage am 
Knoten von denen eines gefiederten Blatts unterschieden 



Folium Simplex, compositum — Foliolam >- Folium digita- 
tum, pianatum, piooatisectum — Petiolus communis — Petio- 
lolus. 
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sind, die Nebenblätter (Stipulae). Die ftchten Nebenblät- 
ter erreichen frühzeitig eine beträchtliche Grösse und 
sind bestimmt, zum Schutz des unentwickelten Blatts in 
der Knospe beizutragen (Gemmae tegmenta zum Theil, 
zum Theil sind dies Squamae). Von diesen sind die 
weit später entstehenden Blattöhrchen (Auriculae) zu 
unterscheiden, welche als die* letzte ^ jedoch gleichfalls 
basilare Bildung eines Blattstiels auftreten. Diese An- 
hangsgebilde an der Basis der Blattstützen können auch 
aus der obern Fläche hervorwachsen (Ligula, stipula axil- 
laris) oder vom Rande des stengelumfassenden Knotens 
aus die Basis des Internodiums ringförmig umschliessen 
(Ochrea); sie wiederholen sich zuweilen auch an den 
sekundären Blattstielen (Stipellae). Das Phyllostrom kann 
endlich auch durch am Knoten wirkende Bildungspunkte 
die Blattstützen selbst verlängern : dies ist die der Blatt- 
scheide der Gräser eigenthümliche intercalare Entwicke- 
lung derselben und somit unterscheidet überhaupt inter- 
calares Wachsthum genetisch die ächte Blattscheide vom 
Blattstiel. ^- Das Wachsthum der Blattscheiben in die 
Breite erfolgt aus Reihen von sekundären Bildungspunk- 
ten, die am Blattrande thätig sind und die verschiedene 
Gestaltung des Blatts bedingen. In der Blattknospe fin- 
den wir diese noch in der Entwickelung begriffenen Sei- 
tentheile der Scheibe auf mannigfache Weise gefaltet 
oder eingerollt (Yernatio conduplicativa , plicativa, con- 
volutiva, circinata). — Beim Absterben des Blatts ver- 
west dasselbe entweder allmälig und seine abgestorbe- 
nen Überreste bleiben eine Zeitlang mit den lebendigen 
Organen in Zusammenhang (F. marcescentia) oder es 

Phylloslroma -> Stipula — Tegmentum — Aaricula — Li- 
gula — Ochrea — Stipella — Yernatio. 
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wird darch eine Gliederung vom Knoten abgestossen (F. 
articulata): der erstere Fall charakterisirt besonders den 
stengelumfassenden, dieser den partiellen Knoten. Am 
Schlüsse einer Vegetationsperiode werden alle Blätter 
gleichzeitig abgeworfen (F. decidua), oder jedes Blatt hat 
seine besondere, von Unterbrechungen der Vegetation 
unabhängige Dauer (F. sempervirentia). 

Bei der Entwickelung des Blatts kommen abnorme 
Bildungsprocesse (Anamorphosen) vor, die besonderen 
Zwecken dienen und zum Theil für die Erklärung der 
Blüthenmetamorphose von Wichtigkeit sind. Dahin ge- 
hören: die verminderte Grösse der Scheibe theils bei 
den frühsten Blattbildungen der Knospe (Squamae, teg- 
menta s. o.), theils in Folge der stärkeren Ernährung 
naher Blüthen (Deckblätter, bracteae, bracteolae); die 
Verwachsung von zwei oder mehreren Blättern dessel- 
ben stengelumfassenden Knotens (F. basi connata, perfo- 
liata); die Verwandelung des Blatts in Dornen und Wickel- 
ranken, die jedoch auch aus Axenumbildungen entstehen 
können (z. B. Spina des Blatts von Astragalus sect. Tra- 
gacantha aus dem Terminalblättchen ; Arista der Gräser 
als metamorphosirte Scheibe eines Deckblatts, zu ver- 
gleichen mit den untergetauchten Blättern von Ranun- 
culus aquatilis; Cirrhus der Cucurbitaceen als metamor- 
phosirtes Blatt, der Vicieen als metamorphosirtes Termi- 
nalblättchen u. s. w.). 

Die Blattstellung oder die Anordnung der Blätter am 
Stengel liefert für die Systematik der Phanerogamen nur 
wenige bestimmte Ergebnisse. Am wichtigsten sind fol- 

Folium marcescens, articolatam — F. decidaam, sempenri- 
rens — Bractea — Bracteola — Folia basi conoata, perfoliata 
— Spioa — Arista -* Girrhaa. 
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gende Verhältnisse: dnmal ob mehrere Blätter in glei- 
cher Höhe dem Stengel inserirt sind (Folia opposita, ver- 
ticiUata) oder jedem Knoten nur ein einziges (F. alterna); 
ferner ob, wenn wir verschiedene Knoten durch Linien 
verbinden, diese Linien, die Insertionslinien der Axe pa- 
rallel verlaufen (F. rectiseriata] oder sie unter einem 
Winkel schneiden (F. curviseriata). Die genaue Unter- 
scheidung der beiden letzteren Fälle gehört zu den 
schwierigsten und noch nicht allgemein gelösten Aufga- 
ben der Morphologie. Man kann nämlich, wenn man 
annimmt, dass über jedem Blatte irgend ein anderes ver- 
tikal gestellt sei, alle Blätter fflr rektiseriirt erklären, 
oder man kann behaupten, dass bei gewissen Pflanzen 
die Blätter so gestellt seien, dass keins genau über dem 
anderen stehe und daher alle Insertionslinien die Axe 
schneiden: diese Frage lässt sich auf dem Wege der 
Messung bis jetzt nicht entscheiden. — Die Blattstellung 
rektiseriirter Blätter wird nach dem Bogen näher be- 
zeichnet, den je zwei aufeinander folgende Blätter ein- 
schliessen^, wenn man sie auf eine Durchschnittsd)ene 
des Stengels projicirt. Eine Insertionslinie , welche von 
einem Blatte (a) durch alle darüber liegende Knoten auf 
dem kürzesten Wege zu dem nächsten v^tikal über das 
erste gestellten Blatte (a^) führt, heisst die Gnwdspirale. 
Der Bogen (Divergenz] zwischen je zwei Knoten dieser 
Grundspirale ist jedem anderen Bogen derselben gleich. 
Besteht, die Grundspirale nur aus den drei Knoten a, b 
und a^, so ist der Bogen zwischen je zwei Knoten 180^, 
d. h. V2 von der Peripherie des Kreises, auf welchen 
die Knoten projicirt werden: dies ist die Blattstellung 



Folia opposita, YerticiUaU, altersa» recUseriata, carTiaeriala. 



31 

Vd) die z* B. die Griser charakterisirt. Ebenso entspricht 
die Blattstellung Vs (I>ei den Cyperaceen) der Knoten- 
reihe a, b, c, a'; die sehr häufig vorkommende V5 der 
Reihe a, b, c, d, e, a^ u.s.w. Bei dieser Bezeichnungs- 
art der die Blattstelhing ausdrückenden Bogen durch 
Brtiche oder Quotienten einer Kreisperipherie ergiebt 
sich der Yortheii, dass der Nenner des Bruchs zugleich 
die Anzahl der Knoten ausdrückt, die in einer Grand- 
spirale vorkommen, der Zähler die Anzahl der Windun- 
gen, welche die Grundspirale auf ihrem Wege von a bis 
a^ um den Stengel beschreibt. Ferner bilden fast alle 
bisher beobachteten Blattstellungen, auf diese Weise be- 
zeichnet, eine arithmetische Reihe, wobei vom dritten 
Gliede an sowohl Zähler als Nenner jedes Gliedes der 
Summe der entsprechenden Zifiern von je zwei voraus- 
gehenden Gliedern entsprechen: nämlich 

V2, Vs, %, Vs, Vi3, %i, 'V54. .... 
Man hat nun darauf aufmerksam gemacht, dass die hö^ 

heren Glieder dieser Reihe gegen den mit der Periphe- 
rie im irrationalen Yerhältniss stehenden Bogen 137^ 38' 
49'" convergiren, und hält es für wahrscheinlicher, dass 
hier die sehr geriikgfügigen Abweichungen von diesem 
Bogen in der That nicht vorhanden sind, vielmehr diese 
Fälle zu den curviseriirten Knoten gehören. Für die 
Systematik sind indessen bis jetzt nur die ersten Glieder 
der Reihe von Bedeutung. — Bei der Vergleichung der 
Blattstellung der Nebenaxen und ihrer Hauptaxen ergiebt 
sich, dass die Divergenz zwischen dem untersten Blatte 
des Zweiges und dem denselben unterstützenden Blatte 
in der Regel eine andere ist als die Divergenz der übri- 
gen Blätter: diese Bogendifferenz ist die Prosenthese des 
untersten Zweigblatts. — Sind die Grundspiralen von 
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zwei verschiedenen Axen in gleichem Sinne z. B. nach 
rechts gewunden , so heissen die Axen homodrom, im 
entgegengesetzten Falle antidrom. — Die Anordnung der 
Zweige ist, sofern diese axillär sind, allgemein durch die 
Blattstellung bestimmt. Indessen kommen bei den blü- 
thenlragenden Zweigen, den Blüthenstielen (Pedunculi, 
pedicelli) auch noch andere Verhältnisse in Betracht. Die 
Blüthenstellung (Inflorescentia) hat zunächst die Eigen- 
thümlichkeit, dass jede Blüthe die sie erzeugende Axe 
in ihrer terminalen Entwickelung begrenzt. Die Haupt- 
verschiedenheit der Infloresceuzen gründet sich nun dar-- 
auf, ob die Hauptaxe der Pflanze durch eine Blüthe be- 
grenzt wird (Infi, terminata s. centrifuga, Cyma], in wel- 
chem Falle diese Blüthe der Hauptaxe sich vor den übri- 
gen entwickelt, oder ob nur Nebenaxen Blüthen tragen 
(Infi, indeterminata s. centripeta), wobei dann die unte- 
ren Blüthen früher aufbrechen als die oberen. Bei dem 
centripetalen Blüthenstande unterscheidet man femer ver- 
schiedene Formen nach der Entwickelung der Interno- 
dien der Hauptaxe und der zu einem oder wenigen In- 
ternodien herabgesunkenen, durch die Blüthe begrenzten 
Nebenaxen innerhalb des Blüthensystems: namentlich die 
Traube (Racemus) mit entwickelten Haupt- und Neben- 
axen, die Dolde (Umbella) mit unentwickelter Hauptaxe 
und entwickelten Nebenaxen, die Ähre (Spica, Amentum) 
mit entwickelter Hauptaxe und unentwickelten Neben- 
axen, das Köpfchen (Capitulum) mit unentwickelten Haupt- 
und Nebenaxen. Ausserdem kommen durch vermehrte 
Axentheilung co^iplicirtere Blüthenstande vor (z. B. Infi, 
mixta, Thyrsus, Panicula). 

Peduncalus — Pedicellus — lofloresoentia — 1. terminata, 
indetermiData — Cyma — Racemus — Umbella — Spica, Amen- 
tarn — Capitulum — ThjrsuB, Paaicula. 
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V. 
BliUbe. 

Die Blüthenknospe , wekhe ursprünglich e^ner mit 
wirtelförmig gestellten Blättern versehenen Blattknospe 
gleich ist, verwandoU sich dadqf ch zu ein.em feigenthüm- 
lichen Organcamplex , dass der terminale Bildungspunkt 
der Axe aufhört thStig zu sein und die Blätter ver- 
schiedenartigen Umformungen unterworfen werden. Die 
Axe, innerhalb des Insertionsraums dieser Blätter To- 
ms genannt, entwickelt daselbst nm* selten einzelne 
Glieder (wie bei dem Carpophorum der Capparideea) und 
endigt mit einer mehr oder minder ausgebildeten Scheibe 
(Receptacolum], die auf ihrer oberen Fläche die blattar- 
tigen Organe zu tragen pflegt: ist dies der Fall, so wer- 
den dadurch die unteren Blattwirtel zu äusseren, die 
oberen zu innern Organen der Blüthe. In manchen Fa- 
milien tritt zwischen dem äussersten und innersten Wir- 
tel der Torus zu einem ringförmigen Wulste (Discus) 
hervor, dessen Lagen verhältniss zu den Insertionslinien 
besondere Beachtung verdient. 

Zu den ursprünglich gegebenen Eigenthümlichkeiten 
der Blüthenknospe gehört die wirteiförmige Stellung der 
Blätter und die dadurch bedingte Absonderung verschie- 
dener Blüthenwirtel (Ausnahmen davon in den sog. ein- 
gliedrigeren Wirtein, ferner in der spiralförmigen Stel- 
lung vielgliedrigerer Wirtel z. B. Pistille von Myosurus], 
so wie die Alternanz dieser Wirtel untereinander, die 
darin besteht, dass jedes Glied eines bestimmten Wirteis 
dem Zwischenraum zweier Glieder des vorausgehenden 
oder folgenden Wirteis gegenübersteht, endlich die An- 



Torus — Garpophoram --* Receplaoulom — Discos. 
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zahl der Wirtel und ihrer Glieder. In der vollständigen, 
typischen Blume ist die Zahl der Wirtel 4 ; bei den Di- 
kotyledonen herrschen für die Blätter jedes Wirteis die 
Zahlen 5, 10, 2, 4, 8 . . . , bei den Monokotyledonen 3, 
6 . . . Beslimmter werden die vier Wirtel durch ihre be- 
sondere Entwickelnng geschieden und hieraus ergeben 
sich vier, aus Blattanßlngen hervorgegangene Organe 
oder Organklassen der vollständigen Blüthe (Flos per- 
fectus). Andere Entwickelungsprocesse können sich in 
den einzelnen Wirtein wiederholen oder mehreren ge- 
meinsam sein : diese Morphosen, zu denen die Verwach- 
sung und die asymmetrischen Bildungen gehören, dienen 
zur Klassifikation der Blüthen und bieten dadurch eine 
der bedeutendsten Grundlagen des Pflanzensystems. 

Pie Verwachsung kommt in zwei Formen vor, indem 
entweder die Glieder desselben Wirteis verwachsen, oder 
mehrere Wirtel untereinander verschmelzen. Der erst- 
genannte Process ist ganz derselbe, wie derjenige, der 
den opponirten Stengelblättern zuweilen eine gemein- 
schaftliche Basis giebt: die basilaren Bildungspunkte meh- 
rerer zu demselben Wirtel gehörender Blätter breiten sich 
seitwärts am Toms aus, begegnen denen der Nachbar- 
organe und so entsteht die Symphyse des ganzen Wirteis, 
eine gemeinschaftliche Basis oder Röhre (Tubus) für die 
freien Blattspitzen des ganzen Wirteis (Linibus), z. B. der 
einblättrige Kelch, die monopetalische Corolle, die mo- 
nadelphischen Staminen. — Die Verschmelzung mehrerer 
Wirtel untereinander erfolgt entweder dadurch, dass die 
durch Symphyse vereinigte Insertionslinie eines oberen 
oder inneren Wirteis bis zu der nächstfolgenden Insertions- 
linie eines unteren oder äusseren Wirteis herabläuft; und 
mit der letzteren zu der Bildung eines gemeinschaftlichen 
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Basilartheib sich vereinigt, oder indem zwei selbständige 
Wirtel mit ihren Flächen zusammenwachsen. In beiden 
Fällen wird die ursprüngliche Insertion^ am Torus für 
gewisse Wirtel eine scheinbare Insertion auf einen an- 
deren Wirlei. Die wichtigsten Insertionen dieser Art 
im Gegensatz zu der ursprünglichen hypogynischen In- 
sertion sind: die perigynische Insertion, wo die Corojle 
oder die Staminen auf der Kelchröhre stehen, die epi- 
petalische ^Insertion, wo die Staminen auf der Corolle 
stehen, die epigynische Insertion, wo die Kelchröhre Co- 
rolle und Staminen trägt, sodann aber selbst mit der 
Rückenfläche des Pistills zusammengewachsen ist (Ova- 
rium inferum s. Flos-superus, im Gegensatz zum Ova«^ 
rium superum s. Flos inferus). Es giebt auch scheinbare 
perigynische Insertionen, wo nicht eine Kelchröhre den 
zweiten und dritten Wirtel trägt, sondern die Erweite- 
rung eines concaven Torus die Form einer Kelchröhre 
annimmt; diese, wie es scheint, seltenen Fälle sind noch 
nicht allgemein von den gewöhnlichen Bildungen unter- 
schieden (z. B. Ins. pseudoperigyna von Teesdalia, Esch- 
scholzia). — Wie bei der epigynischen Insertion der 
Pistillarwirtel mit der inneren Fläche der Kelchröhre zu- 
sammenwächst, so kommen auch zuweilen sekundäre 
Verwachsungen in den beiden inneren Wirtein vor, wel- 
che nicht auf der Thätigkeit gemeinsamer Bildungscen- 
tren beruhen (z. B. die Verwachsung der Genitalien bei 
den Orchideen, die Verbindung der Pistille untereinan- 
der bei den Pyreen). 

Die asymmetrischen Bildungen beziehen sich gleich- 
falls entweder auf die einzelnen Wirtel oder auf das 



Insertio hypogyoa, perigyo«, epipeUl«, epigyna, pBend«perigjna. 

3* 
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bewirkt wird (Aestivatio imbricativa] : seltener berühren 
sich die Blattränder des Kelchs in der Knospe, ohne 
überzugreifen (A. ralvata z. B. der Malvaceen). Bei der 
Fruchtreife wird der Kelch in gewissen Familien abge- 
worfen (Calyx deciduus)^ häufiger, namentlich bei peri- 
gynischer und mit Nothwendigkeit bei epigynischer In- 
sertion, bleibt er an der Frucht stehen (C. persistens] 
und wächst in diesem Falle nicht selten mit ihr aus: 
zuweilen wird schon beim Aufbrechen der Krone der 
Kelch vollständig oder theilweise (C. circumscissus z. B. 
Datura) abgeworfen. 

Verwachsungen kommen beim Kelch in allen Graden 
vor; durch die Insertionen wird seine Lage modificirt 
(z. B. Calyx adnatus = C. superus). Asymmetrie und 
Abort sind häufig (am eigenthümlichsten der Besatz des 
Kelchsaums mit Haaren oder die Pappusbiidung der Syn- 
anthereen und Valerianeen]. 

VII. 
Blumenkrone. 

Der zweite Wirtel der Blüthe ist die Blumenkrone 
(Corolla], dessen Blätter sind die Blumenblätter (Petala). 
Sie bilden mit dem Kelch zusammen die Blüthenhülle, 
die in der nackten Blüthe (Fl. nudus) fehlt und durch 
Deckblätter ersetzt werden kann. Die Blumenkrone un- 
terscheidet sich von den vegetativen Blättern allgemein 
durch ihre blauen (rothen) oder gelben Farbstoffe: jede 
Chlorophyllbildung charakterisirt in einer Blüthenhülle 
den Kelch. — Sehr allgemein kommen in der Blüthe 
Zuckeraussondernde Drüsen (Nectaria) vor, welche häu- 

Aestivatio imbricatiTa , TaWata — Caljx il'ecidaos , peraiateoa, 
circuoiscissas — GoroUa — Petalum — Fioa nudua. 
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fig auf der Blumenkrone stehen, seltener vom Toms oder 
von der Pistillarbasis entspringen. — Während bei den 
Kelchblättern meist nur die Lamina entwickelt ist, kom- 
men bei den Blumenblättern auch gestielte Blattscheiben 
(Lamina cum ungui) vor und zuweilen bilden sich epi- 
petalische Blattanhänge aus, die mit den Nebenblättern 
verglichen werden können (Squamae epipetalae, Forni- 
ces, Corona). 

Bei der Entwickelung der Blumenkrone finden sich 
dieselben Aestivationen wie beim Kelch: charakteristisch 
ist einigen Familien die gedrehte Knospenlage (Aestiv. 
contorta), bei der jedes Blumenblatt einen Rand den In- 
nern Wirtein, den anderen dem Kelche zuwendet. — 
Bald nach der Befruchtung wird die Blumenkrone abge- 
worfen oder sie vertrocknet und ihre Überreste erhalten 
sich bis zur Fruchtperiode (Cor. marcescens). 

Die Verwachsungen der Blumenblätter zur sympeta- 
lischen Biumenkrone sind von charakteristischen Rich- 
tungsverschiedenheiten des Limbus begleitet, der bald 
rechtwinklig von der Röhre absteht (Cor. rotata und hy- 
pocraterimorpha), bald schräg aufwärts sich richtet (Cor. 
infundibuliformis}, bald mit der Röhre in gleicher Ebene 
aufsteigt (Cor. campanulata). — Unter den asymmetri- 
schen Bildungen ist die Lippenblume (Cor. labialis) die 
häufigste ; die Schmetterlingsblume (Cor. papilionacea) be- 
ruht zugleich auf der Verwachsung von zwei Blumen- 
blättern und der Asymmetrie dieser und der übrigen. 
Aborte und Vervielfältigungen sind seltener, als in den 
inperen Wirtcln. 

Neclarium -^ Unguis — Fornix, Corona — AestiTatio con- 
torta — Gorolla marcesceng — Gor. poljpetala et mooopetala 
s. sympetala — Gor. rotata, hypocraterimorpha, infundibalirormis, 
campanulata, labiata, papilionacea. 
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vni. 

Staminen. 
Die männlichen Geschlechtswerkzeuge oder befruch*^ 
tenden Organe der Blüthe (Stamina, Staubgefässe, Staub- 
blätter] bilden ihren dritten Wirtel. Ihre Analogie mit 
den Blumenblättern ergiebt sich theils aus ihrer Eni- 
wickelungsgeschichte theils aus der unter dem Namen 
gefüllter Blumen bekannten Monstrosität, bei welcher die 
Geschlechtswerkzeuge mehr oder weniger vollständig 
sich zu Blumenblättern umbilden. — Die Metamorphose 
des Stamen geht in der Lamina vor sich, in deren Pa- 
renchymschichten der Blüthenstaub (Pollen) als ein Sy- 
stem freier und in der Folge ausgestossener Tochter- 
zellen sich bildet. Dieser Pollenerzeugende Laminar- 
theil des Staubblatts ist der Staubbeutel (Anthera), der 
Blattstiel der Staubfaden (Filamentum). Die Schichten 
der Anthere, in welchen der Pollen gebildet wird, ent- 
sprechen den vier Parenchymschichten eines Blatts, wel- 
che durch die Mittelrippe und durch die Gefässbündel- 
schicht desselben begrenzt werden: die den Gefftss- 
bündeln ihrer Lage nach entsprechenden Schichten sind 
in der Anthere die parenchymatösen Wände zwischen 
den Pollenerzeugenden Schichten. Ist der Pollen ge- 
bildet, so verschwinden dessen Mutterzellen und es ent- 
stehen vier hohle, mit dem losen Pulver des Pollens an- 
gefüllte Räume, die AntherenQlcher (Loculi antherae), die 
durch Vereinigung von je zwei derselben die zweifäche- 
rige Anthere "darstellen. Die Wand zwischen beiden 
Fächern entspricht der Mittelrippe des Blatts und heisst 
nun das Connectiv (Connectivum). Ausnahmen von die- 

Stamen — Pollen — Anlhera — Filamentum — Locultta — 
ConnecÜTum« 
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sem normalen Entwickelungsgange der Anthere bestehen 
darin^ dass die Mutterzellen des Pollens nicht vollstftndig 
zerstört* sondern als eine zusammenhängende Schicht von 
den Wänden gelöst werden (Pollinaria der Orchideen und 
Asciepiadeen', Pollen filis arachnoideis cohaerens z. B. 
Onagrarien), femer dass nur ein Antherenfach durch 
asymmetrische Entwickeinng und Theilung der Lamina 
oder durch Verschmelzung aller Fftcher sich ausbildet 
(A. unilocularis, Stamina dimidiata) oder dass umgekehrt 
viele Fächer sich absondern (A. plurilocularis bei vielen 
Coniferen). 

Bei der Befruchtung öffnet sich die Anthere durch 
DehiscenZj wobei die Linie, in welcher die äusseren 
Zellenschichten zerreissen, gewöhnlich dem nach innen, 
nacb dem Pistill zugewendeten Blattrande entspricht 
(Anthera rima introrsa v. laterali dehiscens, A. introrsa); 
seltener ist der Blattrand oder die Rima den Blumen- 
blättern zugekehrt (A. extrorsa z. B. bei den meisten 
Ranunculaceen). In anderen Fällen öffnet sich die An- 
there an ihrem oberen Theile, entweder, mittelst einer 
verkürzten Rima oder eines beiden Fächern gemeinsa- 
men Loches (A. poro dehiscens), oder durch einen Klap- 
penapparat (A. valvis dehiscens z. B. Berberideen, Lau- 
rineen). 

Der Staubfaden oder Träger ist dem Nagel eines 
Blumenblatts in seiner Entwickelung gleich, aber er fehlt 
ungleich seltener (A. sessilis). Wie die Mittelrippe eines 
Blatts als Fortsetzung des Blattstiels betrachtet werden 
kann, so das Connectiv als Fortsetzung des Staubfadens. 



PollinarioiD -« Anthera introita, eitrorsa, poris tryalfi« de- 
hificeas — A. teMilis, 



42 

Nach der Lage des Conoectivs gegen die Fächer der 
Anthere und dessen Gestalt (Wucherungen des Cönnectivs 
z. B. Asclepiadeen, ähnliche auch an den Fächern = 
A. caudatae] unterscheidet man die dem gewdhnlichen 
Blatte entsprechende aufrechte Anthere (A. erecta und 
A. adnata, wenn sich das Connectivum auf der einen, 
der innern oder äusseren Fläche der Anthere ausbreitet) 
von der incumbirenden Anthere, welche mit dem peltir- 
ten Blatte zu vergleichen ist (A. incumbens s. versatilis]« 

Die Pollenzellen (Granula poUinis) entstehen zu vier 
in ihrer Mutterzelle und treten weder mit dieser noch 
untereinander in organische Verbindung: das letztere ist 
bei gewissen Pflanzen der Fall, denen man einen zu- 
sammengesetzten Pollen zuschreibt. Die Gestalt der Pol- 
lenzelle ist kugelig oder elliptisch: ihre Membran hüllt 
sich in eine Cuticula, die als äussere Pollenmembran 
unterschieden wird; ihr Zellensafl (Fovilla) enthält Öltröpf- 
chen und Fibrinkörner. Die äussere Pollenmembran ist 
an gewissen Stellen, gewöhnlich an drei oder vier den 
Ecken eines Tetraeders entsprechenden Punkten von 
Löchern, oder bei Monokotyledonen von einer Spalte 
durchbohrt, durch welche die innere Zelle, bei der Be- 
fruchtung durch das Narbensecret zur Entwickelung ge- 
reizt und sich prosenchymatisch verlängernd, in den 
Griflelkanal hineinwächst (Tubus pollinicus, Pollenschlauch). 

Als Blüthenwirtel betrachtet ist die Stellung der Sta- 
minen ausserhalb der Pistille in der hermaphroditischen 
Blüthe constant; bei getrennten Geschlechtern nehmen 
sie in der männlichen Blttthe entweder den innersten 
Raum des Torus ein oder umgeben die Rudimente des 

Anthera caudata -> A. ereota, adnala, iocumbeoB — FoTÜla 
^^ Tobns pollinicas. 
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abortirten Pistills (Flores monoeci et dioeci = Fl. di- 
clines). Die Zahl der Staminen ist iehr häafig ^össer, 
als die der Blumenblätter: die Vervielfältigungen beru- 
hen nicht bloss auf Wirtelvemiehrung ^ sondern auch in 
gewissen FaAiilien [z. B. Malvaceen) auf Theilungen der 
Lamina. Die Verminderung der Zahl der Staminen be** 
ruht gewöhnlich auf wirklichem Abort (z. B. St. didy- 
nama : Asymmetrie von zwei Paaren mit Abort des fünf-* 
ten Stamen). Von den Insertionen charakterisirt die 
hypogynische die Thalamifloren [Thalamistemones] , die 
perigynische und epigynische die Calycifloren (Calyco- 
stemones), die epipetalische die Corollifloren (Monopeta- 
len, Petalostemones] unter den Dikotyledonen des Can- 
dolle*schen Systems: ähnliche Gegensätze wiederholen sich 
bei den Monokotyledonen. ~ Die Verwachsungen der 
Staubblätter beschränken sich gewöhnlich auf die Fila- 
mente (St. monadelpha — polyadelpha] ^ oder auf die 
Antheren (St. synantherea] : der erstere Fall ist Sym- 
physe^ der letztere sekundäre Verwachsung. 

IX. 

Pistill. 

Der vierte Blüthenwirtel umfasst die weiblichen Ge- 
schlechtsorgane ; er heisst Stempel (Pistillum)^ die Glieder 
desselben Carpellblätter (Carpidia, carpophylla, carpella). 
Ihre Entwickelung ist allgemein durch die Bildung der 
Eier (Ovula) charakterisirt, die nach der Befruchtung zu 
Samen (Semina) werden und alsdann den Embryo ein- 
schliessen. Sofern die Samen von Hüllen umgeben sind, 

Flores diclines, monoeci, dioeci — Stamio« didynama, niona- 
delpha, diadelpha, polyadelpha, sj^nantherea — < Pislillum •*-' Car- 
pidiuin — OtoIudi — Semen. 



die nicht aus dem Ei, sondern aus dem Pistill hervor- 
gehen, heisst das Pistill zur Zeit der Samemreife Frucht 
(Fructus). 

Das Carpellblatt verliert mit seltenen Ausnahmen (den 
Gymnospermen) frühzeitig die ursprüngliche Blattgestalt, 
indem durch eigenthümliche Verwachsungen hohle Rftume 
(Loculi) entstehen, in denen, die Eier sich bilden. Da es 
nur selten einen Blattstiel besitzt, so gehört der zur Höh- 
lenbildung verwendete, untere Theil desselben der La- 
mina des Blatts selbst an. So weit diese zur Eibildung 
bestimmte Höhle reicht, heisst das Carpellblatt Frucht- 
knoten [Ovarium, germen], aber dieselbe Bezeichaung 
gilt auch für ganze Pistillarwirtel, welche durch Ver- 
wachsung verschmolzen sind. Über dem Ovarium folgt 
gewöhnlich ein cylindrischer, von einem mikroskopischen 
Kanäle (Griffelkanal, styliductus] der Länge nach durch- 
bohrter Fortsatz, der der oberen Region der Lamina 
oder des ganzen Pistills entspricht, der Griffel (Stylus] 
und die äusserste Spitze des Blatts oder Pistills bezeich- 
net die solide und mit Drüsenzellen bekleidete Narbe 
(Stigma). Wesentlich sind zur Befruchtung Ovarium und 
Narbe. — Die Grenze zwischen Griffel und Narbe ist 
zwar morphologisch durch den Griffelkanal bestimmt: 
allein die Systematik dehnt die Bezeichnung Griffel und 
Griffelarme (Rami styli) auf alle cylindrischen Carpell- 
blattspitzen aus und beschränkt die Narbe auf den drü- 
sigen Theil derselben. Es ist daher passend, die grif- 
felähnlichen Narben als Stylodien (Stylodium] von den 
eigentlichen, durch ihre Wirkung auf die PoUenzellen 
physiologisch charakterisirten Narben zu unterscheiden. 

FrucluB — Locului — Ovarium — Sirius — Stigma — Stjr- 
lodium. 
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Nach dieser Bestiromung hat 2. B. das monokarpische 
Pistill der Gräser einen Griffel, zwei Stylodien und Nar- 
ben. — Wo sich mehrere Ovarien finden, erg^iebt sich 
hieraus die Zahl der Carpdiblätter; wo aber diese zu 
einem einzigen verschmelzen, ist aus der Zahl der Sty- 
lodien oder Narben nicht immer auf die Zahl der den 
Wirtel bildenden Blfttter zu schliessen. 

Die Höhle des Ovarinms bildet sich bei dem einzel- 
nen, für sich bestehenden Carpellblatt (P. monocarpum, 
P. apocarpum, Carpidia distincta) dadurch, dass die Rän- 
der des Blatts sich gegen die Axe der Blüthe nach ein- 
wärts krümmen und hier sich begegnend verwachsen; 
der schmalere, obere Theil des Blatts setzt sich auf die- 
selbe Weise in den Griffel fort, so dass nur die Eier 
die Grenze zwischen diesem und der Höhle des Ova^ 
riums bezeichnen. — Wenn mehrere Carpellblätter zum 
Zwecke der Höhlenbildung sich vereinigen, geschieht dies 
entweder 1. dadurch, dass die Ränder der verschiedenen 
Blätter, wie in der valvirten Aestivation geordnet, mit 
einander verschmelzen und dadurch eine gemeinsame 
HöfaAe umgrenzen (P. paracarpum, Ovarium uniloculare 
carpidiis pluribus compositum), oder 2. indem die, wie 
beim monokarpischen Pistill, nach einwärts geschlagenen 
Ränder besondere Höhlenfächer bilden, welche durch 
Verwachsung der Seitenflächen der einzelnen Blätter un- 
tereinander zu einem gemeinsamen, bei epigynischer In- 
sertion zugleich der Kelchröhre angewachsenen Ovarium 
werden (P. syncarpum, Ovarium pluriioculare). Mittel- 
formen zwischen dem zusammengesetzten einfächerigen 
und mehrßicherigen Ovarium kcMnmen vor, ebenso Über- 



Pislillam apocarfuni, paracarfittm, flyncanpum, heroiapocarpum. 
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ginge znm apokarpen Pistill^ wenn die Griffel oder doch 
wenigstens die Griffelkanäle der untereinander verwach- 
senen Capellblätter gesondert sind (P. hemiapocarpum). 
Die Anzahl der Fächer und ihrer Scheidewände (dis- 
sepimenta] bestimmt bei dem mehrßicherigen Ovariuro 
die Zahl der Carpellblätter, nur dass die Scheidewände 
wirklich aus eingeschlagenen Carpellrändem (Dissep.vera] 
und nicht aus Parenchyinwucherungen (Dissep. spuria z.B. 
bei den Cruciferen) hervorgegangen sein müssen. Die 
Anzahl der Griffel, Stylodien und Narben ist bei dem 
zusammengesetzten Ovarium unbestimmt, indem die Ver- 
wachsung bald auf die Griffel sich erstreckt (Ov. com- 
positum, stylo solitario), bald gesonderte Griffel auf dem 
verschmolzenen Ovarium stehen (Ov. unicum, stylis plu- 
ribus], bald die fehlenden Griffel durch Stylodien er- 
setzt erscheinen : endlich können auch am einfachen, ei- 
nem einzelnen Blatte entsprechenden Griffel mehrere Sty- 
lodien (eine getheilte Blattspitze) vorkommen. — Schein- 
bar entspringt der Griffel in einigen Familien (z.B. La- 
biaten, Rutaceen] nicht aus dem oberen Ende des Ova- 
riums, sondern über dessen Basis an der Innenseite: 
dies rührt daher, dass bei der Entwickelung die Innen- 
seite kurz bleibt, während der Rücken der Carpellblätter 
sich stark ausbildet (Carpidia campylotropa ; Stylus im- 
mersus, introrsus). 

In der Höhle des Ovariums entstehen frühzeitig die 
Eier als parenchymatöse Warzen, die, je nachdem sie 
aus dem Torus oder aus dem inneren Rande der Car- 
pellblätter entspringen, mit ganzen Blattanföngen oder 
Blattsegmenten verglichen werden könnten, wenn für sie, 



DistepimeoU vera, sporia — Carpidiam campylotropuin. 
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die in ihrer Entwickelungsgeschichte ganz eigenthümlich 
dastehen, überall eine Zuröckführung auf Metamorphose 
zulässig wäre und sie nicht vielmehr als histologisches 
Gebilde und der Epidermis entsprossen den Drüsen zu- 
nächst ständen: jedenfalls sind sie nicht als Knospen 
aufzufassen, weil ihre Bildung auf einem basilaren Bil«^ 
dungspunkte beruht und weil sie in mehreren Familien 
entschieden von Blättern erzeugt werden. Der Ort, wo 
die Eier entstehen und wo nicht selten das Gewebe vor- 
springt, ist die Placenta: nach dem Ursprung der Eier 
sind axile und carpelläre Placenten zu unterscheiden, von 
denen jene dem Toms, d. h. dem Boden des Ovariums 
entsprechen [PI. centralis, basilaris], diese aus dem Rande, 
seltener aus der Fläche der Carpellblätter entspringen 
(PI. parietalis, suluralis). In dem einfächerigen Ovariuro 
ist die Unterscheidung beider Placenten einfach : ist das- 
selbe aus mehreren Carpellblättern zusammengesetzt und 
die Placentation parietal, so ist die Zahl der Placenten 
ein sicheres Mittel die Zahl der Carpellblätter zu bestim- 
men (z.B. 3 parietale Placenten der Yiolaceen, denSSuturen 
von 3 Carpellblättern entsprechend); beiparakarpischem Pi- 
still und centraler Placentation (Plac. centralis libera z. B. 
der Caryophylleen] fällt dieses Mittel .weg. In dem mebr- 
fächerigen Ovarium ist es oft schwierig zu bestimmen, 
ob die Placenten dem Torus oder den eingeschlagenen 
Carpellrändem angehören, aber man nennt sie in die- 
sem Falle allgemein central oder axil. 

Das Ei verharrt nur in wenigen Familien im ursprüng- 
lichen Zustande (Ovulum nudum, Nucleus nudus z. B. der 
Loranthaceen]. An dieser parenchymatösen Warze, dem 



Placenla centralis, parietalis -— OtuIuoi nuduoi. 
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Nucleus untersdbeideA man die basilare Region als Cba- 
laza, die Spitze als Mamilla, eine grössere, zur Aufnahme 
des Embryo's bestimmte Zelle im Innern als Embryosack 
(Saccus embryonalis). Gewöbnlich erbeben sieb von d^ 
Cbalaza her ein oder zwei Epidermisfalten^ welche über 
dem Nucleus sich ausbreiten und nur an der Mamilla 
eine kleine Öffnung (Micropyle) 'übrig lassen, die Ei- 
büllen (Integumenta). Sehr häufig bildet sich auch zwi- 
schen Cbalaza und Placenta ein stielförmiger Fortsatz 
aus, der Eiträger [Funiculus umbilicalis], der ein Geftss- 
bündel einschliesst, welches in der Cbalaza sich gegen 
das parenchymatöse Ei abgrenzt. — Die Eier zerfallen 
nach den Krümmungen, welche sie im Wachsthum er- 
leiden, in folgende Klassen: 1. das atropeEi ohne Krüm- 
mung; 2. das anatrope Ei, bei welchem das Ei gegen 
den Funiculus reflectirt wird und dem letzteren anwächst: 
hier heisst der angewachsene Theil des Funiculus die 
Raphe des Ei's, die Region wo diese in den fireien 
Funiculus oder die Placenta übergeht Hilum (also Mi- 
cropyle prope bilum sita, cbalaza ab hilo remota); 
3. das kampylotrope Si, wo die eine Seite desselben 
sich asymmetrisch gegen die andere entwickelt, wodurch 
die Mikropyte der Cbalaza genähert werden kann, ohne 
dass eine Raphe vorhanden ist. Übergangsformen zwi- 
schen dem atropen und anatropen sind als hemianatro- 
pes, zwischen jenem und dem kampylotropen als campto- 
tropes und lykotropes, zwischen dem anatropen und kam- 
pylotropen als hemitropes Ei unterschieden. 

Bei der Befruchtung wächst der Pollenschlauch in 

Nucleus — Ciialata — Saccus embryonalis — Micropyle — 
lotegumeotum — Fuoiculus umbilicalis — Orulum atropum» ana- 
tropum, campylolropum — Raphe -* Hilum. 
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dei* Hö&te des Ovariams zur lilikropyle eHies Bi's und 
legt sich mit seinem vorderen Ende in das lockere Ge- 
webe des Nncleus eindringend, an den Embryosack, so 
dass eine Vermischung der Sifte beider Zellen, des Pol* 
lenscblefuchs und des Embifyosacks eintreten kann. In 
Folge dessen wird in dem Embryosack eine Tochterzelle, 
die erste Zelle des Embryo's, entwiökelungsffthig , die, 
auch während sie sich zum Embryo entwickelt, von den 
Geweben des Ei's frei bleibt. 

Durch die Bildung des Embryo's [wird das Ei zum 
Samen (Semen). Die Gewebe des Ei's werden durch 
den Embryo grossentheils verdrängt und zerstört: der 
Funiculos bleibt und wfichst zuweUen am Obern Ende 
zu einem becherförmigen Gebilde (Artllns) aus; von den 
Integumenten bleibt als Hülle des Embryo-s die Samen- 
schale (Testa). Diese ist bei den exaibuminosen Samen 
voHsrftndig vom Embryo ausgefüllt: bei -den albumtnosen 
Samen vHrd im erweiterten Embryösack ein mit Nah- 
mngsstoffen gefblHes Gewebe um den l^itibryo erzeugt, 
das Endosperm (Albumen endosperttiutM), oder der Nucleus 
selbst ausserhalb des Embryosacks zu diesem Zwecke 
verwendet (A. perispermum z. B. bei den Nymphaeaceen, 
oder mit verschwindendem Embryosack bei den Caryo- 
phylleen). Der Embryo ist anverflnderlidi mit seiner 
Radicula der Micropyle zugewendet, so dass aus der 
Lage des Embryo Oft noch auf die Krümmungen des 
Ei's geschlossen werden kann (z. B. Radicula prope hi- 
lum Sita im anatropen, R. a hilo remota im atropen Ei). 
Der Embryo erleidet aber auch selbst Krümmungen (E. 
curvatus, periphericus) , doch weniger häufig als das Ei. 



Arillas — Testa — AlbomeD, Endofpermiuiiii-Ptfrispermittiii. 
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Jfit der Entwickelung des Samens hält die des Oyarittms 
gleichen Schritt und so entsteht die Frucht (Fructus): die 
9US den Carpeliblättern und in manchen Fällen zugleich aus 
anderen Blüthenorganen hervorgegangene Fruchtschale 
(Fericarpium) bildet den einen, die eingeschlossenen Sa- 
men den anderen Bestandtheil derselben. Sind die 
Schichten der Fruchtschale von verschiedenem Bau, so 
unterscheidet man dieselben als Bpikarp, Mesokarp, En- 
dokarp u. s. w. Die Schichten sind bald membranös und 
trockenen danp bei der Fruchtreife aus, oder saftreich 
and fleischig, oder sie verholzen; auch können sie mit 
der Testa verwachsen (Semina nuda Linnö*s]. Nach die- 
ser verschiedenartigen Entwickelung richtet sich gross» 
tentheils das Verhalten der Frucht bei der Reife: ent- 
weder springt die Frucht auf und die Samen lösen sich 
von ihren Placenten (Fr. capsulares), oder die ganze Frucht 
}öst sich vom Blüthenstiel und die Samen werden erst 
durch die allmftlige Zerstörung des Ferikarps frei (Fr. 
carnosi und achenia). Bei der Dehiscenz des Ferikarps 
öffnet sich dasselbe gewöhnlich durch Klappen (Valvae), 
deren Zahl der der Carpellblfttter zu entsprechen pflegt 
(Dehiscentia septicida aut loculicida), seltener durch Fo- 
ren oder Absonderung eines oberen Stücks von dem 
unteren (Caps, circumscissa). — Von den zahlreichen 
Ausdrücken für die verschiedenen Fruchtformen sind fol- 
gende am allgemeinsten im Gebrauche: 

A.Monokarpe (in einigen Fällen zusammengesetzte, 
aber einsamige) Früchte, 
a. Dehiscirend. Legumen (in der Sutur und Mittel- 



Pericarpium — Fructns capsularis, carnosus — Achenium — 
Valva — DehiaoeoUa sepUcida, ioculicida. 
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rippe des Oarpellblatts zu zwei Klappen aufreis- 
send); Follicnlns (in der Satur aufreissend). 
b. Nicht dehiscirend. Dnipa (fleischig, mit holzigem 
Endokarp); Nux (mit holzigem Perikarp); Ache- 
nium (mit membranösem Perikarp), entweder Utri- 
culas (mit freier Testa) oder Caryopsis (mit mem- 
branösem, der Testa angewachsenen Perikarp). 
B. Zusammengesetzte Früchte. 

a. Dehiscirend. Capsula (allgemeine Bezeichnung); 
SiUqua (2 Carpelle mit falscher Scheidewand, zu 
2 Klappen aufreissend). 

b. Nicht dehiscirend. Bacca (mit fleischigem, syn- 
karpen Perikarp); Samara (mit membranösem Pe- 
rikarp und flttgelförmigen Auswüchsen). 

X. 

Organe der Krjptogamen. 

Die vegetativen Organe der höheren Kryptogamen 
(Heteronemeen) sind denen der Phanerogamen sehr ähn- 
ilich, wiewohl noch nicht in allen Fällen auf ihren mor- 
phologischen Begriff zurückgeführt So gleicht das die 
Sporen der Farne erzeugende Organ (Frons) in seiner 
Gestaltung einem Blatte, in der Bildung der Sporen ei- 
ner Anthere, aber in gewissen Phasen seiner Entwieke- 
lung dem Stengel oder Stamm der Monokotyledonen. 
Ferner geht dem Entstehen der Axe häufig eine Gewe-^ 
bebildung (Protonema) voraus, welche mit dem Embryo- 
träger der Phanerogamen, einer transitorischen Primor- 
dialbildung am Embryo, verglichen werden kann. Aber 
die allgemeinste Eigenthümlichkeit besteht darin, dass 



Front — Protonema. 
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bei den Heti^poiiemeen %wei Gi^iteiratioAen voa Individuen 
mit einandeir abwech&eln, ▼<>« denen die erste aus der 
Keimung der Spore hervorgeht (Proembryo der Farne), 
selbst aber aur eine einzige» entwickelangsfkhige und 
erst in Folge eiaer Befruchtung dich entwickelnde Zelle 
(Arphegonium), von sich ablöst, die< zweite, das Erzeug- 
niss dieser letzteren, die unbefruchteten Sporen er- 
zeugt. 

Bei den, niederen Kryptogamen (Homonemeen) sind 
die Gegensätze des Wachsthums und der Lage, auf de- 
nen die Unterscheidung der vegetativen Organe bei den 
übrigen Pflanzen beruht, zwar nicht selten angedeutet, 
aber nicht mehr allgemein nachzuweisen, indem der Or- 
ganismus allmälig zu einfachen Gewebbildungen herab- 
sinkt. An die mannigfach gestalteten Zeilgewebschichten, 
welche den vegetativen Organismus (Thallus) gestalten, 
reihen sich in allmäligem Übergange Gebilde, die nur 
aus einer einzigen Reihe von Zellen, einem Zellenfaden 
(Filum), oder im einfachsten Falle aus einer einzigen 
Zelle bestehen. Obgleich die habituelle Gestaltung der 
Homonemeen durchaus von solchen histologischen Ver- 
hältnissen bestimmt wird, so führen sie doch nirgends 
zu allgemeineren, systematischen Grundsätzen: selbst die 
Berücksichtigung des Gegensatzes von Zellen und Ge- 
fassen im Gewebe, die man zur Unterscheidung der Ge- 
fässkryptogamen und Zellenpflanzen (PI. cellulares) be- 
nutzt hat, trennt die gefässlosen Moose, bei denen die 
Gefässe durch Prosenchym ersetzt werden, von den ih- 
nen aufs Innigste verbundenen Farnen und würde sie 
den Homonemeen gleich stellen, bei deren Hehrzahl der 



Proembryo — Archegonium — Spora -> Tbailus - Filum. 
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Unterschied eines bildenden und leitenden Gewebes nicht 
mehr vorhanden ist. 

Die systematische Gliederung der Kryptogameh grün- 
det sich, gleich der der Phanerogamen, auf die Repro- 
duktionsorgane, und wenn dieses Princip, wie bei der 
Sondening ier Lichenen von den Pilzen, noch nicht in 
allen Fällen streng durchgeführt ist, so wird diese Kon- 
sequenz doch künftig ohne Zweifel eintreten. 

Den Reproduktionsorganen der Heteronemeen sind 
drei Bildungen von freien Zellen wesentlich, die Phyto- 
zoen, die Archegonien und die Sporen. Die Phytozoen, 
welche physiologisch, aber nicht morphologisch dem Pol- 
len entsprechen, sind Proteinzellen von ausserordentlicher 
Kleinheit, die, durch Wimpern bewegt, di6n Samenthieren 
des thierischen Organismus gleichen. Sie entstehen ein- 
zeln in den bei der Reife ansgestossenen Zellen (Phyto- 
zoen -Zellen) in dem Gewebe der männlichen Organe 
oder Antheridien, welche der Aussenflftche des Proem- 
bryo's oder Axillen der erwachsenen Pflanze entsprin- 
gen und in einigen Fällen von besonderen Organen (den 
Antheridangien) eingekapselt werden. — Das Archego- 
nium ist eine einfache Zelle, die, nachdem ihre Mutter- 
zeile verschwunden ist, frei in einem Intercellularraume 
des Gewebes liegt und durch die Bildung eines von die- 
sem Räume ausgehenden, und nach aussen geöffneten 
Kanals (eines Intercellulargangs) der befruchtenden Ein- 
wirkung zugänglich ist, in deren Folge sie sich ent- 
wickelt. Bei den Farnen ist das Archegonium in das 
Gewebe des Proembryo eingesenkt, bei den Moosdn in 
ein besonderes Organ, das Pistillidium. — Die Sporen 



PhytoxooD — ADtheridium -^ Atitheridtngiuai. 
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entstehen nach dem Bildungsgesetze der PoUenzeUen, 
von denen sie sich durch ihre Keimßlhigkeit unterschei- 
den; das Organ, in welchem sie entstehen und das da- 
her morphologisch der Anthere entspricht, ist das Spo- 
rangium. Bei den Farnen sind zahlreiche Sporangien zu 
Fruchtsystemen (Sorus) vereinigt, deren Hüllen Indusien 
heissen, und welche sich entweder unmittelbar an der 
Frons oder bei den Equisetaceen an besonderen Trägern 
(Sporangiophori) entwickehi. Bei den Laubmoosen er- 
zeugt das Pistillidium ein einziges Sporangium und die 
Sporen bilden sich nur in einer den axilen Theii des 
Sporangiums (Columella] concentrisch umgebenden Ge- 
webschicht: eine Hülle (Calyptra) wird frühzeitig, indem 
der Stiel des Sporangiums (Seta) auswächst, durchbro- 
chen; bei der Dehiscenz, welche die Sporen austreten 
lässt, wird gewöhnlich die Spitze des Sporangiums (Oper- 
culum) deckeiförmig abgehoben und an dem nun her- 
vortretenden , oberen Rande des Sporangiums (Peristo- 
mium) zeigen sich meist eigenthümliche Gewebbildungen. 
Den Reproduktionsorganen der Homonemeen ist nur 
die Spore wesentlich, aber es treten zu ihr fast in aUen 
Fällen andere Organe hinzu, deren physiologische Be- 
stimmung nicht immer klar erkannt ist. Die Sporen ent- 
stehen auf zwiefache Weise: 1. in Mutterzellen (Asci), 
die nicht so frühzeitig, wie hei den Heter.onemeen wie- 
der verschwinden, und dann gewöhnlich nach tetrame- 
rischem Typus; 2. als abgeschnürte Äste oder Theilab- 
schnitte einer sie eine Zeitlang stützenden Zelle (Spo- 
rophorus, basidium}. Gewöhnlich sind auch hier die 

Sporangium — Sorus — Indusium — Sporangiophorus — 
Pistillidium — Columella — Calyptra ~ Seta ^ Operculum — 
Perislomium — > Ascus ^ Basidiuai, ' ' 
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Sporen erzeugenden Gewebe (Sporanginm , discus) von 
den vegetativen Geweben gesondert. Den Phytozoen 
entsprechende Bildungen, die daher hier unmittelbar auf 
die Spore befruchtend wirken, sind nur bei den Algen 
und auch hier nicht allgemein nachgewiesen: zuweilen 
werden dieselben den Sporen, die bei den Algen fast 
immer Proteinzellen und häufig mit Cilien versehen sind, 
so ähnlich, dass sie nur durch die fehlende Keimfähig- 
keit unterschieden werden können. 



System der Pflanzen. 

Das Pflanzensystem beraht auf dem Begriff der Spe- 
cies, d. h. einer Summe vegetabilischer Individuen^ wel- 
che in ihren anveränderlichen Charakteren übereinstim- 
men und daher als von einem ursprünglichen Individuum 
abstammend gedacht werden können. Auf den verän- 
derlichen Charakteren, wodurch sich Pflanzenformen glei- 
cher Art unterscheiden, beruht die Unterordnung der 
Spielarten (Varietates) unter die Species. 

Die Gattung (Genus) umfasst diejenigen Arten (Spe- 
cies), welche, durch eine ähnliche Entwickelung aller 
Organe (Verwandtschaft) verbunden, in den wesentlichen 
Charakteren der Blüthe gleich sind. 

Bis zum Gattungsbegriff stimmen künstliches und na- 
türliches System überein. Das künstliche System ordnet 
die Gattungen zu Ordnungen und Klassen nach einzel- 
nen, willkührlich herausgehobenen Charakteren der Blü- 
the; das natürliche System bestimmt seine höheren Ab- 
theilungen (Tribus , Familien , Yerwandtschaftskreise : 
Nexus, Klassen) nach der Gesammtorganisation , so dass 
die Gattungen einander um so näher gerückt werden, 
je mehr sie in der Entwickelung ihrer Organe überein- 
kommen. 

Eine natürliche Familie bietet drei verschiedene Ge- 
sichtspunkte dar. 



1. Der Blüthenplan oder Typus der Blüthe. Nennen 
wir z. B. eine Blüthe mit vier fünfgliedrigen Wirtein, in 
welcher keine Verwaohsiuig«n der WirteigUeder unter- 
einander noch asymmetrische Bildungen derselben vor-*- 
kommen, die typische Blütlie der Dikotyledonen, so er- 
giebt sich, dass eine solche filüthe katim in der ^Ntalur 
vorkommt, dass aber jede Familie einen Typus beditzl, 
der »ch von dieser nur durch einige, tEuweilen nur 
durch einen einzigen Charakter unterscheidet: diese 
Vergleichuag giebt daher ein einfaehas Mittel der Un- 
terscheidung (d^ künstlichen Famibettcherakter) und hat 
bisher i>ei der Anordnung der Faaaüiön im System inso«- 
fern geleilet, eis für die höchste Familie dii^emgie gilt, 
die am wenigsten von der typischen Blüthe abi^eichl. 
AUein fast jede Familie enthält abnorm gebildete Gat* 
tungen, welche von ihrem Blüthenplan abweichen und 
doch nach den beiden folgenden Gesichtspunkten der- 
selben zugehören: daher eine logische Strenge des Sy- 
stems nach Massgabe des Bltithenplans unmöglich ist. 

2. Die Entwickelung der Organe, sowohl der vege- 
tativen als reproduktiven, bietet in jeder Familie eine 
Anzahl von unveränderlichen Charakteren dar, welche 
den eigentlichen Begriff derselben bestimmen. Die Or- 
gane und die Entwickelungsprocesse, welchen hiedurch 
eine grössere Wichtigkeit für die Klassifikation zu Theil 
wird, gehören indessen in den verschiedenen Abtheilun- 
gen des Systems nicht zu derselben Kategorie, indem 
derselbe Charakter in einer Familie veränderlich und un- 
wesentlich erscheint, der in einer anderen zu den wich- 
tigsten gehört. Hiedurch wird die Anordnung der Fa- 
milien naph ihrer Entwickelungsgeschichte so sehr er- 
schwerli^,.4a$« ein solche^ morphologisches System bis 
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jeUl noch nicht konsequent durchzuführen ist und, ein- 
mal versucht, wird es mit den Fortschritten der Wissen- 
schaft sich erst weiter auszubilden haben. Der Versuch, 
einzelne Bildungsreihen dieser Art aufzustellen, d. h. 
natürliche Familien von gleichartiger Entwickelungsge- 
schichte zu verbinden, charakterisirt die Yerwandtschafts- 
kreise des natürlichen Systems, unter denen eiiiigfe fest- 
stehen, andere nur provisorisch und der logischen Kon- 
formität wegen angenommen sind. 

3. Die organischen Verbindungen, besonders die Se- 
crete aus den Sfiften deuten oft die Verwandtschaft der 
<jattungen an und müssen daher bei der Charakteristik 
der natürlichen Familien benutzt werden. Fortschritte 
der Pflanzenchemie werden auch hier ohne Zweifel zu 
einer tieferen Begründung des natürlichen Systems führen. 



CONSPECTUS. 

Gl. I. Dicotyledooes. 

Snbcl. 1. Angiospermae. 

Familiae sUpuliferae. Embryo erolutus. 

Pistillum apocarpum. 1. Galophjrtae. 

— bemiapocarpuin. 
Slamioa bjpogjna. 

Embryo macroblastus 2. Malpigbtnae. 

— • phylloblastas 3. Gruiaales. 

Stamioa perigyna 4. Hamamelioae. 

Pistillum syncarpum. 
Stamioa l^ypogyoa, primaria cOrollae opposi(a.5. Golumoiferae. 

— perigyna. 

Pollen stigmate oudo excepiam. . . 6. TerebmthiDae, 

— pilia collectorÜB exceptum. • 7, Urticinae. 
Pistillum paracarpum. 

Staroina hypogyna. ........ 8. Gistiflorae. 

— ^örigyna. . . '.' . J .. . '. ' 9. Paasiflorioaie. 



Familiae exstipolalae. 

Stamina a coroUa dislincta. 
Embrjro erolalns. 

Pistflluin apocarpum fO. Gocculiaae. 

— hemiapocarpum. 

Slamina hypogjroa 11. Gnttiferae. 

— ► perigjaa. 
findospermiam eTaaidam. ' 

Placentae sutaralea 12. Coraiciilatae. 

— centrales 13. Hortensiae. 

Eodospermiam copiosam. . . . 14. Celaatriflorae. 
Piatillam ajncarpam. 

Endospermiam eTanidam 15. Heaperides. 

— copiosam 16. Cocciferae. 

PistiÜaoi paracarpam« ' 

Stamina hjpogjna. 
Placentae intenraWalares. ... 17. Staurophorae. 

Albamen perispermum 18. Garjophjrllinae. 

Stamina perigjna. 
Embryo phjUobl., radicala eloDgata. 19. Caljcanthemi. 
— macroblastus. 

Stylus Simplex 20. Mjrtinae. 

Stylodia dislincta 21. Peponiferae. 

Embryo microblastas. 
Pistillam apocarpum. 
Albumen endospermum. .... 22. Polycarpicae. 

— perispermum 23. Hjdropellideae. 

Pistillam bemiapocarpum. 

Folia Tagina destituta 24. Saxifraginae. 

— Tagina fulta 25. UmbeUiflorae. 

Pistillam sjncarpum. 

OTarium plurilocalare 26. Bicomes. 

OTolum nudum 27. Sanlalinae. 

Pistillam paracarpum. 
Stamina bjpogyna. 

Placentae Tahares 28. Drosophorae 

^ interrahalares. ... 29. Rboeades. 
Stamina epigyna 30. Aristolocbieae. 
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Stamina epipetala. ^ 

Pollen pilis coUectoriis exceptum« 

Embryo evolntas 31. CompoiiUie. 

— microblastUB 32. Garapanaceae. 

Pollen stigmate appendicalato exceptum. 33. Contortae. 
Pollen itigmate nado exceptum. 
Embryo CTolutus. 
Pifitillum Bjocarpum. 
Stamina biseriata 34. Styracinae. 

— uniseriata 35. Ligustrinae. 

PiatiUum paracarpum 36. Labiatiflorae. 

Embrjo microblastns. 
PiBtillum sjncarpnm. 

Oyarium inferum 37. Rubiacinae« 

— superum 38. Personatae. 

Pistillum paracarpum. 

Placentae parietales. .... 39. Gkironiflorae. 

Placenla centralis 40. Primulinae. 

Flos nudus. Embryo microblastus, peri- 

spern^ip ciQCluf » 4i. Piperitae. 

SnbcL II. Gymnospermae . 42. Gymnospermac. 

Gl. II. Monocotyledones. 
Embiyo exalbaminosos. 

Embryo macropodus 43* flelobiae. 

— indifisus 44. Gjoandrae. 

Albumen amylaceum. 
Embryo extra endospermium. 

Oyulum atropum. ....... 45. Enantioblastae. 

•— hemicampylotropuro. ... 46. Gluvaceae. 

Embryo endospermio inclusus. 

Plomula eToluta 47. Spadiciflorae. 

Radicala sursum tumida 48^ Cslamariae. 

Radicula normalis 49. Anaoariae. 

Embryo perispermio cinctus. . » 50. Zingiberides. 

Albomen amylo destitutum. 

Embryo In foTeola endospermii Über. . 5t. Pboenices. 

-<- endospermio inclusus. . ... 52. Goronariae. 
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Gl. III. Heteronemeae. 

Anlheridia et sporae simul oriuntor. . . 53. Hydropterides. 
Antheridia et archegonia simul oriuotur. 

Sporaogia e fronde 54. Pterides. 

— ex archegoDio 55. Masci. 

Gl. IV. HomoDemeae 56. Homonemeae. 



Anamaüae graeiores. 

1. Stipnlae nallae: 1. Galjrcaotheae ; 8. Frankeniaceae , Gistineae 

qaaedam; 9# Loaseae* 

— explicanlur: 16. Trigoniaceae; 20. Vochysiaceae ; 21. 
Begoniaceae; 22. Magnoliaceae. 

2. Embryo eTolalus in aquaticis : 23. Melamboneae , Ceratopbjl- 

leae; 40. Aegicereae. 

— microblaatas : 5. Ampelfdeae ; 36. Hydrophjlleae, Se- 
lagineae, Slilbioeae. 

^ micropodua: 43. Joncagineae. 

— exattMiminoauB} 47. Onmüaeeae. 

3. Piilillora apocarpam r. bemiapoQarpam : 6. Aiiacardia«ea« ; 

17. Astrocarpus; 18. Pbjtolacceae. 

— syocarpum: 2* Sapindaceae; 13. Brexiaceae, Legno- 

tideae; 18. Sileoeetc; 24. Hederaceae, Escalloniaceae. 

— paracarpan»: 5. Gooblo«permeae; II. Saliceae; 12. 
Fouqoieriaceae ; 33. Apocjneae ^aedam. 

4. Stamina hypogjna: 12. Foaquieriaceae ; 19. Gallitriche; 35. 

FraiiDiis, 

• • • • 

— perigjoa: 5. Rhamneae; 11. Nitraria; 18. Parony- 
ebleae eto. ' ' 

— herarapigyna: iSt Fi^ideAo. 

— epipelala: 26. Diapeosia etc. 
Ofarium superom: 37. Loganiaceaf. 

— inferam: 38. Golumelliaceae. 

5' Pili coliectorii desunt: 7. Polygonum; 31. Dipsaceae, Vale- 
t rianeae. 

-*- *^ admiDt: 40» Afmeria. 
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PHANEROGAMAE. 

Embryo foecundante tubo pollinico generatus, "succis 
plantae matricis nutritur. 

■ 

CLASSIS I. DICOTYLEDONES. 

Embryo cotyledonibus oppositis, plumula ierminali 
radiculaque sub genninatione excresoentibus. Typus flo- 
ris penta-dimerus. — Fasciculi lignei in truncis incre- 
mento laterali concrescentes, in nodis foliisque reticula- 
tim connexL 

Anomal.: Embryo indivisus, cotyledonibus abortivis, 
germinatione excrescens. 

SUBCLASSIS I. ANGIOSPERMAE. 

Ovarium clausum. Embryo e ceUnla germinativa in 
saoco ovuli primario sive embryonali excrescens. 

SERIES I. THALAMISTEMONES. 

Stamina hypogyna. 

Anomal. : Stamina perigyna in Caryophylleis pluribus, 
Ficoideis et Rhamneis inque aliis familiis mediante disco 
pseudoperigyna ; st. epipetala in quibusdam Epacrideis 
et Diapensia, epigyna in Yaccinieis. 
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Memii« I. Polyciarplcae. 

Embryo microblastus , endospermii apice inclusus. 
Carpidia distincta. — Bolia exstipttlata, simplicia. 

Anomal.: Stamina ioro iirceolato pseudoperigfyna: 
Cephalotus^ v. pseudoepigyna : .Eupomatia. Folia stipu- 
lata: Magnoliaceae. 

i« RAimnciilAceM« 

[Gephaloteae.] 

Typus. 5, 5, 00, 00. — Anomal: Sepala 3—6 — 15; 
petaloidea; asymmetrica: Delpbinium. Petala — 3 — 6 — 
00; asymmetrica: Aconitum; abortiva: Helleborus. Sta- 
mina 5: Myosurus. Carpidia 5 — 3 — 1: Actaea. 

Evolutio. Folia nodo integro tnserta, (caule ber- 
baceo) *. Antherae loculis connectivo, incumbentibus 
(extrorsis). Ovula anatropa, carpopbyllis insarta. Eo^- 
bryo minutus, endospermii (cornei) apice exceptus. 

Die^Ranunculaceen enthalten allgemein scharfe Stoffe, 
z. B. als Anemoifin: Pulsatilla, als ätherisches Öl: Ni- 
gella, oder als Harz: Helleborin im Helleborus. Die 
Helleboreen sind durch narkotische Alkaloide cbarakte- 
risirt: Aconitin im Aconitum, Delphinin im Delpbinium 
Staphysagria^ auch enthalten sie Aconitsäure. 

Geographische Centren : die nördliche gemässigte Zone 
und die alpine Region. 

Trib. 1. Clematideae. Folia opposita. Calyx val- 
varis, petaloideus. Ovulum solitarium, pendulum, 

Trib. 2. Anemoneae. Folia alterna. Calyx imbri- 
cativus. Achenia monosperma. 

* Ovulum pendulum. 

* Die in Klammera () eiogeschlossenen Charaktere find ty*- 
piach, aher Aasnahmen anterworfeD. . 



PulsaüUm. 6^y.O, 00, 00. Invekcnmi triphylium, 
a cajyce remotoin. Calyx petaloideos. Stamiiui exte- 
riora rudimentaria. Stylus petsistens, deniun in camdam 
achenii plumosam transformatus. 

Anemone. 5 — 15, 0,. 00, 00. iRvoluorum et calyx 
Pulsatillae. Stylus immutatus. 

Hepatica. 6—9, 0, oOj 00. Involucrum triphyllum^ 
calyci adproximatmdr. Calyx petaloideus. 

Thalictrum. 4—5, 0, 00, OO— 5. Calyx (luteo-vi- 
rens), staminibus exuertis. Torus minutus. 

Myosurus. 5, 5, 5—00, 00. Sepala deorsum pro- 
ducta. Petala nectarifera. Torus elongatus. 

Adoms, 5, 5 — 15, 00, 00. 

•* Ovulum erectum. 

Ranunculus. 5 — 3, Ä— 10, 00, 00. Petala nectari- 
fera, nectario clause: in sect. Batrachio aperto. 

Trib. 3. Helleboreae. Folia alterna. Calyx imbri- 
cativus. Carpophylla pluriovulata (demum folliculi). 

Caltha. 4 — 5, 0, oo, 00—5. Calyx petaloideus. 

TroUius. 5—15, 5—20, 00, OO. Calyx petaloideus. 
Petala minuta, unilabiata. 

HeUebana. 5, 8—10, OC, 10—3. Calyx persistens. 
Petala minuta, bilabiata. Folliculi demum basi concreli. 

Nigella. 5, 5 — 10; 00, 5—3. Calyx petaloideus. 
Petala minuta, bilabiata. Folliculi infeme concreti. 

Aquiiegia. 5, 5, 00, 5. Calyx petaloideus. Petala 
calcarata. 

Delphinium. Vi, 4—31, 00, 5 — 1. Calyx petaloideus, 
asymmetricus, sepalo superiori catearato. Petala minuta, 
asymmetrica, inferius abortivum, superiora calcari per 
appendicem immersa: in sect. Consolida ooonexav 

Aconitum. Vi, 2 — ^ OO, 5*«--3. Calyx petaloideus, 
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asymmetricus, sepalo superiori galeato. Petala minuta, 
inferiora abortiva^ superiora longe nnguiculata galeae 
immersa. 

Paeonia. 5, 5 — 10, OO, 5 — 2. Galyx persistens. 
Antherae introrsae. Endospermium caniosum. 

Actaea. 4—5, 4^—5, OO, 1. Calyx petaloideus. 
Pelala staminiformia. Antherae introrsae. Endospermium 
camosum. Pericarpium baccans. 

9. DIlleiilace»e. 

Caulis (fratescens). Sepala persistentia. Semina ariUata. 
Centrum: Australien. 

9. üainnollaceae. 

Truucus (arboreus). Folia stipulata (integra). Flores 
trimeri. 

Die Magnoliaceen sind durch ätherisches Öl = Fo- 
lia punctata charakterisirt : Illicium. anisatum = Stern- 
anis; mit Bitterstoff im Cortex Winteranus: Drimys 
Winteri. 

Centren: die tropische Zone und die wfirmeren, ge- 
mässigten Breiten von Amerika, Ostasien und Australien. 

4« Anonaceae. 

[Eupomatieae.] 

Truncus (arboreus). Folia integra. Flores trimeri 
• (valvares). Endospermium rimis transversis exsculptum. 
Anomal.: Petala connata. 

Die Änonaceen secerniren ätherisches Öl. Zu die- 
ser Familie gehört eine Anzahl tropischer Obstbäume, 
z. B. der Custard apple: Anona muricata. 

Gentrum: die tropische Zone; einzelne Arten in 
Nordamerika bis zum 40^ N. Br. 

5 
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5» nyrIstIceAe. 

Truncas («rboreus). Folia* integra. Flores trimeri, 
valvares, apetali, diclines. Stamina connata. Seinen 
arillatuin, endospermip Anonacearum. 

Zu dieser durqh ätherisches Öl = ])Iaois-*Öl charak- 
terisirien, kleinen Gruppe gehört der Muskatnuasbaum 
des ostindischen Archipels: Myristica moschata; die Mus- 
katblüthe = Macis ist der Arillus des Samens, die Mus*- 
katnuss, die auch reich an Fett ist = Ol. Nucistae, des- 
sen Endosperm. 

Tropische Zone. 

S. Atlterospcrineae. 

Truncus. Folia opposita. Flores diclines. Anthe- 
rae valvis dehiscentes. 

Ätherisches Öl. 

Die aus wenigen Arten bestehende Familie bewohnt 
Australien und Chile. 

* ' * 

9. liardlzabalcac- 

Caulis volubilis. Folia divisa. Flores trimeri, dicli- 
nes. Carpidia 3—9, ovulo campylotropo. 

Die Lardizabaleen tragen essbare Früchte. 

Sie bewohnen wärmere Breiten der gemässigten Zone 
und tropische Gebirge in Ostasien, Chile und Madagaskar. 

9» SeUsanilreae» 

Caulis scandens. Folia integra. Flores trimeri, di- 
clines. Carpidia indefinita. 

Die kleine Gruppe der Schizandreen ist auf Ostindien, 
Japan und das wärmere Nordamerika beschränkt. 
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Mexus II. Hydropeltldeae» 

Embryo microblastus, sacco embryonal! a perisper- 
mio amylaceo exclusus. Carpidia dislincta. — Herbae 
aquatica6, foliis simplicibus exstipulatis. 

Anomal.: Embryo loco perispermii plumula evoluta 
insignis: Nelumboneae, Ceratophylleae ; saccas embryo- 
naiis evanidufi: eaedem. 

• [Gabombeae.] 

Typus. 4—6, 00, 00, 00. — Anomal. : Sepala con- 
nata: Victoria. Petala connata: Barclaya. 

Ev. Folia natantia, integra^ vernatione convolutiva. 
Discus urceolaris (carpidia demum connectens). Petala 
(cum sepalis sensim coBflua). Ovula parietalia (indefi- 
nita), anatropa. Embryo in apice perispermii minutus. 

Anomal.: Discus urceolaris defleiens et ovuIa defi- 
nita: Cabombeae. 

Verbreitung durch die gemässigten und tropischen 
Zonen. 

Nytnphaea. Calyx extus^ rirens, cum petalis confluus. 
Discus ad Stigmata productus. Semina arilläla. 

Nnphar. Calyx petaloideus, a petalis distinetus. Ova- 
ria basi disco immersa. Semina nuda. 

9« UTeliiiiiboneAe« 

PeriSpermium nuUum, plumula evoluta. 

Embryo und Rhizom sind wegen der Ablagerung 
von Stärkemehl essbar. 

Die Nelumboneen sind in wenigen Arten durch die 
tropische Zone verbreitet und reichen jn Asien bis zum 

5* 
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kaspischen Meere = 47^, in Amerika bis zum Ontario- 
See = 440 N. Br. 

S» Ceratophyllcac. 

Perispermium nulluni, plumula evoluta. Pistillum mo- 
nocarpum^ ovulo pendulo atropo. Flores nudi^ diclines. 
Folia divisa. 

Die Ceratophylleen bestehen aus einer durch die 
nördliche Hemisphäre verbreiteten Gattung. 

Ceratophylhtm. ^0, 0, 1; 9 0, 0, 1. 



Nexus III. Cocculinae. 

Embryo phylloblastus, endospermio tenui aut nuUo. 
Carpidia distincta. — Folia (exstipulata). 

•' f. IHciilsperiiieae. 

Cauliä volubilis. 'Flores (diclines, minuti, 3 — 2meri]. 
Sepala decidua (biseriata). Carpidia ovulo parietali cam- 
pylotropo. Embryo curvatus. 

Die Menispermeen enthalten eigenthümliche, stick- 
stofffreie Stoffe: den Bitterstoff Columbin mit Columbo* 
säure in der Rad. Columbo: Cocculus palmatus Afrika's; 
das giftige Pikrotoxin mit fettem Öi in den Sem. Coc- 
culi : Anamirta Cocculus Ostindiens. Die Verwandtschaft 
mit den Berberideen wird durch ein beiden Familien 
gemeinsames Alkaloid, das Berberin ausgedrückt. 

Centrum in der tropischen Zone: einzelne retchen 
in Asien bis zum Baikaisee = 55^, in Nordamerika bis 
Ganada = 45^ N. Br. 



i 
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9» MonliiiIe»e. 

Truncus (arboresoens). Flores diclines, apetali. Sta- 
mina toro ampliato pseudoperigyna. Embryo rectus. 
Die Monimieen secemiren ötherisches Öl. 
Tropische und südliche gemfissigte Zone. 

S» B«rberlcleae» 

Stamina^ floris 3 — 2nieri veriicillis pluriseriatis, co- 
rollae opposita, antherae loculis valva dehiscentibus. 
Carpidium 1, ovulis parietalibus anatropis. Embryo rectus, 
axilis. 

Die Berberideen enthalten Alkaloide: Berberin. 

Centren in beiden gemässigten Zonen. 

Berberis. 3 -f 3, 3 + 3, 3 + 3, 1. Pericarpium 
baccans. 



Embryo microblastus, endospermii apice inclusus. 
Pistillum paracarpum, (placentis intervalvaribus). Flos 
di-trimerus. — Folia exstipulata, simplicia 



f. 

[Pnmariacefte.] 

Typus. 2, 2 + 2, CX), 00. — Anomal, in Fumarieis: 
Petala asymmetrica; stamina 8, diadelpha-tetradelpha ; 
carpidia 2. 

Et. Folia altema, nodo integro inserta, (caule her- 
baceo). Sepala caduca. Petala (vernatione plicativa). 

* Das Zeicheo ^^ über der Ziffer druckt Verwachsung der 
Wirtelglieder aas, das Zeichen t— < unter einem Ziffersjstem Ver^ 
wachsang der Wirlel antereinander. 
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Antherae adnatae. Ovariam carpidiis connatis unilocu- 
lare v. septis spuriis in laculos divisum, styiodiiß distin- 
ctis, placentis suturalibus, ovulis (anatropis, indefiiutia). 
Embryo minutos, endospermii carnosi apice inclasus. 

Anomal.: Omla campylotropa. 

Die Papavereen secerniren Milchsäfte, die eine Reihe 
verschiedenartiger Alkaloide enthalten : namentlich Mor- 
phin nebst mehreren anderen Basen und der Mekonsfiure 
im Opium: Papaver somniferum; Ghelidonin in Chelidor 
nium ; Glaucin in Glaucium. Die Verwandtschaft mit den 
Fumarieen ist durch das Alkaloid der Corydalis, so wie 
durch die beiden Gruppen gemeinsame Fumarsäure be- 
zeichnet. 

Centrum in der nördlichen gemässigten Zone. 

Trib. 1. Papavereae. Stamina indefinita, antheris 
bilocularibus. 

Papaeer. 2, 2 + 2, OO, OO. Stylodia margine stig- 
matifera, stigmatibus inde placentae oppositis, demum in 
discum epigynum connata. . Capsula poris sub margine 
disci sitis dehiscens. Semina indefinita. 

Chelidonium. 2, 2 -f- 2, CX); 2. Placentae intus non 
productae, demum a valvis sejunctae. Semina indefinita, 
arillata. 

Trib. 2. Fumarieae. Stamina deflnita, filamentis di- 
tetradelphis, antheris unilocularibus. 

Hypeooum. 2, 2 + 2, 6, 2. Stainina tetradelpha, 
per paria petalo opposita. 

Fumaria. Petalum posticum calcaratum. Stamina 
diadelpha, bina media synantherea. Ovula 4. Acheniam 
monospermum. 

Corydalis. Ovula indefinita. Capsula isiliquiformis, 
placenta a valvis demum aej^ncta. .. 
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IVexus T. Staurophorae. 

Embryo macroblastus. Pistinum paracarpum, (placen- 
tis intervalvaribus). Flos tetramerus. — Polia exsti- 
pulata. 

Anomal.: Carpidia disUncta: Astrocarpus. 

i» Cruclferae. 

Typus. 4, 4, 2 4- 4, 2?— Anomal.: Stamina pscu- 
doperigyna: Teesdalia; exteriora abortiva. 

Ev. Folia alterna, nodo integro inserta (basi biglan- 
didosa, caule herbaceo, bracteis suppressis). Sepala im- 
bricativa, (decidua), biha axi lateralia. Toras glandulis 
defimti3 instructos. Ovarium carpidiis connatis paracar- 
pum, (septo placentm biloculare), ätigmatibus (2) placen« 
tae oppositis, placentis suturalibus (demum intervalvari- 
bus], ovulis campylotropis. Embryo radicula reflexa. 

Die Cruciferen enthalten allgemein ein scharfes Prin- 
cipe welches im Senf durch einen beträchtlichen Sdiwe- 
felgehalt sich auszeichnet: flüchtiges Senföl — Rhodanal- 
lyl — in Sinapis nigra, Rhodansinapin in S. alba; analog: 
rad. Armoraciae und Raphani sativi. Fettes Öl ist in den 
Embryonen abgelagert : Sinapis Napus oleifera s= Raps, 
S. Rapa oleifera = Rübsen, Camelina. Indigo liefert 
Isatis. — Nahrungspflanzen: Brassica oleracea, die Blätter 
d^ Varietäten acephala, sabauda, capitata =:Kohi, der 
fleischige Stengel von var. gongylodes = Kohlrabi, die 
hypertrophischen Blüthenstiele von var. botrytis rr Blu- 
menkohl; die wuchemdiBn Wurzeln von Sinapis Napus 
rapifera =r Steckrübe, von S. Rapa rapifera = Rübe. 

Centrum in Europa und Vorderasien. 

Tfib. h . Siliquosae. Siliqua elopgata/ . : 
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Subtrib. 1. Arabideae. Cotyledones pleurorrhizeae 
l e. radiculae accumbentes. = 

Cheiranthus. Calyx bisaccatus. 

Cardamine. Valvae enerves. 

Ärabis. Yalvae uninerves. 

Barbarea. Valvae carinatae« 

Nasturtium. Yalvae convexae. Semina biseriata. 
, Subtrib. 2. Sisymbreae. Cotyledones notorrhizeae 
i. e. radiculae incumbentes. || 

Erysimum. Yalvae carinatae. 

Sisymbrium. Yalvae convexae. 

Gen. anomalum: Canringia. Calyx clausus. Cotyle- 
dones pleurorrhizeae v. notorrhizeae. 

Subtrib. 3. Brassiceae. Cotyledones orthoploceae 
i. e. radiculae incumbentes, plicatae. O^ 

Brassica. Calyx clausus. 

Sinapis. Calyx expansus. 

Trib. 2. Siliculosae. Fructus abbreviatus = silicula. 

« 

Subtrib. 1. Alyssineae. Latiseptae, pleurorrhizeae. 

Cochlearia. Yalvae ventricosae. 

Draba. Yalvae convexae. 

Älyssum. Stamina dentifera. 

Subtrib. 2. Camelineae. Latiseptae, notorrhizeae. 

CameHna. Silicula bilocularis. 

NesUa, Utriculus abortu unilocularis. 

Subtrib. 3. Thlaspideae. Ahg[ustiseptae, pleuror- 
rhizeae. 

Thiaspi, Silicula polysperma. 

Teesdalia. SiUcula loculis dispermis. Tonis in discum 
ampliatus. 

Iberis. Silicula loculis monospermis. 

Subtrib. 4. Lepidineae. Angustiseptae, notorrhizeae. 
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Capsetla. Siliciila polysperma. 

Lepidivm. Silicula loculis monospermis. 

Trib. 3. Lomentaceae. Fructus siliquiformis^ septis 
traosversis articulatus. 

Raphanisirum. Calyx clausus, bisaccaius. Stylus ex- 
crescens. Siliqua articulis unilocularibus. Cotyledones 

orthoploceae. 

* 
lt. Resedaeeae« 

Flores asymmetrici: 4 — 7.., 4—7.., 12—00, 3— ö. 
Stamina disco unilaterali inserta. Ovarium (uniloculare), 
astylum, mox apice apertum. 

Gelbes Pigment: Reseda Luteola. 

Centrum in Südeuropa. 

S» Capparldeae* 

[Moringeae.] 

Stamina indefinita. Ovarium carpidiis connatis uni- 
loculare, (carpophoro stipitatum). 

Anomal.: Stamina tetradynama: Cleome. 

Rutin : Blüthenknospen von Capparis spinosa = Kapper. 

Centrum in den Tropen, einzelne Arten in beiden 
gemässigten Zonen. 



Mexus üfW. Clstlflorae« 

Embryo phylloblastus , endospermio copioso inclusus. 
Pistillum paracarpum, (placentis mediae valvae insertis). — 
Folia simplicia, (stipulata). 

!• €i«tliieae« 

Typus. 5, 5, CX), 5—3. — Anomal. : Flores trimeri ; 
stamina definita: Lechea. 
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Ev. Folia integerrima, nodo paräali slipulata aut in* 
tegro exstipulata, (opposita). Sepala biseriala, tria inte- 
riora sinistrorsnm contorta. Petala dextrorsum contorta. 
Ovarium uniloculare^ stylo simplici, placentis suturalibus^ 
ovnlis indefinitis (atropis); Capsula medianicida. Embryo 
cotyledonibus foliaceis curvatas, endospermio amylacea. 

Anomal.: Ovula hemianatropa : Fumana. 

Harzsecretion : Ladanum von Cistus creticus u. a. 

Centram in Spanien. 

Helianihemum. ' Capsula carpidiis 3 uni-semitrilocularis. 

t* Fr«nfceiil«ce«e. 

Folia opposita, nodo ampliato existipulata. Sepala in 
tubum elongatum connata. Stamina definita. Stigmata 
distincta. Ovula anatropa, Embryo rectus in endosper- 
mio amylaceo axilis. 

Die kleine Gruppe der Frankeniaceen ist grössten- 
theils südeuropäisch. 

S. Flacourtlaiieäe* 

[Bixineae, Samydeae, Lacistemeae, Paogiaceae.] 

Truncus, foliis altemis. Sepala basi connata. Ovula 
anatropa. Embryo rectus, endospermio carnoso inclusus. 

Anomal..: Formis apetalis accedunt Samydeae, quae 
staminibus disco expanso pseudoperigynis, et Laciste- 
meae, quae floribus amentaceis polygamis monandris non 
satis distingui solent. 

Centrum in der tropischen Zone. 

4. Vlolaceae* 

. [SwTageaiaoeae.] 

Typus. 6, Vi, B, 3]^ — Anomal: Petala symmetrica: 
Sauvagesiaceae, Alsodeia. 
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Bv. Folia riodo partiali inserta^ stipulaia, (vernatione 
ittvolutiva). Sepala imbricativa, persistentia, tria exteriora. 
Ovarium unOoculare, stylo simplici (incurvo)^ placentis su- 
turalibus, ovulis indefinites anatropis; Capsula meciianioida. 
Embryo cotyledonibus foliaceis rectus, in endospermio 
carnoso axilis. 

Scharfes Princip: hb. Jaceae a. Violae tricoloris; ein 
Alkaloid in V. odorata. 

Als Krftuter sind die Violaceen vorzüglich in der nörd* 
liehen gemässigten Zone, als Holzgewftchse im tropischen 
Amerika verbreitet. 

Viola. Sepala basi appendiculata. Petalum inferius 
calcaratum. Antherae pistillo adproximatae, connexae^ 
conneotivo ampliato, binae inferiores caudatae. 



liTexus TU. Drosophorae. 

Embryo microblastus , endospermii apice inclusus. 
Pistillum originitus paracarpum, (placentis mediae yalvae 
respondentibus], Fios 5 — 4merus. — Folia exstipulata. 

Anomal.: Embryo axilis in Nepentheis et Roriduleis, 
Droseracearum tribu; e. indivisus: Pyroleae. 

i. Pittosporeae. 

Trüncus, foliis alternis. Stamina uniseriata. Ovarium 
carpophyllis intus productis semi 2— 51ocularei, septis 
placentiferis, stylo infra Stigmata indiviso, ovulis indefinitis; 
(Capsula loculicida]. Embryo in apice endospermii minutus. 

Gentrum: Australien« 

t. Pyrolene* 

[AlöDotropeae.] 

Caulis herbaceus. Stamina biseriata, Ovarium car- 
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pophyllis margine introflexis et axin attingentibus 5 — 3- 
loculare; septis axi solubilibus placentiferis, stylo indi- 
viso, OYulis indefinitis; Capsula loculicida.- Embryo indi- 
visus^ minutissimus , apice endospermü parvi inclusus, 
testa laxa. 

Diuretisches Princip: Chimaphila. 

Centrum: die nördliche gemflssigte Zone. 

Pyrola. Calyx 5partitus. Antherae biporosae. Cap- 
sula Slocularis, valvis margine tomentosis. 

Monotropa. Sepala distincta. Antherae rima dehi- 
scentes. Capsula 5 — 41ocularis. 

S. Droseraceae. 

Herbae glanduliferae, (foliis vernatione involutis ro- 
sulatis). Stamina definita^ (antheris extrorsis). Ovaiium 
carpophyllis aut margine connatis uniloculare aut intus 9 
productis v. inferne introflexis 3—5 — 2IocuIare; suturis 
septisve placentiferis , (stylodiis distinctis); Capsula locu- 
licida. Embryo (in apice endospermü minutus), testa laxa. 

Anomal. : Placentae carpophyllis inferne introflexis ba- 
silares, axi contiguae : Drosophyilum. Stylus indivisus et 
embryo axilis: Roriduleae. 

Centrum: Australien. 

4* Sarracenlaceae* 

Herbae, foliis ascidiatis rosulatis. Stamina indefinita. 
Ovarium carpophyllis margine introflexis et axin attin- 
gei\tibus 5 — 31ocuIare, septis axi solubilibus placentiferis, 
stylo indivisO; (Stigma te dkscoideo], ovulis indefinitis ; Cap- 
sula loculicida. Embryo in apice endospermü minutus. 

Eine Gattung in Nordamerika, die zweite in Guiana. 
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5» liepentlie*e* 

Folia ascidiata. Flores diclines, apetali. Stamina 
monadelpha/ antheris extrorsis. Ovarium carpophyOia 
margine introflexis et axin attingentibus 41oculare, septis 
axi solubilibus placentiferis^ stylo indiviso, stigmate dis- 
coideo^ ovulis indefinitis; Capsula Ipculicida. Embryo 
axiiis. 

Die Mepentheen bestehen aus einer ostindischen Gat- 
tung, die auch auf Madagaskar vertreten ist. 




Nexus Till. Coeclferae« 

Embryo phylioblastus, endospermio (copioso) inclusus. 
Pistilium syncarpum. Stamina primaria sepalis ppposita. — 
Folia (exstipulata). 

Anomal.: Stamina Tremandrae aestivatione coroUae 
induplicativa petalis geminatim opponuntur. 

[Moutabeae.] 

Typus. 5, 2 : .. : 1, T : 4^ 2? 

Ev. Folia alterna, integra, exstipulata. S^ala im- 
bricativa; (asymmetrica). Petala asymmetrica, (hinq me- 
diantibus filamentis connexa). Stamina diadelpha^ anthe- 
ris demum unilocularibus poro dehiscentibus. Ovarium 
biloculare, ovulis solitariis pendulis, stylo simplici. Se«* 
mina ariUata, endospermio parco. 

Anomal.: Semina endospermio destituta: Securidaca. 
Sepala connata, coroUa perigyna, carpidia 4^5: Mou- 
tabea. 

Die Polygaleen enthalten einen BitterstolT: Polygala 
amara; ausserdem in der Senega Saponin. 
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Centren: die Capoekmie und da& tropische Amerika. 
Pokfgala. Sepala lateralia = alae: petaioidea« Pe- 
talum inferius = earina: concaviiiny stamina forens. 

It. Trenaaiiilreae« 

FIos syrnmetricus = 5, 4 — 5, 8— -10, 2. Sepala val- 
vata. Antherae 2'—- 41ocu1ares, poro dehiscentes. Semina 
(ad chalazam caranculata) , embryone axiK. 

Die kleine Gruppe der Tremandreen ist auf Austra- 
lien beschränkt. 

S» Trlsoniaceae* 

Folia integra, opposita, stipulata. Calyx imbricativus, 
Segmente quinto ab axi remoto. Pelala asymmetrica. 
Antherae rima dehiscentes. Ovarium triloculare, ovalis 
pluribtts pendulis atropis, stylo infra Stigmata indiviso. 
Semina comata. 

Die Trigoniaceen bestehen aus einer südamerikani- 
schen Gattung. ' ' 

4. EupKorMaeeae* 

[Patraojiveae« Pseudantheae, Scepaceae, Batideae, Aatidesmeae.] 

Typus. <f 5, 5, 5; j 5, 5, ^ — Anomal.: Sepala 
et petala 0, 3, 6; stamina 1 — 00 ; carpophylla 2--00. 
Petala et stamina connata. Ovarium uniloculare: Anti-» 
desmeae. 

Ev. Folia (exstipulata). Flores didines^, inrolucrati. 
Ovarium loculis 1 — 2ovulatis, ovuiis. pendulis,, stylodiis 
(distinctb); carptdia demum secedentia, semine (ad mi- 
cropylen carunculato) , embryone in endospermio oleoso 
axili. 

Die Euphorbiaceen secerniren altgem^ - mit Aus- 
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nähme von Buxus •->- MildiSllfte^ in denen scharfe Harze 
und Kautschuk enthalten sind: Euphorbhimharz in den 
fleischigen Bupborbia^-Arten Afrika's; Kautschuk' darge- 
stellt aus: Stphonia elastica, eiotem Baume Südamerika's. 
Im Endosperm ist fettes Öl abgelagert: das drastische 
Grotonöl von Croton Tiglium, einem ostindischen Baume; 
das milde RicinusOl von Ricinus conununis. Bitterstoff 
mit dem ätherischen Cascarillöl kommt in der Rinde von 
Croton Cascarilla*, einem westindischen Baume vor. r- 
Nahrungspflanzen: Jatropha. Manihot, inSüdammka all- 
gemein kultivirt, erzeugt die nach EntCeriMuig des Milch- 
safts essbaren Cassava-KnoUeo. 

Die Euphorbiaceen sind am zahlreichsten unter den 
Tropen, besonders Amerika's, und nehmen in den bei- 
den gemässigten Zonen allmälig ab. . 

Euphorbia. cT F^or^s 10 — 00 in.stamen unicum 
squama fultum reducti, dncti involucro proprio campa- 
nulato 9 — lOfido glandulifero et involucro universali; 
$ *%[os solitarius = . , 0, 3 : cum umbella d iqvolucro 
proprio inclusus, ovulis solitariis, stylo tripartUOy stylo«- 
diis bifiidis. Capsula tricocca, coccis bivalvibus. 

Mercurialis. <f T-rC 0, 8—12; 9 3^4^ 0, 2^ 



l¥exus IX. Caryophylltnae« 

Embryo phylloblastus, juxta perispermiom amylaceum 
centrale pmphericus. Pistillum placenta central! para- 
carpum. — Folia integra, (exstipulata). 

Anomal: Stamina saepius p^gyna,. Pisiiilum basi 
syncarpum; syncarpum; hemiapocarpum r^> apocarpum: 
Phytolacoeae« Perispermiom jresorptum in Peitiveriaceis 
et Salsoleis quibusdam. 
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[Sileneae, Alsiaeae, Paronychieae, Portalaceae, Selerantheae.] 

Typus. 5, 5, 10, 3. — Anomal.: Flos 4inenis; se- 
pala 2 — 3; petala 0; stamina uniseriata — oo; carpo- 
phylla 5—2. 

Ev. Folia integenima, (opposita), nodo tamido in- 
serta, (caule herbaceo). Ovarium placenta centrali libera 
uhiloculare v. septis ex imo margine carpophyllorum 
introflexo placentam prehendentibns basi divisum, oviilis 
campylotropis, stylodiis distinctig. Embryo juxta peri- 
Spermium (annularis). 

Saponin findet sich in mehreren Sileneen, z. B. Sa- 
ponaria. 

Gentren: für die Sfleneen die Küstenländer am Mit- 
telmeer und der Orient ; für die Alsineen die alpine Re- 
gion aller Zonen. 

Trib. 1. Sileneae. Calyx tubulosus. Petala ungui- 
culata. Stamina alterna v. omnia in carpophoro hypo- 
gyna. Folia exauriculata. 

Cfucubabis. 5, 5, 10, 3. Bacca. 

Lychnis. 5, 5, 10, 5. Capsula unilocularis, dentibus 
5 dehiscens« 

Melandriuftt. 5, 5, 10, 5. Capsula unilocularis, den- 
tibus 10 dehiscens. 

Viscaria. 5, 5, 10, 5. Capsula basi Slocularis, den- 
tibus 5 dehiscens. 

Sitene. 5, 5, 10, 3. Capsula basi Slocularis, denti- 
bus 6 dehiscens. 

Saponaria. 5, 5, 10, 2. Capsula unilocularis, den- 
tibus 4 dehiscens. 

Dianthuf. % 5, 10,^. Calyx striato-multinervis, 
(involucratus). Embryo juxta periSpermium rectus. 
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Gypsophila. 5^ 5, 10^ 2l Cfriyx Sfidus. Petala in 
unguem attenuata. 

Trib. 2. Alsineae. Calyx tubo abbreviato. Fetaia 
sessilia. Stamina (hypogyna). Falia exauriculata. 

CerasHum. 5, 5, 10, 5. Petala bifida. Capsula den- 
tibus 10 dehiscens. 

Stellaria. 5^ 5, 10, T. Petala bifida. Capsula %^ 
valyis. 

ArefMria. 5, 5, 10, 3. Petala Integra. Capsula 6- 
valvis. 

Älsine. 5, 5, 10, 3. Petala integra. Capsula 3* 
valvis. 

Sagitia. V^, 4-5, 4—5—8—10, T-^. Petala 
integra. Capsula 4— Svalvis. 

Trib. 3. Paronychieae. Stamina perigyna. Folia 
auriculata. 

Spergularia. % 5, 10, 3^ Capsula Svalvis. 

Spergula. 5, 5, 10, 5. Capsula Svalvis. 

HemiaHa. 5, 5, 5—2, 2. Petala angusta. Utriculus. 

I I I 

Corrigiola. 5^ 5; 5, 3. Utriculus orustaceus. Folia 

alterna. 

Trib. 4. Portulaceae. Stamina perigyna. Folia ex- 
auriculata. Calyx (2raerus). 

Mantia. 2^3?5,3— S.'S^ Petala basi connata. Sta- 
mina corollae opposita eique adnexa. 

Trib. 5. Sclerantheae. Stamina perigyna. Folia 
exauriculata. Corolla nulla. 

Scleranthus. T, 0, 10, 2? Ütriculu^. 



I I. 
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t» Pliytolaeeeae* 

[PetWeriaceae, Gyrostemoneae, Sarianaceae.] 

Polia alterna (exstipulata). Sepala (basi connaia]. 
Corolla (nulla). Stamina hypo^na v. in disco pseudo- 
perigyna, (primaria calyci alterna). Carpidia campylo- 
tropa^ supra basin distincta, ovulis l--^2 erectis campy- 
-lotropis. 

Anomal.: Floresdiclines: Gyrostemoneae. Floscom- 
pletos, carpidia distincta, ovala atropa et perispermium 
resorptum: Suriana. Carpidium solitarium et folia sti- 
pulata: Peliveriaceae. 

Centram: tropische Zone. 

S» FIcoideae* 

[Meaerobryanthemeae, Tetragoniaceae.] 
FoIia succulenta, exstipulata. Calyx ovario adnatua. 
Stamina indefinita, primaria calyci alterna, mox divisa, 
hemiepigyna. Ovarium carpophyllis margine introflexis 
placentam centralem prehendentibas 4n loculos comple- 
tos divisum. 

Anomal: Corolla nulla: Tetragoniaceae« 
Centrum: Capcolonie. 

4U Chenopodeac. 
[Basellaceae, Gjaocrambeae.] 

Folia (alterna), exstipulata. Flos apetalus. Sepala 
basi connata, staminibus (in disco pseudoperigynis) op- 
posita. Ovarium uniloculare, stylodiis (2) distinctis, ovulo . 
solitario hemitropo basilari aut lateraii. Pericarpium in- ^ 
dehiscens. 

Anomal.: Calyx duplex et stamina perigyna: Basel- 
laceae. 



. / 
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Die Obenopodeen enthalten Salze mit alkaKscher Ba* 
sis, besonders als Halophyten Natronsalze: Salsola Soda. 
Beta zeichnet sich durch ihren Gehalt an Rohrzucker 
aus = Runkelrübe. — Nahr«ings|)flanze: von Chenopo*- 
dium Quinoa ist das Perisperm essbar. 

Centrum: die Salzsteppen Russlands und Centralasiens. 

Chenopodium. 5 — 3, 0, 5 — 3, 2. Calycis segmenla 
carihata. Ülriculus. Embryo annülaris. 

Atriplex. d 5 — 3, 0, 5 — 3 ; j 0, 0, 2. Involucrum 
$ diphyllum, circa utriculum compressum ampliatum. 
Embryo annülaris. 

Salsola. Calyx fructifer segmentis ala dorsali trans- 
versa appendiculatis. Ovulum laterale. Embryo spiralis. 

5. Amarantaceae* 

Folia exstiputata. Flos apetaluS; involucratus. Se- 
pala (scariosa), staminibus hypogynis opposita. Ovarium 
uniloculare, ovulis 1 — pluribus hemitropis, funiculis ba- 
silaribus. 
* Centrum: tropisches Amerika. 

B. nryetai^lnea«* 

^ Folia exstipulata, (altere minori, opposita), nodis tu- 
midis. Flos apetalus^ involucratus, involucro calyciformi. 
Calyx petaloideus, tubulosus, ejus basi persistente. Sta- 
mina hypogyna. Ovarium uniloculare, (stylo simplici), 
ovulo solitario basilari. Embryo cotyledonibus foliaceis. 
Centrum: tropische Zone. 



NeiLus %.• Coluntnlferae« 

Embryo phylloblastus, endospermio (tenui v. evanido) 
nclusus, aut macroblastus. Pistillum ^yncarpuip. Sta- 

6» 
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mina primaria sepaHs alterna. — Folia stipiüata, (palma- 
tinervia). 

Anomal. : Stamina perigyna in Rhamneis. Fistilium 
paracarpum in Cochiospermeis. Embryo microblastus in 
Ampelideis. 

i* IVIaWaeeRe* 

Typus. 5, 5, 00, OO. — Anomal: carpidia 5: Hi- 
biscus; — 3. 

Ev. Folia alterna; (palmatiloba, nodis partialibus in- 
serta, pube stellata). Calyx valvaris, persistens. Petala 
contorta, (inferne tubo stamineo adhaerentia). Stamina 
monadelpha, indeflnita, ex primariis iisque petalo oppo- 
sitis divisione oriunda, antheris unilocularibus reniformi- 
bus rima transversa sursum dehiscentibus. Carpidia car- 
pophorum cingentia, stylodiis distinctis, ovulis axilibus. 
Embryo curvatus, cotyledonibus piicativis, endospermio 
evanido. 

Die Malvaceen enthalten in allen Organen reichliche 
Ablagerungen vpn Pflanzenschleim: z. B. rad. Althaeae, 
hier zugleich Asparagin. — Gossypium, in mehreren 
Arten durch alle Tropenländer und in der gemässig-> 
ten Zone bis 40^, im östlichen Europa bis 45^ N. Br. 
kultivirt; erzeugt, als Behaarung der Testa, die Baum- 
wolle. 

Maha. Involucrum triphyllum. 

Althaea. Involucrum 6— 9fidum. 

lt* Bombaceae* 

Truncus arboreus. Petala a tubo stamineo distincta. 
Antherae (biloculares), extrorsae. 

Anomal: Calyx imbricativus, corolla Ruila: Cheiro- 
stemon. 
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Essbare Früchte: Durio zibethinus. 
Tropische Zone. 

S« Dlpterocarpeae. 

[Lophiraceae.] 

Truncus arboreus. Calyx imbricativus , in alas ex- 
crescens. Antherae biloculares, introrsae. Stylus (sim- 
plex). Embryo macroblastus. 

Borneokampher: Dryobalanops Camphora. 

Ostindien und tropisches Afrika. 

4L. Chlenaeeae. 

Calyx imbricativus, triphyllus, involucratus. Anthe- | 

rae biloculares, introrsae. Stylus Simplex. Embryo al- j 

bumine inclusus. 

Madagaskar. 

5« Coelilosperiiieae* 

Truncus arboreus. Calyx imbricativus. Antherae 
poro dehiscentes. Ovarium paracarpum, stylo simplici. 
Embryo albumine inclusus. 

Tropische Zotie. 

e. Tlliaeeae« 

Calyx deciduus, (sepalis distinctis). Antherae bilocu- 
lares, introrsae, (filamentis distinctis). Carpidia definila, 
stylo unico, ovulis anatropis. Embryo rectus, endosper- 

mio inclusus. 

Die Tiliaceen enthalten Pflanzenschleim. 

Centrum: tropische Zone. 

9» Buettncrlaceae. 

[Hermaoniaceae, Dombeyaceae, Slerculiaceae, Philippodendreae.] 

Calyx persistens. Staraina deßnita, (monadelpha), an- 
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theris bilpcularibus (extrorsis). Carpidia definita, stylo 
unico. Embryo endospermio inclosus. 

Anomal. : • Flores diclines j calyce petaloideo , corolla 
nulla: Sterculiaceae. 

Die Cacaobohnen, die Samen von Theobroma Cacao, 
enthalten in der Cacaobutter Stearin , nebst einem Al- 
kaloid, dem Theobromin. 

Centren: tropische Zone, Capland, Australien. 

S. RKamneae» 

Stamina perigyna, distincta, calyci alterna, antheris 
introrsis. Ovarium (disco staminifero tubo calycis ad- 
haerenti semiimmersum) , ovnlis 1 — 2 erectis. Embryo 
rectus, endospermio parco v. evanido. 

Das Perikarp von Rhamnus enthält Cathartin nebst grü- 
nem Pigment: Saftgrün; die Wurzelrinde fihamnoxanthin. 

Centren in beiden gemässigten Zonen. 

Rhamnus. T—T, 4—5—0, 4—5, 2^—T. Calyx in- 
fundibuliformig. Petala minuta, cum staminibus disco tu- 
bum calycis vestienti inserta. Ovarium a disco liberum, 
stylo diviso. Drupa rudimento calycis fulta, pyrenis mo- 
nospermis, semine (exalbuminoso), raphe dorsali, cotyle- 
donibus margine incurvis suicum testae amplectentibus. 

Frangula. Semina compressa, raphe laterali, cotyle- 
donibus planis carnosis. 

•• Ampelldeae* 

[Leeaceae.J 

Caulis scandens, floribus (umbellatis). Stamina disco 
perigyno inserta, petalis apice cohaerentibus opposita. 
Ovarium superum, placentatione axili., ovulis (geminis) 
erectis, stylo simplici abbreviato; bacca. Embryo minu- 
inSy apice endospermii comei inclusus^ radicula infera, 
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Die Weinti*aubeii enthalten Fruchtzucker, nebst Wein- 
Citronen- und Äpfelsäure. 

Centrum: die tropische Zone; mehrere Arten cha- 
rakterisiren Nordamerika, der Weinstock die Küstenlän- 
der des schwarzen Meers. Die Weinkultur gedeiht vor- 
züglich zwischen 21^ und 50^ N. Br. 

rUis. T, 5, 5, T. 




MeiLus ILl. HesperideiU 

Embryo phylloblastus, endospermio tenui inclusus, 
aut macroblastus. Pistillum syncarpum, stylo simplici. 
Stamina disco hypogyno inserta. — Folia exstipulata, 
(articulata), alterna. Truncus (arboreus). 

i« Auramtlaceae« 

« 

Typus. 5, 5, OO, 5. — Anomal.: Numeri diminuti, 
carpidiorum auctus. Stamina polyadelpha; distincta. 

Ev. Folia pinnata-unijuga, (petiolo alato). Calyx 
sepalis connatis abbreviatüs, persistens. Petala decidua, 
sessilia. Pericarpium baccatum. Embryo macroblastus, 
rectus. 

Die Aurantiaceen secerniren in allen Organen äthe- 
rische Öle: Citronenöl, Bergamottöl, PomeranzenOl u. a. 
Ein Bitterstoff, Limonin, charakterisirt den Gort. Auran-^ 
tiorum, das Perikarp von Citrus Aurantium amara; Ci- 
tronensäure die Beere von C. medica Limonum; Zucker 
die süsse Orange, die Frucht von C. Aurantium dulcis. 

Centrum: Ostindien. 

. !{• Mellaceae« 

Folia (pinnata). Petala (valvata). Stamina deünita, 
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monadelpha^ antheris (inter dentes tubi staminei] sessili- 
bus. Embryo macroblastus aut phylloblastus. 

Bitterstoff, aber kein fttherisches Öl. 

Centnim: tropische Zone. 

8. Humlriaieeae* 

[Ganella.] 

Folia simplicia. Stamina monadelpha, connectivo di- 
latato. Ovarium loculis 1 — 2ovuIatis; drupa. Embryo 
axilis, radicula elongata. 

Die Humiriaceen secerniren Balsame; sie bewohnen 
das tropische Amerika. 

4« Cedreleae. 

Folia pinnata. Petala (contorta). Stamina definita, 
filamentis dilatatis (monadelphis). Capsula polysperma, 
testa alata. 

Mahagoniholz: Swietenia. 

Tropische Zone. 



MeiLus ILII. Guttlferae. 

Embryo macroblastus. Ovarium aut placentis parie- 
talibus hemiapocarpum aut stylis abbreviatis v. in unicum 
conflttis paracarpum vel syncarpum. — Folia simplicia, 
exstipulata. 

Anomal.: Embryo endospermio admisso phylloblastus 
in Ternstroemiaceis pluribus , Eueryphia et in Reaumu* 
riaceis. Stamina in disco minuto pseudoperigyna : Par- 
nassia; in disco perigyna: Nitraria. ' 
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i» HTperlcIneae» 

[Parnassieae, Encryphiaceäe.] 

Typus. B, 5, 3oc — 5oo, ^ — Anomal. : Flos te- 
tramenis; carpidia 3^ 4; stamina di^ncta^ 5: Parnassia; 
st. monadelpha. 

Ev. Falia integerrima^ (opposita)^ nodo integro. Ca- 
lyx imbricaüvus ^ segmentis (ba3i connatis]^ 2 exteriori- 
bus. Petala contorta. Antherae versatiles. Ovarium sty- 
lis distinctis hemiapocarpum, originitus uniloculare, pla- 
centis parietalibus (demum axi unitis]^ ovulis (anatropis). 
Embryo exalbuminosus, radicula elongata. 

Harze mit gelbem Pigment werden in inneren Drü- 
sen der Bltttter und anderen Organen secernirt. 

Gentren: die nördliche gemässigte und für die einen 
Holzstamm bildenden Hypericineen die tropische Zone. 

Hypericum. Capsula 3 — Slocularis^ valvis a placentis 
axi nnitis septicida aut septis incompletis unilocularis. 

Elodea. Stamina triadelpha / adelphiis cum glandulis 
hypogynis alternantibus. Ovarium placentis parietalibus 
uniloculare; «Capsula trivalvis. 

Parnassia. 5^ 5, 5, 4 — ^3. Glandulae pentadelphae, 
petalis oppositae, cum staminibus alternae. Ovarium 
placentis suturalibus uniloculare, stylis in stylopodium 
reductis, stigmatibus suturarum apici impositis; Capsula 
medianicida. Folia rosulata, caulino subsolitario. 

%. Cluslaeeae. 

[SjD. GuUifer.ae.] 

Truncus (arboreus). Folia integerrima, opposita, in 
nodo partiali articulata, (venis transversis) coriacea. An- 
therae adnatae. Stylus abbreviatus. Embryo exalbumi- 
nosus, micropodus. - • 



90 

Drastische Harze mit gelbem Pigment: Gutti von 
Garcinia. — Ein durch edles Aroma ausgezeichnetes 
Perikarpium erzeugt die ostindische Gardnia Mangostana. 

Tropische Zone. 



3. 

Truncus. Folia alterna, iii nodo partiali articolata. 
Bracteae (cucullatae). CoroUa (connexa^ basi circum- 
scissa]. Stylus abbreviatus. Embryo exalbuminosus^ ra- 
dicula elongata. 

Tropisches Amerika. 
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Truncus. Folia alterna, (coriacea), in nodo partiali 
articulata. Sepala (distincta), imbricativa. Stamina inde- 
finita^ petalornm unguibus adnexa. Stylus apice divisus. 
Embryo phylloblastus aut macroblastus. 

Ein Alkaloid, das Caffein, charakterisirt die Blätter 
des Theestrauchs : Thea viridis wird in China zwischen 
300 und 400 if. Br. kultivirt; Tb. Bohea im tropischen 
China. 

Centren: China und Südamerika. 

* 

ft. Elattmeae. i 

Herbae hydrophilae. Folia opposita, auriculata. Sta* 
mina distincta, definita, 10 — 3. Ovarium hemiapocarpum. 
Embryo exalbuminosus, radicula elongata. 

Die Elatineen bilden eine kleine, sowohl in gemäs- 
sigten Klimaten als unter den Tropen vertretene Familie. 

•• PodostemeiM, 

Herbae aquaticae, musciformes, arrhizae, ramis frondi 
bojizontali aut callo insertis. Flos nudus aut apetalua. 



Ovarium hemiapocaq)Uin. Embryo exaibuminosus, mi- 
cropodus. 

Centrum: tropische Zone. 

9» Reaumurlaceae. 

Caulis frutescens, foliis alternis ^acculentis. Ovarium 
hemiapocarpum ^ ovulis definitis. Seinina comata, albu- 
mine parco amylaceo. 

Salzsteppen Yorderasiens «und Küsten des Mittelm^ers. 

8. BTItrarlaceae» 

Caulis frutescens^ foliis alternis succulentis auricula- 
tis. Petala induplicativa^ cum staminibus disco perigyno 
inserta. Stamina 15 — 10 pentadelpha, adelphiis cum co- 
rolla alternantibus. Ovarium stylis basi connexis hemi- 
apocarpum, iriloculare, loculis lovulatis, ovulis e funi- 
culo pendulo extrorso erectis, radicula supera. Embryo 
exalbuminosus. 

Eine einzige, von den asiatischen Salzsteppen nach 
Nordafrika verbreitete Gattung. 

fl^. Tamarlacineae. 

Caulis [frutescens] , foliis alternis squamiformibus. 
Petala imbricativa, marcescentia. Stamina definita; (disco 
hypogyno inserta). Ovarium uniloculare, suturis basi 
placentiferis, styHs abbreviatis (distinctis), ovulis 00 ad- 
scendentibus anatropis. Semina comata, embryone ex- 
albuminoso micropodo. 

Centrum: Steppen und Küsten von Centralasien bis 
Nordafrika. 

iO. Salieeae« 

TruBcuß. Folia alterna, eoficuUto. Flores amanta-' 



cei, dioeci, nudi. Stanaina disco inserta. Ovarium car^ 
pidiis 2 margine connatis uniloculare, suturis placenti* 
feris, stylo abbreviato diviso^ ovulis CX) adscendentibus 
anatropis. Semina comata, embryone exalbuminoso mi- 
cropodo. 

Die Saliceen enthalten Salicin und Popnlin. 

Centrum: die nördliche gemässi^e und arktische Zone. 

Salix. Bracteae integrae. Stamina (2). 

Papuhu. Bracteae laciniatae. Stamina 8—00. 



MeiLus ILIII. llalpighlnae« 

Embryo macroblastus. Pistillum hemiapocarpum aut 
syncarpam , placentis centralibus. Stamina (definita), 
(disco hypogyno inserta). — Folia (stipulata). Truncus 
(arboreus). 

Anomal: Embryo phylloblastus : Erythroxyleae. 

f. MalpIsMiiceae. 

[Goriarieae.] 

Fölia simplicia^ (integerrima, opposita). Calyx 5par- 
titus, (segmentis 4 dorso biglandulosis). Fetala (ungui- 
culata). Stamina (biseriata), monadelpha. Ovarium (sty- 
lis distinctis) hemiapocarpum^ (Sloculare); loculis lovula- 
tiS; ovulo lycotropo aut hemianatropo e funiculo pendulo 
adscendente. Embryo curvatuS; micropodus, cotyledoni- 
bus camosiS; radicula super a. 

Centrum: tropisches Amerika. 

t» Saplmdaeeae* 

[Hippocaataneae, Aeerineae, Meliosmeae, Sabiaceac] 

Folia (composita), Ovarium stylo apice diviso syn- 
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carpum , (triloculare). Embryo (curvatus) , micropodus, 
(radicula infera). • ' ^ 

Die Rinde von Aesculus enthält Aesculin. Acer sac- 
charinum führt Rohrzucker im Safte des Stammes. 

Centrum: tropische Zone. 

Trib. 1. Sapindeae: Folia (alterna) ; gemmaenudae. 

Trib. 2. Hippocastaneae. Folia opposita; gemmae 
tegmentis perulatae. Cotyledones camosae. 

Trib. 3. Acerineae. Folia opposita, (simplicia); 
gemmae tegmentis perulatae. Ovarium biloculäre. Co« 
tyledones foliaceae. 

Acer. 4^9^ 4—9, 5—12, T. Ovarium localis bi- 
OYulatis, ovulis pendulis hemianatropis ; Samara dicocca, 
coccis di'-monospermis. 

8« Blhlzoboleae» 

Folia opposita, digitata. Stamina indefinita» Styli 
distincti. Embryo curvatus, macropodus. 
Wenige Arten im tropischen Amerika. 

4» ErythroiLyleae. 

Folia (alterna], integerrima. Petala sessilia, intus ap- 
pendiculata. Stamina biseriata, monadelpha. Styli (di- 
stincti). Embryo albumine parco inclusus. 

Eine auf das tropische Amerika beschränkte Gattung. 




JXTeiLiits KIT. «rulnales. 

Embryo phylloblastus , (album|ne evanido). Pistillukn 
hemiapocarpum , placentis centralibiis. Stamina deftnita. 

Anomal.: Embryo endospermio inclusus in Dxalideis, 
Ledocarpeis, Diosmeis; perispermiaufi teniie ia Lineis. 



94 



1* Cter»iil»ee»e> 

* 

Typus. 5^ 5, 10, 5. — Anomal.: Corolla irreguIariSy 
stamina abortu 7...: Pelargonium ; stamina 15: Monso-« 
nia; st. distincta: Erodii sect] sepala basi conitata. 

Ey. Folia nodo partiali tumido insertii, (palmatiner- 
Yia), stipulata. Calyx imbricativus, persistens. Petala 
imbricativa. . Carpidia tori processum placentifemm dn- 
gentia, placentis biovulatis, ovulis hemitropis, stylis tori 
pfocessui adnatis demum cum acheuio sursum solutis 
tortilibus. Semen solitarium, embryone curvato exalbu-»- 
minoso. 

Centrum: Capland. 

Geranium. Stamina 10 fertilia. Styli demum. re^ 
voluti. 

Erodium. Stamina 5 fertilia, 5 sterilia. Styli demum 
spirales. 

1» Balsamlmeae. 

Folia exstipulata. Flos asymmetricus, petalis (tria-> 
delphis). Torus minus prolifer. 

Centrum: Ostindien. 

ImpcOiens. 4:1=: superins calcaratum ; 1 : 2*2 = 
inferius distinctum, bina superiora distincta lateralibus- 
que adnexa; 5; 5. Valvae capsulae elastice revolutae.A 

8, Tropaeoleae. 

Folia exstipulata.. Flos dsymmetricns, staminibus di- 
sUnctis. Toms minus prolifer. FrucHns (tricoccus). Em-^ 
bryo rectus, cötyledonibus earnosis. 

Die Tropaeoleen, durch eia scharfes Princip charak- 
terisirt, sind in Südamerika einheimisch. 
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Folia exstipnlata. Flos symiiietricus , calyce valvari, 
staminibus distinctis disco minuto peri^no insertis, oyu- 
lis anatropis. Fructus 5 — Scoccus. Embryo rectus^ co- 
tyledonibus carnosis. 

Diese kleine Familie, ebenralls ein seharfes Prineip 
enlkaliend, .bewohnt Sumpfgegenden in Nordamerika. 

5. Iiedocarpeae* 

[ViTianeae, Rhyncholheceae.] 

Folia opposita^ exstipulata. Flos symmetricus, calyce 
valvari, coroUa contorta, stylis brevibus distinctis. Em- 
bryo endospermio inclusus. 

Centrum: Chile. 

•• OxalMeae« 

[Hugoniaceae.] 

Folia composita, (stipulata). Flos symmetricus, co-^ 
roUa contorta, stylis distinctis, ovulis anatropis. Embryo 
endospermio inclusus. 

Doppelt oxalsaures Kali: Oxalis AcetoseUa. 

Cenirum: südliche, gemässigte Zone. 

Oxalis. 5, 5, 10, 5. Capsula loculicida. Folia 
(sensitiva). 

^ 9. liineae» 

FoUa (exstipulata). Flos symmetricus, coroUa con- 
torta, Ovulis anatropis. Embryo perispermio tenui in- 
cljisus. 
^ l<*ettes Öl im Embryo, Pflanzenschleim in der Testa 
von Linum usitatissimum : die Leinfaser ist das Prosen- 
chym des Stengels. 

Centrum: nördliche gemässigte Zone. 
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Linum. 5^ 5, 5-^..^ 5. Capsula valvis bifidis septi- 
dda^ localis septo spnrio e mediano carpopbylli oriundo 
semibilöcdlatis^ locellis monospermis. 

[Diosmeae, Zanthoxjleae , Ochnaceae, Simambeae , Soalameae, 
Bclaoiteae, Zygopbjlleae , Meliantheae , Caeorece, Ixionaalbeae.] 

Typus. 5, 5, 10, 5. — Anomal.: CoroHa sympetala: 
Correa; stamina 5, 20. 

Ev. Petala imbricativa. Pistillum ovariis superne 
distinctis hemiapocarpum, carpidiis campylotropis carpo- 
phoro adnatisy demum secedentibus, stylis introrsis (co- 
haerentibus], ovulis (deflnitis). 

Centren: tropische Zone und Capland. 

Trib. 1. Diosmeae. Folia alterna, exstipulata. En- . 
docarpium (a pericarpio soluium]. Semina (albuminosa). 

Die Diosmeen secerniren etherisches Öl: Rautenöl 
mit Rutio in Ruta. Gusparin, ein Bitterstoff, ist in der 
Anguslura-Rinde enthalten: Galipea febrifuga. 

Ruta. Carpidia apice introrsum dehiscentia, Stylit 

» 

basi distinctis. Folia divisa. 

Dictamnus. Carpidia bivalvia, stylis concretis. Folia 
pinnata. 

Trib. 2. Simarubeae. Folia alterna, exstipulata. 
Carpidia drupacea. Semina exalbuminosa. 

Die Simarubeen, welche kein fitherisches Öl secerni-^ 
ren und daher keine punktirte Blätter besitzen, sind 
durch das Quassiin, einen Bitterstoff, charakterisirl: 
Quassia amara, Simaruba. 

Trib. 3. Ochnaceae. Folia alterna, stipulata. An-s^t 
therae poro dehiscentes. Carpophorum intra carpidia 
productum. 

Bitterstoff. 



i 
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Trib. 4. Zygophylleae. Folia (opposita, composita), 
stipulata. 

Die Zygophylleen haben zwar keine punktirte Blät- 
ter^ aber sie enthalten balsamische Stoffe: das Guajak 
ist das Erzeugniss von Guajacum officinale. 




MeiLii H TLW. Bicomes« 

Embryo microblastus , endospermio inclusus. Pistil- 
lum syncarpnm, (stylo simplici). CoroIIa (sympetala). — 
Folia exstipulata^ simplicia, caule'' (fmtescente). 

[Vacciaieae, Diapensiaceae.] 

Typus. 5, 5; 10, 5. — Anomal.: Flos tetramerus. 
Stamina epipetala, inter lobos corollae inscrta: Diapen- 
siaceae. Ovarium inferum: Vaccinieae; loculi 4 — 1. 

Ev. Folia integra, nodo partiali inserta, (articulata, 
sempervirentia). Antherae biloculares, loculis poro de- 
hiscentibus. Ovarium loculis (multiovulatis) , stylo sim- 
plici. Embryo axilis. 

Die Ericeen enthalten allgemein Harz und Gerbsäure 
in der Rinde. Das Wintergrünöl wird aus Gaultheria, ein 
Bitterstoff, Arbutin, aus Arctostaphylos uva nrsi erhalten. 

Centren in beiden gemässigten Zonen, für die Cal- 
luneen in der Gapcolonie, für die Rhodoreen in Nord- 
amerika. 

Trib. 1. Calluneae. Corolla marcescens, (tetra- 
mera). Folia acero^a. 

CaUuna. Capsula septicida. 

Erica* Capsula loculicida. 

Trib. 2. Rhodoreae. Corolla decidua. Folia latiora. 

7 
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Snbtrib. 1. Arbuteae. Stamina (disco hypogyno in- 
serta). FIos pentamerus. 

Andromeda, Capsula loculicida. Corolla urceolata. 
Antherarum ioculi aristati. 

Arctostaphylos. Bacca pentapyrena, pyrenia mono-- 
apennis. Stamina coroUae basi adnexa. 

Subtrib. 2. Rhododendreae. Stamina disco hypo- 
gyno inserta. Pollen arachnoideum. 

Ledum. Petala distincta. 

Subtrib. 3. Vaccinieae. Stamina epigyna. 

Vaccinium. Bacca 4~51ocularis. 

t* Epnerideiie. 

Antherae uniloculares, rima dehiscentes. 
Centrum: Australien. 

8. Cyrllleae* 

[Stachyureae.] 

Petala distincta. Antherae rima dehiscentes. Ova- 
rium loculis uniovulatis. Radicula elongata. 
Drei Gattungen Nordamerika's und Japan's. 

4. Sauravjeae» 

Petala distincta. Stylus divisus. 
Eine tropische Gattung. 

ft. Empetreae. ^^ 

Flores diclines. Petala distincta, marcescentia« An- 
therae rima dehiscentes. Ovarium loculis üniovMlatis. 

Drei Gattungen der gemässigten und kalten Zonen. 

Empeirum. ^ 3, 3, 3; 5 3, 3, 0, ö^"?. Bacca. 
Radicula supera. 



SERIES II. GALYGOSTEMONES. 

Stamina cum petalis tnbo calycis inserta. 

Anomal.: Stamina hypogyna v. disco hypogyno in- 
serta: Staphyleaceae, Rosaceae et Leguminosae quae- 
dam, CaUitriche, Fouquieraceae, Olacineae, nonnuUae 
Phytocreneae, Saxifragae species; st. epipetala: Papaya- 
ceae, Ilicineae, Crassulaceae. anomalae. 

JVexus TLWl. Celastriflorae. 

Embryo phylloblastus, endospermio (copioso) inclu- 
sus, radicula infera. Pistillum hemiapocarpmn, placentis 
centralibus. Stamina uniseriata. — Folia (stipulata). 
Caulis (firutescens). 

Anomal.: Embryo macroblastus: Hippocrateaceae. 

f. Celastrlneae« 

Folia simplicia, auriculata. Calyx imbricativus. Pe- 
tala disco perigyno inserta, imbricativa. Ovarium disco 
semiimmersum, övulis (geminis) erectis, stylis (2 — 5) in- 
ferne cohaerentibus. Semina (arillata, endospermio co- 
pioso). 

Centrnm: gemässigte Klimate. 

Evanymus. 5 — 4, 5 — 4, 5—4, 5 — 3. Capsula locu- 
licida, seminibus arillo obductis albuminosis. 



7* 
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Folia composita, stipulata. Petala disco hypogyno 
inserta. Ovarium superum, ovulis seriatis^ stylis (2 — 3) 
demum- distinctis. Semina testa crustacea , endospermio 
tenuL 

Diese Familie zfihli wenige^ in der nördlichen ge- 
mässigten oder in der heissen Zone vorkommende Ge- 
wächse. 

S. Hippoerateaceae. 

Folia opposita, integra. Petala disco a calyce di- 
stincto inserta. Stamina in flore pentamero tria. Ova- 
rium disco semiimmersum, ovulis seriaiis, stylis 3 inferne 
cohaerentibus. Semina (arillata)^ exalbuminosa« 

Tropische Zone. 

4« Stecbliouslaeeae* 

Folia integerrima, stipulata, caule (herbaceo). Co- 
roUa sympetala, tubo calycis inserta. Ovarium supe- 
rum, carpidüs apice distinctis uniovulatis, ovulis erectis, 
stylis 3 — 5 distinctis. Embryo axilis. 

Australien: wenige Arten. 



nrexus ILiril. llrtlctnae. 

Embryo phylloblastus, (endospermio tenui v. evanido), 
radicula supera. Pistillum syncarpum, vel simplex, su- 
perum, (astylum, stylodiis distinctis ; pilis collectoriis). 
Stamina definita. — Folia stipulata/ aut ochreata, (al- 
tema], simplicia. 

!• Cliailletlaeeae» 

4 

Truncus, foliis integerrimis. Flos compietus, petalis 



i 
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6 minutis cum staminibus uni&eriatis calyci insertis. 
Ovarium bi-triloculare^ localis biovulatis, ovulis pendu- 
lis. Embryo exalbuminosus^ radicala supera. 

Die Chailletiaceen bestehen aus wenigen tropischen 
Holzgewfichsen. 

^. IJrtIcaceae. 

[Ulmaceae, Gellideae, Artqcarpeae, Moreae, CaDDabioeae.] 

_ • 

Typus. $% 0, 5 ; 9 5^ 0, 0, 2^ — Anomal: Flores 

di-tetrameri; polygami; nudi; calyx $ fissus: Cannabi« 
neae; stamina 2 — 1. 

Ev. Flores aggregati, incompleti, staminibus calyci 
insertis eique oppositis jiniseriatis. Ovarium uniloculare^ 
(stylodiis 2, distinctis, piliferis], ovulo solitario. Embryo 
endospermio tenui camoso inclusus aut exalbuminosus, 
radicula supera. 

Die Artokarpeen secemiren Milchsäfte: diese sind 
äusserst giftig in Antiaris, an Nahrungsstoffen thierischer 
Milch vergleichbar bei Galactodendron^ reich an Kaut- 
schuk bei Ficus elastica. Essbare^ Fruchtzucker enthal- 
tende Receptacula erzeugt F}cus Carica, ähnliche Bildun- 
gen charakterisiren Artocarpus und Morus. — In dem 
Embryo von Cannabis ist fettes Öl abgelagert. — Ein 
Bitterstoff, Lupulin, bezeichnet Humulus. — Als Faser 
benutztes Frosenchym liefern Cannabis, Broussonetia, 
Urtica. 

Centrum: tropische Zone. 

Trib. 1. Urticeae. Filamenta elastice inflexa. Ovu- 
lum erectum, atropum. Embryo endospermio inclusus. — 
Caulis (herbaceus). 

Urtica. Calyx 9 bipartitus. Stigma sessile, penicil- 
lum collectorium sistens. 
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Parietaria. Calyx 9 tetramertts. Stigma Urticae, stylo 
impositum. 

Trib. 2. Cannabineae. Ovolam pendulum, campy- 
lotropum. Embryo curvatus, exalbuminosus. — Caulis 
herbaceus, foliis inferioribus oppositis. 

Trib. 3. Artocarpeae. Filamenta stricta. — Caulis 
arborescens. 

Trib. 4. Moreae. Filamenta elastice inflexa. Ovu- 
lum pendulum. Semen albuminosum. — Caulis arbo- 
rescens. m 

Trib. 5. Celtideae. Flores polygami. Ovulum peh-* 
dulum campylotropum. — Caulis arborescens. 

Trib. 6. Ulmeae. Ovulum pendulum, anatropum. 
Embryo exalbuminosus. — Caulis arborescens. 

Folia ochreata, alterna, nodis tumidis, internodiis ve- 
getationjB intercalari crescentibus. Flos incompletus, pe- 
rigonio 1 — 2seriato basi staminifero. Stamina definita, 
(biseriata). Ovarium uniloculare, stylodiis distinctis (nu- 
dis), ovulo solitario erecto atropo. Embryo (curvatus), 
radicula supera, (endospermio amylaceo copioso). 

Anomal. : Endospermium carnosum tenue, ochrea eva- 
nida: Eriogonum. 

Die Rhabarberwurzel, das Rhizom von Rheum pal- 
matum u. a., enthält Rhabarberbitter und Parietinsäure; 
der Sauerampher, Rumex Acetosa, Oxalsäure. — Nah- 
rungspflanze : der Buchweizen, Fagopyrum, der, wie alle 
Polygoneen, ein Stärkemehlreiches . Endosperm erzeugt. 

Centrum: nördliche^ gemässigte Zone. 

Polygamm. T— "3, 5-|-3— 3, 3^^. Perigonium co- 
rolla uniseriatum, staminibus exterioribus altemans; so- 
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ries staminea interior incompleta. Stigmata nuda. Em- 
bryo juxla endospermium lateralis aut semiinclusus, in- 
curvus. 

Fagopyrum. Embryo axilis, rectus. 

Rumex. 3, 3, 2X3, 3. Perigonium biseriatum, sta*- 

L I 

minibus calyci geminatim oppositis. Stigmata penicillo 
collectorio instructa.. Achenium perigonio interiori per- 
sistente tectum. 




IVexus XTIU. Tereblntblnae. 

V ' Embryo macroblastus. Pistiilum syncarpum, (stylodiis 
distinetis)/ aut hemlapocarpum. — Folia (stipulata). lYun- 
cus (arboreus). 

Anomal. : . Albumen exstare dicitur in Ancistrocladeis. 

!• Terebintliaceae. 

[Anacardiaceae, Barseraceae, Amjrrideae.] 

Folia (composita, stipulis evanidis). Stamina definita, 
disco perigyno inserta. .Ovarium superum, aut unilocu- 
lare, scilicet carpidiis ceteris rudimentariis quasi mono- 
carpum, aut syncarpum, pluriloculare, ovulis definitis. 

Centrum: tropische Zone. 

Trib. 1. Anacardiaceae. Ovarium fertile unilocu- 
lare^ ovulo soiitario suturali hemitropo. 

Harze: Terebinthina cypria von Pistacia Terebinthus, 
Mastix von P. Lentiscus, Copal z. Tb. von Rhus Copal- 
lina. — Chinesische Galläpfel: Rhus semialata. 

Bhus. 5, 5, 5 — 10, 1.. — Ovarium st^s 3 distinctis 

hemiapocarpum , ovariis 2 abortivis, ovulo funiculo ad-* 
scendenti appenso; nux. 

Trib. 2. Burseraceae. Ovarium 2^— Sloculare, lo- 
culis biovulatis, ovulis pendulis anatropis. . 
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Balsame: Myrrha von Balsamodendron Kataf und B. 
Myrrha aus Arabien, Bdellium von B. africanum, Oliba- 
num von der ostindischen Boswellia serrata. — Harze: 
Elemi Orientale von Balsamodendron zeylanicum, E. oc- 
cidentale von der brasilianischen Icica Icicariba. 

•• iluslandeiie. 

Folia pinnata, stipulis evanidis. Flores diclines, (f ape- 
tali. Ovarium inferum, superne uniloculare, ovulo söli- 
tario erecto atropo, stylodiis 2 — 4; dnipa. Embryo co- 
tyledonibus sinuosis, radicula supera. 

Fettes Öl im Embryo. 

'Centrum: Nordamerika. 

3. Aneistrocladeae. 

Lianae, ramulis apice unciformibus, foliis simplicibus 
integerrimis exstipulatis. Flores completi. Ovarium in- 
ferum, uniloculare, ovulo solitario erecto, stylo tricruri. 
Embryo sinuosus, radicula infera, albumine fbrinoso. 

Eine einzige, ostindische Gattung. 

4. Amentaceae. 

[Gupuliferae, Bctulaceae.] 

Folia simplicia, stipulata. Flores diclines, (monoeci), 
(amentacei), apetali. Ovarium (inferum), pluriloculare, 
loculis 1 — 2ovuIatis, ovulis pendulis anatropis, stylodiis 
(distinctis) ; (nux) monosperma. Embryo radicula supera. 

Gerbsäuren in der Rinde; Galläpfel auf den Blättern 
von Quercus infectoria. Quercit, d.. h. Eichelzucker in 
den Früchten«von Quercus. Betulin, d. h. Birkenharz in 
Betuia. Fettel Öl reichlich im Embryo, z. B.'von Corylus. 

Centrum: nördliche, gemässigte Zone. 

Trib. 1. Cupuliferae. Ovarium inferum; pericar- 
pium involucro =: cupula cinclum. 
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Quercus. (f 5 — 9, 0; 5 — 9: amenlum filiforme; 
9 5 — 6,0,0,3: involucrum uniflorum, cum bracteisi in 
cupulam excrescens. Acheninm basi cupula inclusum. 

F4$gus. d 5—6, 0, 10—20: amentum globosum; 
$...,0,0,3: involucrum (biflorum), quadrifidum, demum 
excrescens, induratum. Achenium involucro quadrivalvi 
inclusum. 

Corylus, (f 0, 0, 4: amentum cylindricum, stamini- 
bus bracteolae insertis, antberis uniiocularibus ; 9 .., 0, 2: 
involucrum 1 — 2florum, demum excrescens, foliaceum. 
Nux involucro inclusa. 

Carpinus. (f 0, 0, 6 — 12 : amentum cylindricum, sta- 
minibus bracteae insertis, antberae loculis distinctis; 
$..,0,0,2: involucrum biflorum, dipbyllum, squamis fo- 
liaceis excrescentibus peiiolatis. Nuces involucratae, spi- 
catae. 

Trib. 2. Betulaceae. Ovarium calyce amisso libe* 
rum. — Ameiita bracteis pdtatis axilla bracteoliferis 
trifloris. 

Alnus. <f 4, 0, 4 : amentum cylindricum , staminibus 
indivisis; $ 0, 0^ 0, 2: amentum ellipsoideum ; ovarium 
4 bracteolis cinctum demum induratis; achenium com- 
pressum. 

Beiula, d 0, 0, 2: amentum cylindricum, antberae 
loculis disjunclis; $ 0, 0, 0, 2: amentum cylindricum; 
Samara nuda. 

Folia simplicia, stipulis evanidis. Flores diclines, 
nudi, amentacei. Ovarium uniloculare, ovulo solitario 
erecto atropo, stylodiis 2. Embryo radicula supera. 

Wenige Arten gemässigter Klimate. 
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•• Ca«aarine«e. 

Rami vertiGillati, striati, aphylli, nodis integris vagw 
nulam clausam maltifidam exserentibas. Flores diclioeSi 
nudi, involucrati, masculi amentacei, monandri, foeminei 
aggregati. Ovarium uniloculare, ovulo solitario pendulo 
anatropo, stylodiis 2. Embryo radicuia supera. 

Eine einzige durch Australien und zu den Küsten 
des indischen Meers verbreitete Gattung» 



Nexus HälL. Calopbytae. 

Embryo macroblastus. Carpidia distincta. — Folia 
stipulata. 

Anomal. : Carpidia disci incremento cohaerent in Py* 
reis, stylorum apices in Biebersteinia. Stipulae desunt 
in Calycantheis, evolutione evanescunt in Rosaceis qui- 
busdam. 

t. Rosaceae. 

[Drjadeae, Sangoisorbeae, Pomaceae, Am jgdaleae, Biebersleinieae, 

Triboleae.] 

Typus. 5, 5, 00, CO. — Anomal. : Flores tetrameri ; 
apetali: Sanguisorbeae ; diclines: Poterium. Calyx du- 
plex; stamina 10 — 4; carpidia 5-> 1 : Pyreae, Amygdaleae. 

Ev. Folia alterna, nodo partiali inserta, petiolo va- 
ginante (stipulato). Stamina disco perigyno (persistenti) 
inserta. Carpidia stylo simplici obliquo , placentatione 
suturali, ovulis anatropis. Embryo rectus. 

Anomal.: Stamina hypogyna: Biebersteinieae, Tribuleae. 

Das Amygdalin charakterisirt die Amygdaleen und 
mehrere Pyreen, das Phloridzin die Wurzebrinde dersel- 
ben Gruppen^ Fruchtzucker und Äpfelsäure ihre essbaren 



• 

Früchte; Gummisecretion die Rinde der Amygdaleen^ 
Pflanzenschleim die Testa von Cydonia^ spirige Säure 
die meisten Spiraeen: andere enthalten Amygdalin; das 
Rosenöl die Blumenblätter von Rosa, ein anderes äthe- 
risches Öl nebst Gerbsäure das Rhizom von Geum. 

Centrum: nördliche, gemässigte Zone. 

Trib. 1. Roseae. Calycis tubus a fructibus distinctus. 

Rosa. Tubus calycis demum carnosus achenia in- 
cludens. 

Agrimonia. Tubus calycis demum induratus achenia 
2 includens. 

Alchemilla. Calyx biserialis, apetalus, tubo persistente 
achenia 4 — 1 includente, limbo deciduo. Stamina 4 — 1. 
Ovulum adscendens. 

Poterium. Flores diclines. Calyx uniserialis, apeta- 
luS; tubo persistente achenia 2—3 includente. 

Rubus. Calyx uniserialis. Drupae a tori processu 
conico solubiles. 

Fragaria. Calyx biserialis. Achenia tori processui 
carnoso adnexa. 

PotenHlla. Calyx biserialis. Achenia stylo deciduo, 
toro exsucco.- 

Oeum. Calyx biserialis. Achenia stylo rostrata. 

Spiraea. Folliculi pleiospermi. 

Trib. 2. Pyreae. Calycis tubus carnosus, carpidiis 
demum inferis adnexus. 

Crataegus. Nuceg tubo calycis apice connivente in- 
clusae. 

MespUus. Nuces tubo calycis apice expanso inclusae. 

Cotoneasier. Nuces calycis tubo semiimmersae, limbo 
connivente tectae. 

Amekmchier. Utriculi semibiloculares, tubo calycis inclusi. 
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Pj^rus. Utriculi pericarpio cartilagineo, tubo calycis 
inclusi. 

Sarbus. Utriculi pericarpio membranaceo, tubo ca- 
lycis inclusi. 

Cydonia. Carpidia pluriovulata^ pericarpio cartilagi- 
neo^ tubo calycis inclusa. 

Trib. 3. Amygdaleae. Carpidium solitarium, biovu- 
latum; drupa monosperma. 

Prunus. Putamen laeve. 

Petsica. Putamen foraminulosum. 

AmygdcUus. Drupa exsucca. 

•• Chrysobalaneae. 

Carpidium solitarium campylocarpum, stylo supraba- 
silarü 

Tropische Zone. 

8* Iiesuminosae. 

[Papilionaceae, Gaesalpinieae, Swartzieae, Detarieae, Mimoaeae, 

Kramerieae, Gonnaraceae.]' 

Typus. 5, l : 2 : 2, 9 : 1, 1. — Anomal.: Flos sym- 
metricus; apetalus: Ceratonia. CoroUa sympetala: Mi- 
moseae. Stamina 5: Oarlingtonia — OO: Mimoseae; 
monadelpha — distincta. Carpidia 5 — 1: Connaraceae. 

£v. Folia composita aut in phyllodium reducta, nodo 
partiali inserta, stipulata. Sepalum quintum ab axi re- 
motum. Carpidium stylo simplici oblique , placentatione 
suturali^ ovulis hemitropis aut anatropis ; (legumen). £m-^ 
bryo curvattts ex ovulo hemitropo', rectus ex anatropo. 

Anomal.: Stamina hypogyna: Swartzieae, Mimoseae, 
Kra^ierieae. 

Zu den allgemeineren Bestandtheilen gehören die Ab*- 



VI 
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lagerutigen von Nahrungsstoffen: Stärkemehl mii Legumin 
in den fleischigen Kotyledonen der Yicieen und Phaseoleen. 
Asparagin ist in den unentwickelten Yegetationsorganen 
der Futterpflanzen aus dieser Familie enthalten. — Für 
einzelne Gattungen sind charakteristisch: Mimosengummi 
in der Rinde der Acacien des tropischen Afrika's, Pflan- 
zenschleim im Stamm der Traganthsträucher , d. h. der 
im Orient verbreiteten Astragalen aus der Sektion Tra- 
gacantha ; Glycyrrhizin im Rhizom von Glycyrrhiza, Zucker 
in der Pulpa von Tamarindus ; Gerbsäuren : Katechu von 
Acacia Catechu, Kino von Drepanocarpus, rad. Ratan- 
hiae von Krameria ; drastischer Bitterstofi*: Cathartin der 
Fol. Sennae d. h. der Blätter mehrerer egyptisch-arabi- 
scher Cassien; Balsame: Bals. peruvianum von Myro- 
spermum, B. Copaivae von Copaifera; Harz: Anime von 
Hymenaea; Pigmente: Indigo von Indigofera, Brasilin 
von Caesalpinia, Haematoxylin von Haematoxylon , gel- 
bes Pigment der Genisteen; Alkaloide: z. B. Jamaicin 
in Geoffroya. Einige der edlen tropischen Hölzer stam- 
men aus dieser Familie, wie das Königsholz: Baphia, 
das Rosenholz: Mimosa. 

Die fast den zehnten Theil des Pflanzenreichs um- 
fassende. Familie der Leguminosen ist gruppenweise über 
-wden Erdboden verbreitet: die Tropen bilden das Gen- 
trum für die Caesalpinieen, Phaseoleen u. a.; Australien 
für die Sophoreen und Acacien; die Capcolonie für die 
Genisteen; Südeuropa für die Trifolieen; das Steppen- 
gebiet Vorderasiens für die Astragaleen. 

Trib. L Papilionaceae. Flos papilionaceus. Sta- 
mina perigyna« Ovula hemitropa. 

Subtrib. 1. Genisteae. Stamina monadelpha. Alae 
foveolatae. — Caulis (frutescens). Folia digitata-phyllodia. 
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fiMflo. StigBa iatroraoiiL Calycis labiimi ßmpenm 
bipartitom, inferiiu trifidam. 

Saroäuumus. Stigma in slylo drcinali tenunale. 

Sabtiib. 2. Anthjllideae. Alae loYeoüs destitaUie. — 
Folia pinnata-anifoliolata. 

Onoms. Calyx Sfidna. TexiUum striatwiL Stamina 
monadelpha. 

Anthyllu. Calyx Sdentatos. Petala marcescentia. 
Legamen monospermam. 

Sttbtrib. 3. TrifoUeae. Stamina diadelpha. — Folia 
digitata. 

Medicago. Pericarpium indehiscens. 

Trifolium. Petala marcescentia, connexa. 

MeUlotus. Petala decidua. Alae carinae adnexae. 

Lotfu. Carina rostrata ab alis distincta. 

Sttbtrib. 4. Astragaleae. Stamina diadelpha. Septum 
in legumine longitudinale spurium. — Folia pinnata. 

Astragalus. Septum e mediano. 

Oxytropis. Septum e sutura. 

Subtrib. 5. Hedysareae. Pericarpium in articulos 
septo spurio transverso utrinque clausos monospermos 
divisum = lomentum. 

Coronilla. Lomentum cylindricum. 

Hippocrepis. Lomentum compressum. *" 

Onobrychis. Achenium = lomentum uniarticulatum. 

Subtrib. 6. Vicieae. Cotyledones carnosae. — Fo- 
lia abrupte pinnata (cirrhifera). 

Pisum. Calyx profunde 5fidus. Stylus a latere com- 
pressus. 

Lathyrus. Stylus superne a dorso compressus, sub- 
tus barbatus. 

Orobus. Stylus linearis, subtus pubescens. 



Vicia, Stylus filiformis, superne ubique v. extus pu- 
bescens. 

Ereum. Carina brevis. Stylus filiformis, extus glaber. 

Subtrib, 7. Phaseoleae. Cotyledones carnosae. — 
Folia digitata. 

Subtrib. 8. Sophoreae. Stamina distincta. 

Trib. 2. Caesalpinieae. Stamina perigyna. Ovula 
anatropa. 

Anomal.: Ovula hemitropa et stamina hypogyna: 
Swarlzieae; ovula analropa et stamina hypogyna: Kra- 
meria. 

Trib. 3. Mimoseae. Calyx valvaris. Slamina hy- 
pogyna. 

4, Calycantlieae. 

Caulis frutescens. Folia simplicia, opposita, exsti- 
pulata. Flos symmetricus, sepalis petaloideis, staminibus 
et carpidiis OO. Cotyledones convolutae. 

Ätherisches Öl. 

Die Calycantheen bestehen aus zwei in Nordamerika 
• und Japan einheimischen Gattungen. 



STexus XSL. JHyrtlnae. 

Embryo macroblastus. Pistillum originitus paracar- 
pum aut monocarpum, ovario pluriloculari v. simplici, 
stylo simplici. — Folia simplicia, exslipulala. (Truncus). 

Anomal.: Folia stipulata in Vochysiaceis. Perisper- 
mium tenue in Thymelaeis, Elaeagneis. Semen albumi- 
nosum et stamina quandoque hypogyna in Phytocreneis. 
Embryo indivisus: Chamaelaucieae et Penaeaceae, coty- 
ledoniUus parum distinctis: Eugenia. 
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t« lHyrtaceae. 

[Memecyleae, Olinieae, Granaleae, Barringtooiaceae, BelTisiaceae 

= Napoleoneae, Lecjthideae.] 

Typus. 5, 5, OO, 5. — Anomal: Flos tetramerus; 
apetalus: Eucalyptus. CoroIIa sympetala et pluriseriata : 
Belvisiaceae. Stamina definita: Memecyleae, Oliiiieae. 
Csyy^ia 6 — 2. 

Kr. Folia (opposita^ integerrima^ coriacea, margini- 
nervia, nodo integro inserta). Calyx valvaris. Petala 
imbricativa. Pistillum ovario iufero carpophyllis intro- 
flexis in loculos diviso, ovulis 00 (anatropis). 

Anomal.: Stipulae in Lecythideis alternifoliis occurrunt. 

Die Myrtaceen secerniren in allen Organen ätherische 
Öle, ihre Blätter sind daher punktirt: zu den wichtigsten 
gehören das Nelkenöl in den Blüthenknospen = Ge- 
würznelken und Früchten s= Anthophylli des Caryo- 
phyllus aromaticus, eines Baums der Molukken; das Pi- 
mentöl in den Früchten von Eugenia Pimenta = Nel- 
kenpfeffer von Jamaika; das Cajeputöl von Melaleuca 
Cajeputi aus dem ostindischen Archipel. Gerbsäure wird * 
benutzt von der australischen Eucalyptus resinifera = G. 
Kino australe und von Punica Granatum, in deren Wur- 
zelrinde = c. radicis Granatorum sie mit einem anthel- 
mintischen Stoffe verbunden ist. 

Centren der Verbreitung sind das tropische Amerika 
und Australien: in Nordamerika reichen die Myrtaceen 
bis Florida, in Südeuropa sind sie durch Myrtus com- 
munis und Punica vertreten. 

9. HelaMioiiiaceae« 

Folia (venis curvis palmatinervia), opposita, (integer- 
rima). Calyx valvaris. Petala contorta. Stamina (bise- 
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riata), per aestirationem {irt foveas juxta ovarium sitas) 
inflexa, antheris (poro dehiscentibus). Ovariam inferum, 
pluriloculare — uniloculare, ovulis 00 anatropis. 

Die Melastomaceea , welche kein ätherische%ÖI se- 
cerniren, bewohnen grösstentheils die tropische Zone 
und sind am zahlreichsten in Amerika: in den vereinig- 
ten Staaten finden sich einzelne Arten nordwärts bis 
Massachusetts (43^ N. Br.). 

« 

9» Chamaelaacleae* 

Folia minuta. Calyx valvaris, (setifer). Stamina (par- 
tim sterilia). Ovarium inferum^ uniloculare, placenta la- 
teral], ovulis definitis anatropis. Embryo indivisus. 

Australien. 

4« Combretaceae. 

Folia penninervia. Calyx valvaris. Petäla valvata, 
minuta — nulla. Stamina definita. Ovarium inferum, 
unilocdlare, ovulis definitis pendulis anatropis. Embryo 
(cotyledonibus convolutis), radicula supera. 

Tropische Zone. 

5. Voelijalaceae« 

Folia opposita, integerrima, penninervia, (stipulata). 
Fios asymmetricus, staminibus definitis partim abortivis. 
Ovarium superum-semiinferum, triloculare. 

Tropisches Amerika. . 

G. Penaeaceae. 

[Geissolomeae.J 

Folia minuta, opposita. Flos apetalus. Stamina de- 
finita, calyci valvari petaloideo alterna. Ovarium supe- 
rum, 41oculare, ovulis definitis erectis anatropis. Em- 
bryo indivisus. 

Drei Gattungen bewohnen das Capland. 

8 
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9f» Aqmllartiieae. 

Folia alterna, integerriaiA. Flos apetalus« StamiBa 
definita^ calyci imbricativo peJUAaideo infra s%uaoi»If|9 
inserta. Ovarium superum^ 2iocuIarQ, oyiaUs geininis 
pendulis anatropis. Radi^ula supera. 

9« Thymeleae« 

[Sjn. Daphnoideae. — HerDandiaceae.] 

Folia integerrima. Flos apetalus. Stamina definita, 
calyci imbricativo peiaMdeo tnsefto. Ovarium superum, 
unikM^ttlare, ovulo (sotitano) laierali pendulo. B111IH70 
exalbumhiosiis v. tdnui perisfermio ditkHiK^. 

Die Thymeleen eftthalte» scharfe Stoffe: €ortex Me- 
zerei von Daphne Mezereum^ woraus Daplmiki darge- 
stellt ist. 

Ceiiiriuii: Capcokinie. 

Daphne, 4^ 0, i+4^^ h — Calyx = .ferigonium — 
infündibuliformis, deciduos, iimbo 4parl'ilo, fauoe dsqua- 
mata. Stylus abbreviatvs^ tefminalis. Dvupa. Ferispker^ 
mium tenue. 



[Gaasjptheae, Gjreca«^ae.] 

Folia (aUema). Flos apet<aliis. Stamimi defiHita, ca- 
lyci imbricativo petaMdeo inserta/ antl^eirae l#c»lis valva 
dehiscentibus. Ovarium superum^ Bmlooulare^ .(Mniilo (so- 
litario) laterali pendulo. Radicula supera. 

Die Laurineen seceroireu in allen Organen ätheri- 
sche Öle: das Zimmtöl im Gort. CiAHflinomi liefert Cin- 
namomum zeylanicum, der Zimmtbaum Ceylo««, ferner 
die Zimmtcassie Cbina'a s=: Cort. Cassiae cittjrattomeae 
: Cinnam. Cassia; das Sassafrasöl — im LigB. Sassa- 
fras — stammt von Stsäafrea olBeiaale Nardamerika's. 
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Der* Japankampher ist ein in den Vegetalionsorganen 
von Camphora officinarum, einem in China und Japan 
einheimischen Baume , abgesondertes Stearopten. Bra- 
silianischen Ursprungs sind die aromatischen Samen von 
Nectandra Puchyry = Sem. Pichurim« Auch enthält der 
Embryo der Laurineen fettes Öl : das Lorbeeröl des süd- 
europäischen Lorbeerbaums, Lauras nobilis. Das Laurin 
ist ein ebenfalls im Embryo desselben enthaltenes, kry- 
stallisirbares Harz. 

Centram: die Tropen; einzelne Arten reichen bis 45^ 
in beiden gemässigten Zonen. 

tO« Proteaceme. 

Flos apetalus. Stamina uniseriata, calyci valvari pe- 
t'aloideo inserta eique opposita. Ovarium superum, uni- 
loculare, ovulis lateralibus adscendentibus. Radicula infera. 

Centren: Australien und das Capland. 

11« £laeasiieae« 

Folia pube squamiformi lepidota. Flores apetali, (di- 
clines). Stamina calyci imbricativo petaloideo inserta, 
biseriata aut uniseriata eique alterna. Ovarium superam, 
uniloculare, ovulo laterali erecto anatropo; achenium 
calyce demum baccante . incJusuiB. Embryo tenui peri- 
spermio cinctus, radicula infera. 

Centrum: die nördliche gemässigte Zone. 

M. Phytoci^Meae. 

Flores (diclines). Calyx (biseriatus), interior valvaris. 
Stamina calyci inserta eique alterna, aut hypogyna. Ova- 
rium superum, uniloculare, ovulis gemMiis pendulis. Embryo 
albumine inclusus, cqtyledonibus folitceis, radicula supera. 

Diese kleine Familie ißt auf die Tropen beschränkt. 
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Nexus XXI, Calycanthenil« 

Embryo phylloblastus, (endospermio evanido). Pistil- 
lum originitus paracarpum , ovario carpidiis introflexis 
pluriloculari, stylo diviso. — Folia simplicia, exstipulata. 

Anomal.: Embryo macroblaslus : Trapeae. Stylns 
Simplex: Lythrarieae; Trapeae. 

f. Onai^arleae. 

[Sjn. Oenolhereae.] 

Typus. 4, 4, 8, 4. — Anoinal.: Flos dimerus; sta- 
mina 4 — 2; carpidia 2-:-l. 

Ev. Calyx valvaris. Petala contorta , cum stamini- 
bus calycis fauci inserta. Pollen (arachnoideum). Ova- 
rium inferum, (placentis parietalibus demum medio co- 
haerentibus pluriloculare), ovulis (po) anatropis, stylo 
(superne diviso). Embryo exalbuminosus^ radicula elongata. 

Cenirum: Nordamerika. 

Epilobium. Semina comata. 

Oenothera, Semina calva. 

Circaea. 2, 2, 2, 2 — 1. Carpidia monosperma. 

9. Halorasea«. 

[GallitrichiDeae.] 

Herbae (aquaticae). Ovarium (inferum, plurilöculare, 
stylodiis distinctis), ovulis solitariis penduiis anatropis. 
Embryo endospermio tenui inclusuS; radicula elongata 
supera. 

Centren in beiden gemässigten Zonen. 

Myriophyllum. (f 4, 4, 8—4; 94^ — /O, 4. 

Hippuris. — , 0, 1, 1. Ovulum nudum. 

CdUitriche/ ^ 0, Ö7I— 2; g 0, 0,T. Calyce ab- 
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ortivo stamina hypo^na et ovarium liberum. Stylodia 
2y bina suppressa. 

8* Trapeae. 

Herbae aquaticae, foliis natantibus rosulatis. Calyx 
valvaris. Petala imbricativa cum staminibus hemiepigyna. 
Ovarium biloculare, ovulis solitariis, stylo simplici; nu?t 
monosperma. Embryo exalbuminosus, cotyledone altera 
incrassata amylacea. 

Die Trapeen bestehen aus einer durch Asien und 
Europa verbreiteten Gattung. 

Trapa. ^ 4, 4, £ 

r ,. j I I ; I 

4« lijtlirarleae« 

[HeDslowiäceae.] 

Folia (opposita). Calyx valvaris. Petala fand caly- 
cis inserta. Stamina infra petala tubo calycis inferne 
inserta. Ovarium superum, pluriloculare, ovulis (oo), 
stylo simplici. Embryo exalbuminosus, radicula brevi. 

Centrum: tropisches Amerika. 

Lythrutn. 8^— ß, 4—6, 12-2, 2? 



Peplis. 12, 6, 6, 2. 



MeiLus» XXH. Pepoiiirerae. 

Embryo macroblastus. Pistillum paracarpum, placen- 
tis suturalibus, stylodiis distinctis. — Folia exstipulata. 
Anomal.: Folia stipulata in Begoniaceis. 

i* Cueurliltaeeae* 

[Nhandirobeae, GronoTieae.] 

Typus. S%%T:^ : 1, — ; 9%% — ,^. — 
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Anomal.: Flores hermaphroditi; petala dislincta; stamina 
distincta. 

Ev. Caulis herbaceus, scandens, internodiis alternis 
suppressis, foliis palmatinerviis , alternis in cirrhum mu- 
tatis. Stamina epigyna, antheris gyrosis extrorsis. Ova- 
rium inferum, placentis versus axin productis ibique in- 
volutis, pvulis placentae flexura parieti approximatis (cx)) 
anatropis, stylodiis basi connexis; bacca. 

Die Cucurbitaceen enthalten Pflanzenschleim in ihren 
Früchten, die als Nahrungsmittel benutzt werden: Cucu-« 
mis sativus, C. Melo. Ein drastischer Stoff scheint ihre 
Säfte ebenfalls zu charakterisiren : Colocynthin in der 
Frucht von Cucumis colacyalitiii. 

Centrum: die Tropen. 

Bryania. Antherae dislinctae. 

Cucumis, Antherae in adelphia connatae. Semina 
margine arguto. 

9* Datlseeae* 

Flores diclines, apetali. Ovarium inferum, placentis 
intus non productis, stylodiis distinctis; Capsula. 

Die Datisceen bestehen aus drei in Asien und Kali- 
fornien sporadisch verbreiteten Gattungen. 

8. Bei^onlaceae« 

Folia obliqua, stipulata. Flores diclines, apetali. 
Stamina indefinita. Ovarium inferum, placentis intus pro- 
ductis demum triloculare, ovulis OC, stylodiis distinctis 
bifidis; Capsula. 

Die Begoniaceen bewohnen die tropische Zone, be- 
sonders Amerika's. 
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4U Caeteae» 

Pkntae, succttlentae, ephyllae. Sepftla iiidefuiito; in- 
ieriora cum petalis sensim conflua. Stamiiit oo, ^eta* 
lis adhaerentia) , anth^ris introrsis. Ovarium infeniiD, 
placentn intus non prodoctiS; ovuUs cX), stylodiis inferne 
connexis; bacca. 

Die Cacteen sind ursprünglich fast ohne Ausnahme 
auf Amerika eingeschränkt, wo sie an Mannigfaltigkeit 
in den tropischen Savanen zunehmen, aber auch die 
Steppen der gemässigten Zone charakterisiren. 



IVeiLus 3LXIII. Passlflorlnae. 

Embryo phylloblastus, albumine inclusus. Pistillum 
paracarpuniy uniloculare, placenlis suturalibus^ slylo (di- 
viso). — Folia (stipulala). 

t 

i. lioaseae. 

Herbae pilis urentibus, foUfs exstipulatis. Floa com^ 
pletus. Stamina indefinita. Ovarium inferum, ovulis (oo), 
stylo simplici aut apice diviso; placentae demum inter- 
valvares. 

Amerika« 

9* Homallmeae. 

Folia (stipulata). Flos apetaliis. Calyj!^ biserialia, (Se- 
rie interiori petaloidea). Stamina definita, calyci interiori 
opposita, [cum glandulis lilternantia). Ovarium (semiin- 
ferum], stylo diviso ; valvae pericarpii medio placentif<erae. 

Tropische Zone. > . 
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S. Phll»diel|iliefie* 

Folia opposita, squamis nullit, ßtamina (imtefinita). 
Styli distincti v. cohaerentes (4). Embryo endospermio 
tenui inclusus. 

Centrum: Nordamerika; wenige Arten. 

Phikutelphus. ^—^, 4—5, 00, "4— 5. 

I « i i 

4* liCi^notldeae* 

[Elacocarpeae.] 

Folia opposita, squamis interpetiolaribus. Stylus Sim- 
plex. Embryo albumine inclusus. 
Tropische Zone. 

5* RlilBophoreae. 

Folia opposita, squamis interpetiolaribus. Stylus Sim- 
plex. Embryo macroblastus, radicula elongata, ex ar- 
bore matrice germinans. ^ 

Bäume der tropischen Mangrovewälder. 

tt« Brevlacaae. 

[Izerbeaoeae, Argophjlleae.] 

Folia alterna, squamis nullis. Stylus (simplex). Em- 
bryo macroblastus. 

Die Brexiaceen sind auf Madagaskar, Neuseeland und 
Neukaledonien vertreten. 



l!¥e»is ILILTI. SaiilfirasJUiae* 

Embryo microblastns , endospermio incliisus. Pistil- 
lum hemiapocarpum. — Folia simplieia, exstipulafa. 
Anomal: Stylus isiimplex: Escaltoniaceae, Hederaceae. 




[Francoaceae, Roosseaceae.] 
Typus. 5, 5, 10^ 2. — Anomal. Flos apetalus. 

Stamina uniseriata. Carpidia 3 — 4: Francoaceae, — 6. 

Ev. Caulis herbacens. Ovarium (calyci inFerne ad- 
haerens), placentatione parietal! v. carpophyllis inlroflexis 
axili^ ovulis (OO) anatropis, carpidiis superne cum stylo 
divergentibus. Embryo axilis. 

Anomal.: Stamina hypogyna, ovarium superum. 

Centrum: die alpine Region der nördlichen Halbku- 
gel und die arktische Zone. 

Itm Rlfeesliic^ae. 

(Syn. Grbstoltrieae»] 

Ovarium inferum, placentatione (parietaii); ovulis (oo)> 
stylis distinctiii. Embryo minutus. 

Die essbaren Beeren von Ribes enthalten Äpfelsäure 
und Citronensäure. 

Centrum: die nördliche, gemässigte Zone. 

Ribes. 5, 5, 5, 2. Bacca. 

Chvysosplenium. 4—5, 0, 8 — 10, 2. Capsula. 

i.. ^ > j - t 

S» Ks^aUoiiiAeeiie. 

[Carpodeteae, Poljosmeae.] 

Caulis (frutescens). Ovarium inferum, placentatione 
axili, ovulis 00, stylo simplici. Embryo minutus. 

Centrum: die alpine Region der südamerikanischen 
Anden. 

4« Mederaeeae* 

Caulis frutescens, (scandens). Flores umbellati. Ova* 
rium semiinferuBi , placentatione aicili, ovulis sotitürii^ 
pendulis, s^lo simplicL Embryo minutus, radicula super«. 
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Die Hederaceen bestehen aus einer grösstentheils 
tropischen Gattung. 

Hedera. 5, 5, 5, 5. Bacca« 

U I. I I 

5. Brunlaeeae* 

[Grobhiaceae.] 

Caulis firutescens, foliis minutis. Flores (capitati). 
Ovarium semiinferum , ovulis in loculo 1 — 2 pendulis, • 
stylis (inferne connexis). Embryo minutus, radicula supera. 

Capland. 

Bm Illeineae. 

[DeBfoDtainieae.] 

Truncus. Stamina coroUae sympetalae adnexa et al- 
tema. Ovarium superum, placentatione axili, ovulis so- 
litariis pendulis, stylis abbreviatis distinctis ; drupa. Em- 
bryo minutus, radicula supera. 

Caffein im Paraguay-Thee : Hex paraguensis. 

Centrum: nördliche gemässigte Zone. 



WeiLus XXTn. llmbelllllorae. 

Embryo microblastus , apice endospermii inclusus. 
Pistillum hemiapocarpum, ovarlo infero. — Folia simpli- 
cia, exstipulata, vagina suffulta. 

i. Umliellifepfie. 

Typus. — , 5, 5, 2. 

j — I 



Ev. Herbae nodis integris monophyllis, vaginae in- 
cremento intercalari terminali. Umbella (composita, in- 
volucro duplici). Calycis limbus (abortivus). Petala pli- 
eativa. Carpidia^ tubo calycis excepta, ex apice carpo- 
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phori centralis demum pendula et distincta; ovnla isoli- 
taria, pendula, anatropa; styli stylopodio suffulti. Testa 
pericarpio adnata; radicula supera. 

Die Umbelliferen secerniren allgemein ätberiscke Öle, 
die besonders in den Ölgängen der Früchte = Vittae 
und in den Rhizömen angehäuft siiid: z. B. Kümmelöl 
in Carum Carvi, Fenchelöl in Foehiculiim officinale, Co- 
rianderöl in Coriandrum; neben diesen kommt in meh- 
reren Valeriansäure vor, sodann ein Bitterstoff, wie in 
der rad. Angelicae, dem Rhizom von Archangelica of- 
ficinalis. Mehrere, besonders persische. Peucedaneen 
erzeugen in denselben Organen Gummiharze: nament* 
lieh Asa föetida Ferula . Asa foetida , Sagapenum F. 
Szovitsiana, Galbanum F. erubescens, 6. Ammoaiaeum 
Dorema gummiferum, Opoponax Opoponax Chironium. 
Das narkotische Alkaloid Goniin zeichnet Gonium ma- 
culatum aus. Zu den scharfen Stoffen gehören das Im- 
peratorin von Imperatoria, das Peucedanin von Peuce- 
danum Oreoselinum: diese sind, gleich dem Athamantin, 
Carotin und Apiin, stickstofffrei und krystallisirbar. — 
Nahrungspflanzen : Daucus, Apium u. a. 

Centrum: die nördliche gemässigte Zone, besonders 
der Orient. 

Trib. 1. Saniculeae. Umbellae simplices. 

Trib. 2. Pleurospermeae. Carpidia teretiuscula, ju- 
gis 5 primariis. 

Subtrib. 1. Ammineae. Fructus a latere pauUo cam- 
pressus. Endospermium orthospermum. 

Carum. Limbus calycis abortivus. Styli reflexi. 

Pimpinella. Limbus calycis abortivus. Styli patentes. 

acuta. Limbus calycis 5dentatus. Valleculae Ivittatae. 

Sium. Limbus calycis Sdentatus. Valleculae SvUtata^ 
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- Apiim. Petab integra. 

Bupleurmn. Vaginae aphyllae. 

Subtrib. 2. Seselineae. Fractn» terea. fiadosper- 
miam orihospermaoi. 

Aeihusa. Juga arguta. Involucellum peadtthim. 

OenatUhe. Fructus oblongus. Styli erectL 

Subtrib. 3« Scandicineae. Fraoloa eloBgalas. En- 
dospermiom campylospernia». 

A»thiriscu$. Carpidii juga 0, rostri & 

Chaerophylhm. Carpidia erostria Sjugala. 

Svbtrib. 4. Snyrmeae. Fractus brexia. Endoaper-* 
miutn canapylospermiun. 

Conirn^ Involucrum pleiopbylhim , invaUiceUuiii di-* 
inidiat»n. 

Trib. 3. Diciidospermae. Carpidia a dorso com* 
pressa, jugis 5 inaequaiibus. ^^ 

Subtrib. 1. Angelieeae. Ala commissuralis duplex. 

AngeUca, Peiala Integra, acuta. 

Arehmigelica. Pericarpium demum a tasta aolulum. 

Subtrib. 2. Peocedaneae. Alae commissurales coa- 
nexae. 

Heraeleum. Viitae clavatae. 

PastifMca. Calycis limbus obsoletus. 

Trib. 4. Pterygospermae. Carpidia jugis 9 (alatis). 

LaserpUkum. Juga 4 secundaria alala. 

Trib. 5. Acanthospermae. Carpidia jugis 9 acu- 
leolatia. 

Subtrib. 1. Daameae. Endo^^ermmn orthospermum. 

Orlaya. Joga secundaria ptorifariam aculeolata. In- 
volucrum Simplex. 

Dauern, Juga seciiadafia aerie sw^pUci aculeolata. 
Involucrum foliis pinnatisectis. 
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Subtrib. 2. Ciaralhüafti BAdospermium campylo- 
spermum. 

Cttticakt. Jsga se^indaria aculeolala. 

ToriltB. Jug^a prinaria setigera, aecundarHi oUit^rata. 

Trib. 6. Coriandreae. Cairpictia aubgloboaa, endo«* 
spernno coelospetmo. 

9. Araliaee»«» 

[Uelwingiaceae.] 

Caulis (frutescens). Umbeila simplex. Petala valva- 
ria. Carpidia ex numero (symmetrica]. 
Centrum: tropische JJ^M* 

9. Clumieraceae. 

FIos (dimerus). Ovarium uniloculare, stytis 2. 
Zwei Gattungen, die vorzüglich in der südlichen, 
gemässigten Zone vorkommen. 



IVeiLus imvill. Hainamellnae. 

Embryo phylloblastus, radicula stt))erB. Pistillnm he- 
miapocarpum aul monocarpum. — F«Ua stipulala, aim- 
plicia. Txuncus. 

Anomal.: Radicula infera in Plo^neis. 

i* HfuiMMiielidieae. 

. Caidis. frutesceas«^ Folia penniitervia. Flores i^ggre- 
gall , hermapbf oditi. Petala valvaria aut . 0, Ovarium 
seiüafeniin, Kloculare, avulis aoUtariis y^ndulis, slylis 
disiinclis. Embryo albumine ia^lusus^ radieüla aupera, 
colyledoAibus foUaceia. 

Wenige,, über beide gemässigte Zonen zerstreute 
Foruiem 
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[Bucklandieae.] 

Truncus arboreus. Folia palmatinervia. Flores amen- 
tacei, didines, nudi. Ovarium bilocuiare, placentatione 
axili, ovalis OO, stylis distinctis« Embryo albumine te- 
nui inclusuS; radicula supera, cotyledonibus foliaceis. 

Der aus dem flolz gewonnene Balsam enthält Ben- 
zoäsäure: Liquidambar styraciflua. 

Eine einzige, von Ostindien bis zum Orient und in 
Nordamerika vertretene Gattung. 

8. Plataneae. 

Truncus arboreus. Folia palmatinervia. Flores ag- 
gregati, diclines, nudi. Ovarium uniloculare^ ovulis 2 
suturalibus pendulis, stylo solitario. Embryo albumine 
tenui inclusus, radicula infera, elongata. 

Eine einzige im Orient und Nordamerika vertretene 
Gattung. 



nfeiws XSXK« Arlstolocbleae. 

Embryo microblastus , endospermio inclusus. Pistil- 
lum originitus paracarpum, ovario infero. FIos (trime- 
rus), apetalus. — Folia (exstipulata) 

i* Asarlneae. 

Folia (cordata). Perigonium petaloideum, limbo (val- 
vari). Stamina epigyna, antheris extror^is. Ovarium 
carpidiis infroflexis (Gloculare), ovulis 00, stigmatibus 
distinctis. Embryo minutus, endospermii apice inclusus. 

Bitterstoff mit ätherischem Öl iit' der Rad. Serpenta- 
riae: Aristolochia Serpentaria; ein 'als scharfes Frincip 
***kendes Stearopten ist das Asarin im Asarum europaeum« 



W11» 
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Centrum: tropisches Amerikft. 
Asarum. T, 0, 12, C 

Aristohchia, 1:—, 0, 6, 6. 



*•» 



!9. Cytlneae. 

[Kafllesiaceae.] 

Parasitae, chlorophylio destitutae. Perigonium peta- 
loideum. Ovarium uniloculare , placentis parietalibus. 
Embryo indivisus,«endospermio oleoso inclusus. 

Centrum: tropische Zone; einzelne Arten nach Süd- 
europa und zum Cap verbreitet. 




MeiLus XXX« Santallnae. 

Embryo microblastus , endospermio inclusus. Pistil- 
lum Simplex, ovario uniloculari, ovulis nudis aut in cel« 
lulam reductis. -^ Folia exstipulata, integerrima. 

i. Olacineae« 

[Schoepfia'ceae.] 

Truncus. FIos completus, petalis valvaribus stamini- 
busque hypogynis. Ovarium (superum), ovulis nudis de- 
finitis ex apice placentae centralis aut loculi pendulis, 
anatropis, stylo simplici. Embryo minutus, apice endo- 
spermii inclusus. 

Centrum: tropische Zone. 

t» Santalaeeae. 

[Anthoboleae, Exocarpeae.j 

Folia alterna. Flos apetalus. Calyx pelaloideus, val- 
varis. Stamina calyci inserta, ejus lobis opposita. Ova- 
rium (inferum), ovulis nudis definitis ex apice placentae 

9 
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centralis pendulis anatrotris^ «tylo (ginpKin)» Embryo 
minutuS}, apice endospermii üiclusinu 

Centrum: beide gemissigte Zonen. 

Thesnm. % 0, 5, 1~. 



3. Garry^aeeae* 

Cauli$ frutescens. Folia opposita, Flores ap«tali, 
dicUnes. Stamina perigonio tetrapbyllo alterna. Ova- 
rium inferunii ovulis 2 ex apice loquli pendulis, stylo 
Jbipartitp. Embryo minutus, apice endospermii incliisus. 

Eine einzige, von Nordamerika nach Westindien ver- 
breitete Gattung. 

4U lioranthaceae« 

Caulis frutescens, parasiticus. Folia opposita. Flo- 
-res apetali. Stamina calyd (invetocelläto) inserta et op- 
fosita« Oyarium inferum, ovulis 1-^2 pendulis in sao- 
cum embryonal^in redaotis. Embryo minntua. 

Centrum: tropische Zone. 

Viscwn. ^ T, 0, 4; 9 4, 0, 0, 1—. 

&• Balanophoreae. 

■ * 

[CjDomoriaceae.] 

Parasitae, chlorophyllo destitutae. Flores dicUnes, in 
spadice colleeti, nudi v. perigonio rudimentario instructi. 
Ovarium (liberum) , ovulis 1 — 2 in saccum embryonalem 
reductiS; stylis totidem. Embryo indivisus/ endospdrmio 
oleoso inclusus. 

Centrum: tropificba Zone; «ine Art an der Küste des 
■HtltelmQer&i , 

'' ' ' ' • I r - I ;,-■»-,.. j 1 ■..,■• . 

' , . ■ 5 1.1. .»'.•.. 

V, 



iSERIES III. PETALOSTEAfQNES. 

» 

Stamina corollae sympetalae linsertae. 

Ai¥>mal.: Stamina hypogyha in Brunoiiiaceis , Plum- 
bagineiSy Oleaceis nudifloris; st. perigyna: Plantagfineae; 
-stw'tspigyna: CampanuliBaepieraeque; Caprifoliaeeae qaae- 
dam^ ubi petala distincta aut nuila. 

IVeiLus XXXI. Rublaelnae* 

Embryo microblastus , in endospermio axilis. Pistil- 
kim syncarpum, ovario infero. — Folia^fbppositay sqna«- 
mis sti(mUfoniiäiiiä distincta). 

Anomal: Oyanani sttpernm: Loganiaceae. Embryo 
phyllobkistqa. 

f. €a|iPiffollaceae. 

[Adoxeae, Corneae, Alangieae, Njrssaceae.] 

Folia squamis stipoliformibus destitata. Pericarpium 
(bacoatum). Embryo endospermio camoso inclusuSi ra- 
(Ucula supera. 

AniQimal.: Petala distincta; Corneae, Alangieae; nuUa: 
:Ny8saoeaep 

Ätherisches Öl in den Blttthen votf Sambucus nigra. 

Centrum: nördliche, gemässigte Zone^ 

Sambwm9. 5^ 6^, 5, 3^ CoroUa rotata. Ovariom tri- 
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locnlare, loculis uniovnlatis, stylodiis distinctis. — Pofia 
pinnatisecta, stipellata. 

Lanicera. Corolla infundibuliformis, limbo (inaeqaali). 
Ovarium tri-bfloculare^ loculis plariovolatis, stylo simplici. 
Embryo minutus. 

Yibumum. Corolla infundiboliformis. Ovarinm ab- 
ortu uniloculare^ ovulo solitario, stylo abbreviato. Em- 
bryo minutus. 

Adoxa. 3 2, 5 — 4, 5 — 4, 5^-?. Corolla rotata. 

* - -» 

Stamina dimidiata. Stylodia distincta. — H^ba, foliis 
tripinnatisectis. 

Camns. 4, 4, 4, 2. Ovarium biloculare.: localis uol- 

I I I I 

ovulatis, stylo simplici. ' 

Typus. 5, 5, 5, 2. — Anomal,: Flos tetramerus; 

carpidia 3. ' • 

Ev. Foiia opposita et squamis ii^tfoliaribus distincta, 
aut verticiilata squamis destitolay liodo partmü inserta, 
(integerrima). Ovarium (biloculare), ovulis hemilropis v. 
anatropis, stylo apice diviso. Embryo endospermio (cor- 
neo) inclusus, (radicula infera). 

Mehrere tropische Rubiaceengattungen zeichnen sich 
durch merkwürdige Alkaloide aus: das Chinin und drei 
andere basische Körper nebst Chinasäure charakterisiren 
die Rinde von Cinchona, z. B. C. condaminea Peru's^ C. 
lancifolla in Ecuador; das Emetin die rad. Ipecacuänha, 
das Rhizom der brasilianischen Cephaelis Ipecacuanha; 
das Caffein nebst Caffeesäure die Samen und Vegeta- 
tionsorgane von Coffea arabica, des im Ostlichen Afrika 
-«inheimiscben Caffeebaums. Die. in rotte Pigmente zer- 
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Tallende Ruberythrinsäure ist dem Rhizom von Rubia 
tinctorum eigenthümlich. 

Centrum: die tropische Zone. 

Trib. 1. Cinchonaceae. Ovarium loculis muUiovulatis. 

Trib. 2. Coffeaceae. Ovarium loculis 1 — 2ovulatis. 

Subtrib. Stellatae. Folia verticillata. FIos (tetra- 
merus). 

Gaüum. Calycis limbus abortivus. Corolla rotata. 
Antherae abbreviatae. 

Asperula. Corolla* infundibuliformis. Antherae ob- 
longae. 

Sherardia. Calycis limbus 4— 6dentatus. Corolla 
infundibuliformis. 

8« liosanlaceae. 

[Spigeliaceae, Potaliaceae, Strjrchoeae.] 

Folia opposita^ (squamis interfoliaribus distincta]. Ova- 
rium superum. • 

Auch diese Gruppe erzeugt Alkaloide, namentlich das 
Strychnin in den Krähenaugen: Strychnos nux vomica 
Ostindiens. 

Centrum: die tropische Zone. 



IVeiLus XXXTI^ Composltae. 

Embryo macroblastus. Pistillum ovario infero sim- 
plici uniloculari v. loculis ceteris abortivis syncarpo, stylo 
pilis coUectoriis instructo. — Folia simplicia, exstipulata. 
Flores (capitati). 

Anomal: Pili collectorii desunt Dipsaceis et Valeria- 
neis. Ovfirium superum in Brunoniaceis et Plantagineis. 
Albumen tenue in falycerei^ et Plantagipeijf.. , . 
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i« Synaiitliereae« 

Typus. — , 5, 5, 1 — 

Et. Capitulum involacratum , receptaealo ampliato 
insertum. Calycis limbus abortivus, (pappifer). CoroUa 
limbo valvato, nervis suturaiibus in loboram margine de- 
currentibus. . Antherae connexae, introrsae, filamentis 
distinctis. Ovarium .inferum, Simplex, ovulo ereeto ana- 
tropo, stylo bifido. Achenium, semine endbüminoso. 

Mehrere Corymbiferen enthalten ätherische Öle: Cha- 
millenöl, Wermuthöl u. a. Ausserdem enthalten die Ar^^ 
neipflanzen der Familie gewöhnlich eiaän Bitterstoff und 
Harz: Arnica montana, Matricaria chamomilla, Anthemis 
nobilis; Bitterstoffe sind auch das Santonin der Artemi- 
sia und das Taraxacin im Taraxacum, einer Gattung der 
durch Milchsäfte^ charakterisirten Abtheilung der Liguli- 
floren/ zu welcher auch Lactuc^ gehört. Helenin be- 
zeichnet Inula Helenium, in welcher, wie auch in anderen 
Synanthereen, das Stärkemehl durch Inulin ersetzt wird. 

Die Synanthereen bilden den zehnten Theil des Ge- 
wächsreichs; über den ganzen Erdboden verbreitet, sind 
sie in den gemässigten Klimaten, wie im Caplande und 
auf dem Tafellande Mexiko's, am formenreichsten. 

Trib. 1. Corymbiferae. Florei^ ^sci tubulosi, radii 
(heterogami). 

Subtrib. 1. Enpatorineae. Stylodia supra Stigma in 
processum clavatum ubique pubescentem producta. 

Eupatariwn, Capitulum homogamum. 

Tussilago. Capitulum heterogamum. 

Pßtasifes. Capitula dioeca. 

Subtrib. 2. Astereae. Stylodia supra Stigma in pro- 
cessum attenuatum extus pubesödntem prodtteta. ' 
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A$ter. Capitolam radiattran, ligilis tadii nnfseilatis 
Cyanids. Achenium compressum. 

Brigeron. Capitulum radiatum, ligiiUil radii pinrise- 
riatis cyanicis. 

Solidago. Capitoluiti radiatum^ ligtdis radii ttniseria- 
tis xanihicifl. Achenium teretiusculom. 

BeUis, Pappus nulios. 

Subtrib. 3. Inuleae. Stylodia Asterearum. Anlhe- 
rae caudatae. 

Inula. Gapitahim radiatnm. 

Filago. Capitulnm discoideum. Pappus pluriserialis. 

GnaphcMum. Gapitulam discoideuni. Pappus uniserialis. 

Subtrib. 4. Anthemideae. Stylodia supra stigma 
penicillo' terminata. Pappus nullus. >! i] 

AriemiHa. Capitutaa discoideum. Achenium disco 
epigyno minuto. 

CkrysantHemum, (Sapitulum (radlatum). Receptacu- 
lum convexum, paleis destitutum. Achenia conformiä^ 
costis aequidistantibus. (Syn. Tanacelum: capitulo dis- 
coideo). 

* M^trieana, Capitulum (radiatum). Receptucfthmi co- 
nicum, paleis destitutum. 

Anthemis, Capitulum (radiatum), ligulis elongatis. 
Recepiaculum paleaceum. 

Achilka. Capitulum radiatum, ligulis obovatis. Re- 
ceptaculum paleaceum» 

Subtrib. 5. Senecioneae. Stylodia Antbemidearum. 
Pappus pilosus. 

Tephroseris. Involucrum uniseriale. 

Senedo. Involucrum biseriale. 

Trib. 2. Cynaroeephalae. Flores tubulosi, (homo- 
gami). Styhtt 8ii|»erne lUMiiMMinincratfalos. i • - . 
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Ceiüaurea. CapitulUm heterogamiun. Achenium areola 
laterali. 

Carduus. Pappus pUosus. 

Cirsium. Pappus plumosus. 

Lappa. Involucri squamae uncinatae. 

Trib. 3. Ligulifiorae. Flores homogami, Kgulati. 

Lampsana. Achenium compressuin, pappo nullo. 

dehoHum. Pappus paleaceus, abbreviatus. 

Hypochoeris, Receptaculum paleaceum. . 

Leontodon, Achenia rostrata, pappo plumoso. 

Scoraonera, Achenia erostria, pappo plumoso. 

Tragapogon. Pappus piumosus. Involuorum uniseriale. 

Lactuca. Achenium compressum^ rostratum, pappo 
piloso. 

Taraxacum. Achenium superne muricatum, rostra- 
tum, pappo piloso. 

Hieradum. Achenium cylindfaceum , pappo piloso 
rigido rufescente. 

Crepis, Achemum cylindraceom^ pappo piloso moUi 
niveo. 

Sanekus. Achenium compressum^ erostre, pappo piloso^ 

t» Caljcereais 

Ovulum pendulum. Albumen tenue. 

* • 

Wenige südamerikanische Arten. 

8. CeTalliaceae. 

Stylus Simplex. Ovulum pendulum. Semen exalbu- 
minosüm. 

Eine einzige, mexikanische Pflanze. 

4* Svanoniaeeiie» - 

Capitulum floribus > braeteelatis. > ^amina hypogym^ 
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Ovwum simtplex, ovulo erecto, style apice piKfero, Stig^ 
mate indusiato bilobo. Seinen exalbumihosum. > 

Eine einzige ^ australische Gattung. 

5* Plantasliteiie» 

Spica, floribus involucellatis apetalis. Stamlna distincta, 
calyci membranaceo insertfi ejusque Ipbis alterna.. Ova- 
rium superum, simpIex v. placenta centrali parietem at- 
tingente in loculos spurlos divisum, ovulis 1 — pluribus 
hemitropis, stylo originitus duplici, mox simplici pili- 
fero. Bndofi^rmium tenue y. evanidum. 

Drei in gemässigten Klimaten einheimische Gattungen. 

Plantago. 4, 0, 4, 1 — . Involucellum 4phynum. 

I 11 I 



%. nipsaceae. 

XSjn. AggregaUe.] 

Herbae, foliis oppositis. Capitulum, fioribus involu- 
cellatis. Stamina, antheris distinctis. Ovarium inferura, 
Simplex, ovulo pendulo, styU) simplici calvo, Endosper- 
mium tenue. • . ' 

Centrum im Orient. 

Scabiosa. — , 5, 4, 1—, Involucrum polyphyllum, 



inYolucellum limbo scarioso. Receptaculum paleaceum. 
Pappus pilosus, (Sradiatus). 

KnauHa. Receptaculum nudum hirsutum. Corolla 
4— 5fida. 

Dipsacus. Involucrum uniseriale. Receptaculum pa- 
leaceum. Corolla 4fida. 

Herbae, foliis oppositis. Flores cymosi. Slamtna 
antheris distinctis. Ovft^ium originilus triloculare, )ocu- 
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K« 2 »bortivis, OToIb pendub^ ötylo siiriplici v. apice 
diviso calvo. Semen exalbummosanu 

Ein ätherisches Öl, woraus die Valerianasättre sich 
bildet, charakterisirt Valeriana. 

Gemässigte Klimate. 

Valeriana. — , 3 — 5, 3, 1,. — Pappns phimevus. 

Valerianella. Pappus nullus. Ovarii loculi steriles 
persistentes. • 



Embryo microblastus , endospermio inclusus. Pistil- 
lum syncarpum, ovario infero, stylo jülis coliectoriis in- 
structo. Stamina (epigyna). — Folia simplicia, exstipulata. 

Anomal.: Embryo» magis evolutus, colyledonibus fo- 
liaceis in Goodeniaceis occurrit. * 

1. Campaniilaceae. 

[Pong«tieae.] 

Typus. 5, 5, 5, 3. — Aqomal: Carpidia 2 — 8. 

I 1 A 1 

Ev. Calyx et coroUa limbo utroque per aestivatio- 
nem valvaribus. Aiitherae coroUa nondum explicata de- 
hiscentes. Ovarium pluriloculare, placentatione centrali, 
ovulis 00 anatropis, stylo (apice divisoj; Capsula. Em- 
bryo axilis. 

Milchsäfte. 

Centrum: nördliche gemässigte Zone. 

Campanula. Capsula poris dehiscens. 
'Specularia. Capsula rimulis dehiscens. 

Phyteuma. CoroUae kM baai soluti, apice cohae- 
rentes. 
•> . JMonCi , Afltlicarae conn^m^ ) 
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: [KijrpliiaoeMi Cjphoearpeao» NemacMeaa«] . 

Galycis lobus quintus ab axi remotus. CoroUa irre^ 
gulaiik Amherae conhexae. 

AnomaL: Calyx resapinatug: Cyphiaceae. Siamina 
epipetala: Gyphocarpus, Nemadadus. 

Schar(e Milchsäfte. 

Gentrenc attdlicbe gemilsaigle Zone und tropisches 
Amerika« 

8. Goodenluceae. ^ 

Corolla irregularis, limbo per aestivationem indupli- 
cativo. Stigma indoaiilom« 
Centram: Australien. 

4. StyliäUeae» 

Stamina 2 cum stylo connata. Embryo miiiutug^ in- 
divisus, apice albuminis inclusus. 
Centrum: Australien. 




IVexus SSIlXIT« PrlmuUnae« 

Embryo microblastus, in cndosp^rmio axilki. Pistil- 
l^um^ ovario (supero) simpUci uniloculari, placenta cen- 
trali libera. Stamina corollae opposita , serie exteriori 
abortiva. — Folia simplicia, exstipulata. 

AnomaL: Embryo (indirisos] exalbuminosus : Lenti- 
bularieae; endospermium evanidum in fmctu viviparo: 
Aegicereae. 

, !• Primiilaceaey 

Typius«. 5, 5, — 5, 1 — . — Anomal.: Flos apetalus: 
Glaox; ovarium semiinfenim: Samolus. . . jJ 
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Ev. Caulis herbteeug. Ovariam.placenta sursum in- 
crassata^ oyuIw (oo hemiaiiatropis), alylo aimplici; peri- 
carpium capsulQre. 

Cyclamin ist aus mehreren Gattungen dargestellt 

Centrum: die alpine Region der gemässigten Zone. 

Primula. Corolla hypocraterimorpha. 

Lysimachia. GoroUa rotata. 

Anagallü. Gorolla rotata. Capsula circumsdssa» 

Hottania. Ovula anatropa. 

Glaux. Calyx petaloldeus. 

Samobis, Stamina 5 sterilia, corollae alterna. 

[Theophrasteae, Aegicereae.] ^ 

Truncus. Flores minuti, (glanduliferi). Pericarpium 
baccatum. 

Centrum: tropische Zone. 

3« Itfentllralarieae» 

Herbae hydrophilae. Corolla labialis ^ calcarata, la- 
bio inferiori staminibus geminis opposito,/antheris uni- 
locularibus. Stigma bilabiatum. Ovula anatropa. Em- 
bryo exalbuminosuS; (indivisus). 

Centrum: tropische Zone. 

Pmguicula. »T^, sT^, 2, 2? 

Utricularia, Calyx bipartitus. Corolla personata. 

.4« PlambAflneae. 

, Flos apetalus. Stamina coronae petaloi(}eae opposita 
calyci alterna. Ovulum e funiculo centrali pendulum, 
Stylodia 5. Endospermium amylaceum. 

Anomal.: Embryo exalbuminosus: Aegialitis. 
Centrum: Salzsteppen Asieh's und Küsten des Mit- 
telmeers. !• '•! . . ) 
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' Sft»i<*. Stjiodia calva. : 
Armeria. Slylödia hifdrne pilis collectoriis inst^ot«. 
Involucrum deorsom in proodssam ampiexieanlenl pro- 
ductum. ' '' • ' ' 



Embryo phylloblastus aut macroblastus. PisUllum 
synqarpum. Stamina biseriata — 00. — Folia simpli- 
cia, exstipulata. Truncus. 

Stamina fertilia corolla^ opposita, (alterna sterilia). 
Ovarium superum, loculis uaiovulatis, stylo simplici; pe- 
ricarpium baccatum. Albumin carnosum aut embryone 
macroblasto nullum. 

Milchsäfte: Guttapercha Von Isonandra Gutta ^ einem 
Baume Hinterindiens. — Essbare Früchte. — Eisenholz : 
Sideroxylon. 

Centrum: tropische Zone. 

-•I9« Übeiiace'ae. 

Ovarium ' superum, loculis 1 — Sovulatis, ovulis petidu- 
lis^ stylo diylso; p^ricarpium b^ecaluDi. Embryo «Ibu- 
mine cartilagineo inclusus. 

Ebenholz: Diospyros melanoxylon, ein Baum Ostin- 
diens. . - . *. 

Centrum: tropische Zorn»'.. . 
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3, Styräciea«. 

[Symploceae, Halesiaceae.] 

Ovarium calyei adnatum, locuKs pluriovulatis , stylo 
simplici. Embryo albumine inchisus. ' 
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Harze mit Benzoäsäore: jßffll^o^. T/iW dem. PfA^idi- 
f^hw Slyritx ben^oin, mit ;&immitsjl)i]r0: Storax von dem 
5]lldeuropiUscben St, pfficim^is. 

Centnun: tropische Zone. 



■ • • * 



UeJLUH ISlXXVE. lilgastrtnae. 

Embryo phylloblastus. Pistillum syncarpum', ovario 
supero y ovulis definitis. Staminä üniseriata. — FoHa 
(opposita), exstipulata. Tnincusi. 

Anomal.: Ovarium svfugif» jfn £üalvadoraceis. 



» » I » 



' ► ■ « . • * 



!• 01etiieae» 

[Forestiereae.] 

Stamina (2), corollae lobis alterna. Ovarium b]fl6cu- 
lare, loculis biovalatis, ovulis pendiilis. Embryo endo- 
spermio inclusus, radicula supera. 

Das Olivenöl ist im Perikarpiuih von Olea europaea 
enthalten ; Mannit in der Manna, einem Secret der Rinde 
von Fraxinus Ornus. 

Gentrum: beide gi^m|iss^gte Zonen. 

Ligu$irum. % 4, 2, 2. Bacca. Folia integ^rrima. 

- Fraxinu».' Oy 0, 2, 2. Samara. Folia (pinnata). 

Sect. Ornus: 4^?— ^ 2, 2^ 

. ■ . 1 • ' ... 

It. «fasmliieae« 

[BoliTalikoeae ] 

Stamina 2, (altero jjfi flqce ^mero corollae lobo ex- 
teriori opposito). Ovarium biloculwre, ovulis demum 
erectis. En^ryo demuin exalbttpün^psi^, radicula infera. 

_ ■ 

Centrum: tropische Zpne. 
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'StamiDff 4, corollae lobis aRerna. Oyariam iinilocu- 
ipir^^ ovnto sodMario «rot^to* EnJMryQ «ixalbumiiiosus, 
radicula .jikf^Q, 



.' I 



Itfexus ICSSWa. C^ntortoe. 

Embryo phylloblastus ^ endospermio inchisus. Pistil- 
lum hemiapocarpum, (ovariis distiirctis stigmafte commuiri 
Ddhaerentibus) , plaeetitatioiie sntnrali. Gorölla ^imbo 
oontorto). — Fblia opposita, integenima, nodis partiali* 
bas kiserta, (sqoamiie rudimettto intetfoliari disUncta). 

Anomal.: Caulis succttlentits aphyllas in Asclepiadeis 
nonnullis, pistillum paracarpum in Apocyneis qitandoque 
oocnnil. 

!• Apocjfieifte» 

Stigma appendiculatum, antheris adbaerens. 
Milchsäfte. 

Centram: tropische Zone. 

Vinca. 5, 5, 5, 2. Corolla hypocraterimorpha. Fol- 
liculi distincti, polyspermi, seminibus calvis, 

t» Afliclepiadea«» 

Stigma appendiculatum, corpusculis 5 glandulosis pol- 
linahV affigentibus. 
Milchsäfte. 

Centrum: tropische Zone. --. 

Cytianchüm, 5, 5, 5, 2. CörOÜa rotäta. Stamina 

monadelpha, tubo Corona S—101obaappen4ieiilato. Pol- 
linaria ceracea 10, geminatim e corpusculo pendula. 
Semina coniata. 



IM 

Itf exiM XXXVm« ; Cblroiililariie* 

Embryo microblastHs, in etidospertnio axttis. PbitU^ 
lum paracarpum. — Folia simplicia^ exstipulala. 

Anomal: Eml)työ triinutas in apice ' albnmkiii^ : Oro- 
bancheae. 

Typus. 5, 5, 5, 2. — Anomal: FIos tetramenis; 

calyx' spathaceua. 

^v. . Folia (opposita, integerrima)) nödo inlagro in<- 
^rta,. (vagi^antia, palrnntin^rvia), ,. Cprpfla (dßxtPorsum 
contorta). Ovarinm qniloculare v.^carpophyUiA margine 
ii^yotutis bilocular^i pl^cejaljs !^ parie^libus^.ovidjs [OO] 
anairopis. ; 

Die Gentianeen sind allgemein durch BitterstpiQTß ;cba- 
rakterisirt. Gentiana lutea enthält Gentianin. 

Centrum: alpine Klimate. 

Gentiana. Stigmata ovario imposita. Capsula uni- 
locularis. 

Erythraea. Stylus ovario impositus. Antherae tortae. 
' 'Menyanthes. Corolla limbo induplicativo. Folia al- , 
terna, trisecJta. 

1^. Grobanclteae« 

Herbae parasiticae, chlorophyllo destitutae, GoroHa 
labialis. Embryo minutus. 
Centrum: Südeuropa. 
LcUhraea, 4, 1:3, 2:2. 2« Corolla decidua. 

Orobancbe. 2, iThy ^ : ä, 2? Corolla marcescena. 
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Mexiis XXXIX« PersoiiJAtae« 

Embryo microblastus, in endospermio axilis. Pistil- 
lum syncarpum, ovarib supero, carpidiis 2 margine in* 
troflexis placentam centralem prehendentibus. — Folia 
simplicia, exstipulata. 

Anomal.: Ovariam semiinfenim: Columelliaceae. 

i. f^cpopltalariiieae» 

[Columelliaceae.] 

Typus. 2?^, 3T2, 2 : 2., T. — Anomal. : Flos ma- 
gis regularis. Galyx tetramenis; atamina 2, 5. 

Ey. Folia nodo integro inserta, (caule herbaceo). 
Infiorescentia eentripeta. Gorolla limbo imbricativo. 
Ovarium localis multiovulatis , ovulis hemianatropis v. 
anatropis, stylo terminal!. Embryo (rectus). 

Viele Soropfaularineen sind reich an Pflanzenschleim: 
fior. Verbasci. Der wirksame Bestandtheil der Digitalis 
ist das Digitalin. 

Centrum: die nördliche ^ gemässigte Zone. 

Trib. 1. Rhinantheae. Antherae biloculares, basi 
mucronatae. Capsula loculicida. 

Rkinanthus. Calyx 4dentatus, ventricoso-compressus. 

Euphrasia. Calyx 4dentatus, tubulosus. 

Pedicularis. Calyx Sdentatus. 

Trib. 2. Antirrhineae. Antherae biloculares, mu* 
crone destitutae. Capsula poris dehiscens. 

AfUirrhinum. Corolla personata. 

Linaria. Corolla calcarata. 

Trib. 3. Veroniceae. Antherae mucrone destitutae. 
.#9ipsula valvis dehiscens. 

Veronica. Corolla rotata. Stamina 2. 

10 



146 

Digitalis. CoroIIa campanulata. Stamina didynama. 

Scrophularia. CoroUa labialis. Stamiaa didynama, 
antheris unilocularibus. 

Verbascum. CoroIIa rotata. Stamina 5, antheris uni- 
locularibus. 

• 

[Retziaceae.] 

CoroIIa (regularis), tubo plicativo, limbo valvari y. 
induplicativo aut imbricativo v. contorto. Ovarium lo- 
culis multiovulatis, ovulis (campylotropis v. hemitropis]. 
Embryo (curvatus). 

Die Solaneen zeichnen sich durch eine Reihe nar- 
kotischer Alkatoide aus: Atropin in Atropa und Datura, 
Hyoscyamin in Hyoscyamus, Nicotin in Nicotiana, Sola- 
nin in Solanum. Ein scharfer Stoff, das Capsicin, cha- 
rakterisirt die Beeren von Capsicum. — Nahrungspflanze: 
Solanum tuberosum, von der Westküste Südamerika's 
stammend. 

C^trum: die tropische Zone. 

Solanum. 5, 5, 5, 2. CoroUa rotata, limbo indu- 

plicativö. Antherae poris dehiscentes. Stylus simplex. 
Bacca. 

Atropa. CoroUa campanulata, limbo imbricativo. 
Bacca. 

Hyoscyamus. CoroUa infundibuliformis , Umbo pUca- 
tivo. Capsula operculo e glandula epigyna oriundo de- 
hiscens. 

Datura. Calyx circumscissus. CoroUa infundibuli- 
formis, limbo contorto. Stigma bilamellatum. Capsula 
valvis dehiscens. 



•• 



1 
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Itfeus ÜJL. liablatillorae. 

Embryo phylloblastus ^ (endospermio tenui v. nullo). 
Pistillum originitos paracarpum, mox in loculos comple- 
tos divisum, ovario supero. — Folia exstipulata. 

Anomal: Embryo microblastus in Hydrophyllds, Se- 
lagineis, StUbineis. Ovarium simplex in Olobulariaceis, 
Phrymaceis; inferum in Gesneriaceis piuribus. 

[Pedalineae, Grescenlieae.] 

FoIia (opposita, composita^ caule frutescente). Co- 
rolla (labialis], limbo imbricativo. Stamina (didynama). 
Ovarium (bfloculare), localis multiovulatis, stigmate bila- 
mellato. Semina exalbuminosa, alata. 

Anomal.: Ovnla definita: Pedalineae. Testa exalata: 
Crescentieae. 

Gentrum: tropische Zone. 

9. Acantltaceae» 

Folia opposita, simplida. CoroUa (labialis), limbo im- 
bricativo. Stamina 2 — didynama. Ovarium biloculare, 
loculis 2 — multiovulatis ; Capsula bipartibilis, seminibus 
exalbuminosis (retinaculo adscendente fiiltis]. 

Centrum: tropische Zone. 

8. CSesneriaeeae. 

[Gyrtandraceae.] 

Folia (opposita), simplicia. Corolia labialis, limbo 
imbricativo. Stamina didynama — 2. Ovarium unilocu- 
lare, placentis 2 parietalibus multiovulatis. Embryo ex- 
albuminosus : Gyrtandraceae, aut albumine inclusus : Ges- 
nerieae. > c^ ^/^^^ ^ c^ • Ki^^- •. /^ ^^ 

Centrum: tropische Zone. 

10» 
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4L CoüTolTulaceae« 

[Cnscnteae, Nolanaceae, Erjcibeae.] 

Folia alterna, (caule volubili). Sepala (distincta). Co* 
roUa regularis, (plicativa). Stamina 5. Ovarium 2 — 4- 
loculare, localis 1 — 2oviilatis, aut carpophyllis introflexis 
axin haud attingentibus uniloculare. Embryo curvatuS) 
albumine tenui cinctus, cotyledonibus eomigato*plicalivi$. 

Anomal. : Embryo indivisus : Cuscuteae. Pistillum 
campylocarpum , stylo simplici: Nolanaceae, stylis 2 di- 
stinctis: Dichondreae. 

Die meisten Convolvulaceen secerniren Milchsäfte. 
Jalappin charakterisirt die rad. Jalappae: Convoivulus 
purga Mexiko's ; ein ähnlicher drastischer Stoff findet sich 
im Scammonium: Convoivulus Scammonium Anatoliens. 

Centrum: tropische Zone. 

Convohulus. 5, 5, 5, 2. Capsula bilocularis. 

Voltulus Med. (Syn. Calystegia Br.) Capsula semi- 
bilocularis. 

Cuscuta. Calyx 4 — 5fidus. Embryo filiformis, spiralis. 

« 

ft. Polemoniaceae» 

Cerella regularis, limbo contorto. Stamina 5. Ova- 
rium (triloculare) ; Capsula loculicida, valvis demum a 
placentis axi unitis solubilibus. Embryo albumine co- 
pioso inclusus, cotyledonibus foliaceis. wt 

Centrum: Nordamerika. 

e. Hydrciiilixlleae« 

[Hjdroleaceae, Gardiof^terideae.] 

Inflorescentia vernatione circinata. Cprolla regula- 
ris. Stamina 5. Ovarium uniloculare, placentis 2 bi- 
— OOovulatis. Embryo microblastus aut in Hydroleaceffc 
albumine tenui phylloblastus. 



* I 
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Ceotmm: Nordamerika. 

■ * 

[Sjn. AsperifoHae.] 
[Gordiaceae, Ehretiaceae.] 

Typus. %5^ 5,^. 

Ev. Folia alterna, (aspera). Inflorescentia verna- 
tione circinata. CoroUa regularis. Stamina 5. Ovarium 
carpophyllis binis originitus paracarpum^ incremento cam- 
pylocarpo septoque spurio mox quadriloculare, loculis 
uniovulatis, ovulis pendalis hemitropis, stylo (immerso). 
Achenia (4 distincta). Semina exalbuminosa. 

Viele Boragineen enthalten Pflanzenschleim. 

Centruin: nördliche^ gemässigte Zone, 
f Achenia basi plana, a stylo distincta. 

Echium. Calyx 5partitus. CoroIIa nuda. 

Pulmonaria. Calyx Sfidus. Corolla nuda. 

Lithospermum. Corolla plicis decurrentibus fauce 
coarctata. 

MyosoHs. Corolla fornicibus fauce clausa , limbo 
contorto. 

ff Achenia basi in annulum marginalem protrusa. 

Anchusa. Corolla hypocraterimorpha, fornicibus ve- 
lutinis fauce clausa. 

Symphyium. Corolla clavata, fornicibus subulatis. 
fff Achenia basi plana, stylopodio afßxa, 

Cynoglossum. Corolla infundibuliformis , fornicibus 
instructa. 

9. liablatae* 

Typus. zTb, aTli, a : a., a^ — Anomal. : Calyx re- 
gularis; corolla 41ob8, unilabialis; slämina 2. 

Ev. Caviis te^ragonus, fpliis opposilüi, Flores in 
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verticillastris. Ovarium Boraginearum^ ovolis erectis he- 
mitropis, stylo apice bifido. Achenia (4), distincta. Se- 
mina endospermio tenui v. evanido. 

Die Labiaten secerniren in allen Organen fttherisches 
Öl; vier grössere Ölg&nge entsprechen den Kanten des 
Stengels: Lavendelöl, Salbeiöl, Rosmarinöl, Pfeffermünz- 
M, Krausemünzöl, Thymianöl u. a. Einige Arzneipflan- 
zen enthalten zugleich Bitterstoffe: Marmbium; Galeopsis. 

Centrum: Südeuropa und der Orient. 

Sahia. Stamina fertilia 2. 
* Stamina distantia. 

Mentha. CoroUa limbo subaequali 41obo. 

Thymus. Calyx bilabiatus^ lOnervis. 

Äcinos. Calyx bilabiatus, 13nervis. 
** Stamina per paria approximata, superiora longiora. 

Nepeta. Antherae rima conflua biloculares. 

Olechoma. Loculi antherae utriusque in crucis forma 
divaricati. 

*** Stamina per paria approximata, inferiora longiora. 

Scutellaria. Calyx fructifer clausus, compressus. 

Gakopsii. Antherae rima transversa dehiscentes. 

Lamium, Calyx Sdentatus. Achenia triquetra. 

SUichys. Calyx Sdentatus. Achenia apice rotundata. 

MamMum. Calyx 5 — lOdentatus. Achenia apice 
truncata. 

***• Corolla unilabialis. 

Teucrium. Corolla decidua. 

Ajuga. Corolla marcescens. Stylus persistens. 

•• Terbenneeae. 

[Phrymaceae, ATicennieae.] 

Folia (opposita). Corolla (labialb). Stanlina (didy- 
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nama). Ovarium 4—2—1 loculare, loculis 1 — 2oTulatis, 
ovulis erectis, stylo terminali. Semina axalbuminosa, ra- 
dicula infera. 

Anomal : Radicula snpera ob ovBlum atropimi : Fhry- 
ma. Oinila pendula: Avicennia. ßyU>^ ^*^ 

Centram: tropische Zone. 

tO« Iffyoporlneae* 

Caulis frutescens. CoroIIa (labialis). Stamina didy- 
nama. Ovarinm 2 — 41oculare, ovulis definitis pendulis^ 
stylo terminali ; drupa. Embryo albumine tenui inclusus^ 
radicula supera. 

Centrum: Australien. 



Flores spicati, asymmetrici, staminibus 2 — 4. Ova- 
rium biloculare, ovulis solitariis pendulis. Embryo al- 
bumine copioso inclusus, microblastus, radicula supera. 

Centrum: Capcolonie. 

t%. StUMneae. 

Folia verticillata, minuta. Flores capitati, asymmetrici, 
staminibus 4. Ovarium biloculare, ovulis solitariis erectis. 
Embryo albumine copioso inclusus, microblastus, radi- 
cula infera. 

Die Stilbineen bestehen aus wenigen Cappflanzen. 

• » 

18. Qlolmlarlaeeae* 

Folia altema. Flores capitati^ asymmetrici^ stamini- 
bus 4. Ovarium Simplex, Qvulo pendulo. Embryo in 
albumine axilis, cotyledonibus ellipticis, radicula supera. 

Centrum: Südeuropa; wenige Arten. 



SERIES lY. ACHLAMYDEAE. 

Flos nadus. — Embryo microblastuS; sacco embryo- 
nal! a perispermio exciusus. 

Anomal. : Saccus embryonalis evanidus in Chlorantheis. 

Mexus ILI^I« Plperltae« 

Flores in spadice amentacei. Folia simplicia^ vagi- 
nulae amplexicauli (squamis stipuliformibus appendicula- 
tae) inserta, nodis incrassatis. 

t* Plperaceae* 

Folia integerrima. Ovarium simplex^ ovulo erecto 
atropo. 

Die unreifen^ fleischigen Perikarpien von Piper ni- 
grum s= schwarzer Pfeffer, so wie auch dessen Samen 
= weisser Pfeffer enthalten ein Alkaloid, das Piperin, 
nebst einem scharfen Harz. 

Centrum: tropische Zone. 

%m Saiinireae* 

Herbae hydrophUae, foliis integerrimis alternis. Pi- 
stillum carpidiis pluribus distinctis v. connatis composi- 
tum, OYulis adscendentibus atropis. 

Wenige. sporadisch verbreitete Formen. . 

S» ClilorMitlieae* 

Folia (serrata), opposita. Ovarium simpIex, ovulo 
pendulo atropo. 

Drei tropische Gattungen. 



SUBCLASSIS U. GYMNOSPERMAE. 

Ovarium apertum. Embryo e cellula germinativa in 
sacco OYuli secundario sive embryoblastico excrescens, 
cotyledonibus 2 v. pluribus verticiUatis. Truncus, fasci- 
culis ligneis prosenchymate consitutis. 

Mexus ]&IiII« Gyinnospermae« 

t. Conlfcrae* 

[Abietineae, Gupressineae, Taxioeae, Goetaceae.] 

Typus. <f 0, 0, oo; 9 0, 0, oo— 1. 

Ev. Folia (acerosa)^ trunco diviso. Carpopbylla de- 
mum in strobilum v. galbulum coadunata. Embryo in 
endospermio axilis. 

Die Coniferen secerniren Harz in allen Organen: 
Colophon von Pinus; Sandarac von Callitris. Das Harz 
ist in ätherischen Ölen gelöst: Terpenthinöl in Pinus, 
Wachholderöl in Juniperus communis, Sadebaumöl in J. 
Sabina. 

Centren in beiden gemässigten Zonen. 

Trib. 1. Abietineae. Antherae (biloculares).. Ovula 
pendula, anatropa. Embryo (poiycotyledoneus). 

Pinus. Flores monoeci. Carpophylla 00, squama 
axiUari = placenta biovulata. Strobilus squamis imbri- 
catis formatus. 
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Trib. 2. Cupressineae. Antherae (maltUociiIares). 
Ovula erecta, atropa. Embryo (dicotyledonens). 

JufUperus. Flores (dioeci). Antherae loculis 3 — 7. 
Carpopbylla 1 — ^2ovulata, involacro demam baccante s= 
galbulo. 

Taanu. Flores dioecL Antberae locnlis 8. Carpo- 
phyllum solitarium, cupuliforme^ abbreviatum^ uniovnla- 
tttm, demum (baccans). 

Folia pinnatisecta ^ rosulata, vematione (circinata)^ 
tninco simplici. Flores dioeci^ nudi^ antberis 00 multi- 
locularibus, carpophyllis 00 in strobilum coadunatis. 

Embryo dicotyledoneas^ in endospermio axiUs. 

« 

Centren: tropische and südliche geroftssigte Zone. 



CLASSIS IL MONOCOTYLEDONES. 

Embryo axi primario absoluto plenroblastus , cotyle- 
done solitaria plumulam fovente. Typus floris trimerus. — 
Fasciculi lignei in caule truncoque separat!, in foliis cur* 
viseriati. 

Anomal.: Embryo indivisus, cotyledone carens, ger- 
minatione pleuroblastus. 

Mexus ILIilll« Keloblae« 

Embryo macropodus, exalbuminosos. — Carpidia apo- 
carpa aut hemiapocarpa. 

Anomal.: Embryo micropodus: Juncagineae. 

t« Allsiiiaceae* 

pButomeae.] 

Typus. 3, 3, 00, 00. — Anomal. : Stamina et car- 
pidia definita; Ovaria connexa. 

Ev. Herbae hydrophUae, scapiferae. Stamina (by- 
pogyna). Ovaria ovulis parietalibus, (in Butomeis inde- 
finitis). Embryo hippocrepiformis, radicula cotyledonem 
subaequante. 

Secretionen von Milchsaft kommen vor. 

Wenige Arten, zum Theil von weitem Verbreitungs- 
bezirk. 

ÄHsma. Flos hermaphroditus, aestivatione petalorum 
involuta. 
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Sagütaria. Flores monoeci^ aestivatione petalorum 
imbricaiiva. 

Bufomm. 3, 3, 9^ 6. . Follicali basi connexi. 

Ferigonium biseriatum^ glumaceum. Carpidia supera, 
(connexa). Embryo micropodus, cotyledone elongata ra- 
diculam multo superante. 

Wenige, sporadische Arten. 

Triglochin. 3, 3, 6, 6. Antberae extrorsae. Car- 
pidia (alterna abortiva); pili coUectorii. 

S» Hydroeliarldeae« 

Herbae aquaticae. Ferigonium superum, carpidiis he- 
miapocarpis. Embryo radicula sursum tumescente, co- 
tyledone minuta semiinclusa. 

Wenige Formen, ohne geographischen Charakter. 

Hydrocharis, ^ 3, 3, 9... ; ? 3, 3, ..., 6. 

4* Srajadeae* 

« 

Herbae aquaticae. Flos nudus, carpidiis (distinctis). 
Embryo radicula (sursum tumescente] cotyledonem (late- 
ralem) multo superante. 

Die Najadeen kommen in allen Klimaten vor. 

Najas, Spatha anthera^ includens. 

Potamogeton. Flores in spadice coUecti tetrandri, 
tetragyni, connectivo in processum sepaliformem pro- 
ducto. . 

Zostera. Folien prosenchymaticum. 
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Mexus XlilV« Spadlelflorae« 

Embryo micropodus^ endospermio amylaceo inclusus, 
plumula evoluta (subexserta). — Carpidia (apocarpa). 

Anomal. : Embryo exalbuminosud : Orootiaceae. En- 
dospermium carnosum : Pandaneae. 

!• Aroldeae* 

[Orontiaceae^ Pistlaceae, Lemnaceae.] 

Herbae (seapiferae, foliis laminigeris)^ Flores in spa- 
dice collect! spatba sufiulto. Endospermium amylaceum. 

Die Aroideen enthalten ein scharfes Princip. Aco- 
rus secernirt das ätherische Calmasöl. — Nahrungs- 
pflanze: Caladium. 

Centrum: tropische Zone. 

Arum. Flores nudi^ ebracteati,. in spadice multise- 
riati. Pistillum ovulis parietalibus atropis, demum baccans. 

Lemna. Flores 9 solitarii^ (f 2, spatha clausa ruptili. 
Caolis aphyUuSy reductus. 

Acorus. Perigonium hexandrum, ovario triloculari. 

üK. Typliaceae* 

Herbae, foliis linearibus. Flores amentacei, monoeci. 
Perigonium abortivum. Ovarium ovulo pendulo ahatropo. 
Endospermium amylaceum; plumula inclusa. 

Sumpfgewächse: wenige Arten. 

Typha. Flores spicati. Utriculus. 

Sparganium. Flores capitati. Nux. 

S. Pandaneae. 

[Aspidiatreae, Cjclantheae.] 

Arborescentes , foliis (rosulatiä). Flores aggregati, 
diclines, nudi. Endospermium carnosum ; plumula inclusa. 
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Anomal. : Flos hermaphroditus : Aspidisireae^ perigo- 
niatus : Cydantbeae. 
Tropische Zone. 



MeiLiis ILMiW. Phoenlees« 

Embryo in foveola eijdospermii cornei Über. — Pi- 
stillum superum^ syncarpum. 

Typus. 3, 3, 6, 3. — Anomal. : Stamina 3— OO. Car- 
pidia 5 — 1. 

Ev. ArborescenteS; trunco (simplici), foliis rosulatis 
divisis. Flores (diclines)^ in spadice (ramoso) coUecti 
spatha suJOTulto. Ferigonium chloropbyllo destitutum. 
Ovarium triloculare^ stylo diviso, ovulis solitariis erectis. 
Pericarpium indehiscens. Endospermium excavatum v. 
demum in centro liquefactum. Embryo (ab hilo remotus). 

Nahrangsstoffe liefern die Früchte der Palmen : Phoe- 
nix, Cocos; die Blattknospen ; das Stärkemehl des Stamms: 
Sagus farinifera. Zucker enthält der Saft des Stamms. 
Die Ölpalme erzeugt das Palmöl im Pericarpium: Elaeis 
guineensis; die Wachspalme secernirt Wachs aus dem 
Stamme: Ceroxylon audicola. Narkotisches Princip in 
d^n Betelfrüchten: Areca Catechu. 

Centrum: tropische Zone; einzelne Arten in Eurqpa 
bis440N.Br., in der südlichen Hemisphäre bis SS^S^Br. 



Mexus XliTI« Knaiitloblastae. 

Embryo extra endospermium amylaceum situs aut 
operculo tectus. •— Pistillum superum, carpidiis 3 — 2. 
Ovula atropa. ' 
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i* Coiiiiiielyiie»e* 

[Rapateaceae.] 

Typus. 3,. 3, 6^ 3. Anomal.: Carpidia 2. 

Ev. Herbae^ foliis basi vaginantibus. Ovarium tri- 
loculare, stylo simplici, localis pauciovulatis. Capsula 
loGuIicida. Embryo operculo tectus. 

Centrum: tropische Zone. 

[Majaceae.] 

Herbae^ foliis rosulatis. Stamina fertilia 3, antheris 
extrorsis. Ovarium paracarpum^ stylo trifido, ovulis 00 
atropis. . Embryo extra endospermium situs. 

Centrum: tropische Zone. 

3. Restlaceae* 

[Eriocauloneae , Centrolepideae.] 

Herbae gramineae^ (foliis vagina amplexante fissa 
suffultis). Flos glumaceus. Stamina 3 — 6 — 1. Ova- 
rium syncarpum (v. apocarpum in Centrolepideis)^ ovu- 
lis solitariis pendulis atropis. Embryo extra endosper- 
mium Situs. 

Centrum: Capland und Australien. 



Mexus XliTH. dumaceae. 

Embryo extra endospermium amylaceum Situs, dorso 
appendice scutelliformi s. scutello appendiculatus , coty- 
ledone membranacea. ~ PistiUum monocarpum, supe- 
rum. Folia vaginata, ligulata. 

!• Gramliieae* 

Typus. 2., 0, 3, 1. — Anomal.: Stamina 6—2—1. 
Sepala 3—0. 
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Ev^ Caulis nodis integris tnUiidis, internodiis cavis 
= culmus; folia alterna^ vagina amplexante fissa incre- 
mento intercalari basilari bi^eseente, apice introrsum in 
Hgalam producta. Flores spicola collecti, altern! aut soli- 
tarii, bracteis involucrantibns = glumis 2 alternis^ flora- 
libus = paleis 2 axi oppositis inaequäläus, (superiori bi- 
nervi). Calyx abortivus^ squamulis t= lodiculis constitu- 
tus. Ovarium simpIex, stylodiis plumosis v. pilosis (2), 
ovulo solitario parietali hemicampylotropo. Caryopsis, 
embryone endospermii lateri exteriori versvs basin ad- 
pJicito. 

Anomal.: Abortus bractearum. 

Das Mehl der Cerealien ist das mit Stftrke und Pro- 
tein erfüllte Endosperm. Der Rohrzucker wird aus dem 
Saft der Vegetationsorgane von Saccharum officinarum 
gewonnen. Das Rhizom von Triticum repens enthält 
ein auflösendes Princip. — Das Holz der Bambusen^ d.h. 
der Gramineenbäume erinnert an die Organisation des 
Halms. 

Ceiitrum für die Poaceen die extratropischen, für die 
Paniceen die tropischen Klimate. 

Trib. 1. Poaceae. Spiculae deAMp'etd'e, floribus 
sursum imperfectis. 

« Subtrib. 1. Triticeae. Spiculae excisurae rhacheos 
insertae, sessiles v. breviter stipitatae. Embryo minutus. 

Nardus. Spiculae Iflorae, glumisv rudimentariiS; stylo 
indiviso, lodiculis 0. 

Hordeum. Spiculae ternae, media Iflora, laterales 
stipitatae. 

TriHcum. Spiculae soIUariae^ pluriflorae. 

Lolium. . Spiculae solitariae pluriflorae, gluma ante- 
riori rhachi opposita, postica iateralium 0. 
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' Sobtrib. 2. Festaceae. Spiculae panicalatae. Em- 
bryo mintttus. 

Divis. 1. Bromeae. Stylodia e latere floris promi"- 
nula. Glumae (flore imo superafae). 

Feshica. Palea inferior convexa. Stylodia termina* 
Ha. Caryopsis paleis adhaerens. 

Bromus. Palea inferior (convexa, snb apice aristata). 
Stylodia infira apicem ovarii inserta. Caryopsis paleis 
adhaerens. 

Poa. Palea inferior carinaia. Caryopsis libera, ex- 
siilca. 

Gbfceria. Palea inferior convexa, obtusata. Stylodia 
supeme plumosa. Caryopsis libera. 

Arundo. Palea inferior convexa, rhachi lanata« Sty- 
lodia supeme plumosa. Caryopsis libera. 

-Koeleria. Panicula contracta, spiculis glumas subae- 
quantibus. 

Divis. 2. Pappophoreae. Stylodia ex apice floris 
prominula. Palea inferior apice fissa. 

Sesleria. Panicula contracta. Palea inferior apice 
3— Sfida. 

Divis. 3. Anthoxantheae. Stylodia ex apice floris 
prominula. Arista torfa. . 

Anthoxanihum. Panicula contracta, spiculis Sfloris, 
floribus 2 inferioribus unipaleaceis neutris, superiori per- 
fecto diandro, palea superiori uninervi. 

Divis. 4. Avqnaceae. Stylodia e latere floris pro- 
minula. Arista torta. 

Äeena. Palea inferior infra apicem (bifidum) aristata. 

De§ehamptia. Spiculae glumis inclusae, floribus re- 
motiusculis, palea inferior! apice truncato-denticulata. . 

Äira. Spiculae glumis inclusae, floribus adproxiinatis. 

11 
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Divig, 5« Agrostideae. Styladia e latere Boris pro- 
minula. Spiculae uniflorae, stipite floris in caUam pro«- 
doctiO articulato. 

Calamagrostis. Cailus pilis cinctU9» 

Agrostis. Palea superior (nana v. abortiya). 

Divis. 6. Stipaceae. Stylodiia e latere floris promi- 
nola. Spiculae uniflorae, callo incrassaio, paleis caryo- 
psiden obtegeniibus, inferiori demum cartilaginea. 

Milium. Caryopsis ovoidea. 

Subirib. 3. Chlorideae. Spica composila ttnilalf*ralis. 

Trib. 2. Paniceae. Spiculae centrifugae, flore X&t" 
miuali.unico perfecto terminatae^ 

Subtrib. 1. Phalarideae. Siylodia ex apice floris 
prominula. Spiculae a latere compressa^, paniculatae. 

Digraphis, Spiculae floribus 2 inCerioribus rudimen*- 
tariis. Paleae demum cartilagineae. 

Phleum, Spiculae uniflorae in panicula contracla. 
Palea superior binervis. 

Alopecurus. Spiculae uniflorae in panicula contracta. 
Palea superior abortiva aut uninervis. 

Subtrib. 2. Oryzeae. Stylodia e latere floris pro- 
minula. Spiculae a latere compressae. 

Subtrib. 3. Paspaleae. Stylodia sub apice floris pro-^ 
minula. Spiculae dorso convexae, flore inferiori rudi- 
mentario. Paleae (cartilagineae). 

Setaria. Panicula contracta, pediceUis sterilibus se^ 
tiformibus. 

Digitaria, Racemi digitati, spicuUs g/minis. 

Subtrib. 4« Saccharqae. Stylodia sub apice floris 
prominula« Spiculae dorso convexae^ flore inferiori ru- 
dimeutario. Paleae membranaceae. 
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Nexus %Mj¥WM1. CalamaHae« 

Embryo endospermio amylaceo exceptus, radicüla 
sursam tumescente trochlearis, cotyledone minuta su- 
prabasilari. — Pistillum superum^ carpidiis 3 — 2. 

Culmus (nodis tumidis vaginisque fissis carens), foliis 
gramineis. Flores spicati^ bracleis = glumis fulti, nudi 
V. setis cincti. Stamina hypogyna, (3). Ovarium Simplex, 
stylo 3 — 2fido, ovulo. aeliiario erecto anatropo. Utricu- 
lus^ embryone minuto endospermiimorginis firmioris apke 
excepto. 

Die Cyperaceen sind für sumpfigen Boden bezeich- 
nend. Centrum der Cypereen: die tropische Zone, der 
Cariceen: nordische Klimate. 

Trib. 1. Cyp^reae. Flores dfstichi, hermaphroditt. 

Cf^erus. Setae florales 0. 

Schoenns. Glumae inferiores steriles. 

Trib. 2. Scirpeae. Fiores imbricatfvi, bermaphroditi. 

Scirpus. Setae florales minutae, 6 — 0. 

Eriophorum. Setae florales exsertaey in lanam ex- 
crescentes. 

Trib. 3. Carioeae. Flores imbricativi, diolines. 

Carea. Flores 9 perigynio = bracteola clausa in^ 
stnicti utriculum demum cingente. 

•• Jiutee»e« 

[Astelieae, Flagellarieae.] 

Typus. 3, 3, 6. 3. — Anomal.: Stamina 3. 

I A ,1 

Ev. Caulis, foliifr granineis. Sepala glumacea. Sta- 
mina perigyna. Ovarium paracarpum, stylo (diviso), pi- 
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lis collectoriis, ovulis anatropis. Pericarpium capsnlare, 
embryone minuto endospermii firmioris apice exceptus. 
. Centrum: nördliche, gemfissigte Zone. 

Juncus. Capsula semitrilocularis, polysperma. 

Lu9ula. Capsula unilocularis, trisperma. 



MeiLus XlilX. Coronarlae. 

Embryo endospermio carnoso v. corneo excepius. — 
Pistillum carpidiis 3 — 2. 

1« liillaeeae« 

[OTario top^ro: Aphjllantheae, Gillienaceae, Erioipermeae, Kiot- 
giaceae, Caleclaiieae, Philesiaceae, Roxborghiaceae, Triiliaoeae, 
ÜTiilarieae, Melaatbaceae ; ofario infero: Amar^lUdeae, AgaTeae, 

Hjpoxideae, Yaccaceae.] 

Typus. 6, 0, 6, "3. — Anomal.: 4—5, 4—5, 8—10, 
4—5: Paris; 2, 2, 4, 2: Roxburghia. Stamina hypo- 
gyna, epigyna. 

Ev. Folia*(integra, rosulata). Perigonium peialinum. 
Ovarium syncarpum. Embryo in endospermio carnoso 
axilis y. in ejus apice minutus. 

Anomal.: Folia ensata : Narthecium« Perigonium 
glumaceum : Kingia, exterius calycinum : Paris. Ova- 
rium hemiapocarpum : Melanihaceae, paracarpum : Phi- 
lesiaceae, Taccaceae, Allium, simpIex : Roxbnrghiaeeae, 
Calectasieae. Embryo „albumini semümmersus'' : Kingia. 

Die Secretion von Milchsaft ist bei den Liliaceen ziem- 
lich allgemein : in dem Milchsaft der afrikanischen Aloe- 
Arten ist das bittere, drastische Aloin enthalten. Ein schar- 
fes Princip tritt in verschiedenen Formen auf: als Alkaloid, 
z. B. das Colchicin in Colchicum autumnale, das Veratrin 
mit Veratrumsfture in Vcratram offidnale u. a., als schwe- 
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Telhaltiges Knoblauchöl — Schwefelallyl — in AUiuro, so- 
dann oharakterisirt ein ähnlicher scharfer Stoff die Squilla. 

Hauptverbreitung in trockenen Klimaten.der gemfis* 
sigten Zonen. 

Trib. 1. Asphodeleae. Pistillum superum^ demum 
capsulare. 

Subtrib. 1. Anthericeae. Rhizoma. 

Subtrib. 2. Tulipaceae. Bulbus. 

TuKpa. Perigonium 6phyllum. Stamina hypogyna, 
antheris basi perforata intus filamentum excipientibus. 

Gagea. Perigonium 6phyllum. Stamina perigyna, 
antheris Tulipae. 

Lilium. Perigonium 6phyllum, phyllis supra basin 
nectariferis. Stamina perigyna , antheris incumbentibus. 
Semina complanata. 

Omithogalum. Perigonium 6phyUum. Stamina peri^ 
gyna, antheris incumbentibus. Semina subglobosa. 

Muscari. Perigonium campanulatum , limbo 6parttto. 
Stamina perigyna, antheris incumbentibus. 

ÄUium, Perigonium 6partitum. Stamina perigyna, 
antheris incumbentibus. Stylus simplex. — Umbella 
spatha fulta. 

Subtrib. 3. Melanthaceae. Styli distincti. 

Colchicum, Perigonium infundibuliforme. Stamina 
perigyria, »antheris rima laterali dehiscentibus.« 

Trib. 2. Amaryllideae. Pistillum inferum, demum 
capsulare. 

G0lanthu$. Perigonium Gphylhim, phyllis ioteriorihus 
brevioribus. 

Leucqfum, Perigonium pr<>Aind:e 6parlitum^ segmen^ 
tis aequalibus. 

NarcisMUM. Perigonium lim^ 6p«rtito coronato. 
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Trib. 3. Trilliaceae. Pericarpium bacoatum. 
Paris. Periganium biseriatum, exterius calycuuun, 
4— Smerum. 

[Asparagete, Ophiopogoneae, Xerotideae, Herrerieae.] 

Pericarpium (baccatum), endospermio corneo. 

Anomal.: Flos 4meras : Mtyanthemum. Pericarpium 
capsulare : Xerotideae, Herrerieae. 

Smilacin in der rad. Sarsaparillae: Smilax papyracea 
und officinalis; Asparagin in Asparagus. — Das Dra- 
chenblutharz jstammt z. Th. von Dracaena. 

Centrum : gemässigte Klimate, für Smilax die Tropen. 

Asparagus. Flores (dioeci). Perigonium 6partitum. 
Stylus apice trifidus. Testa coriacea. 

Convallaria. Perigonium campanulatum, limbo 6fido. 
Stylus Simplex. Testa membranace^. 

Mqjanthenwm. Perigonium 4partitum. Stylus apice 
bifidus. 

S. ]Mo0€oreae. 

Lianae, fioribus diclinibus. Endospermium corneum^ 
excavatum. Embryo cotyledone foliacea. 
Tubera edulia = Yams: Dioscorea sativa. 
Centrum: tropische Zone. 

Typus. 3, 3, 3, 3. ^ . 

Ev. CauliSy folüs ensatis. Perigonium calyce peta- 
Uno coroUaque constitutum. Antherae extrorsae, Ova-' 
rium infefum, syncarpum. 

Die Stylodien von Crocus sativus = Safran enthalten 
ein Pigment, das Polycbroit, nebst etwas ätherischem Öl. 

Centrum: Capcolonie. 

Ir%$. Stylodia petaloidea. 
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JVeiLUii li« Aiianarlae. 

Embryo endospermio amylaceo exceptus, radicula 
iiormali. — PistiUmn carpidiis 3. 



i. 

[Vellotieae.1 

Typus. 6, 0, 6—3^ 3. — Anomal.: Stamina plura 

: Vellozia. Ovarium superum. 

Ev. Caulis, foliis (ensatis)^ Perigonium petalinum. 
Stylus Simplex. Embryo minutus, endospermio firmiori. 

Centrum: westliches Australien. 

S. Bromeliaceae« 

Typus. 3, 3, 6, 3. — Anomal. : Stamina hypogyna, 

ovarium superum. 

Ev. Folia rosulata, rigentia. Perigonium serie ex-« 
teriori calycina, interiori pßtalina. Stylus stylodiis 3. 
Embryo minutus in apice endospermii. 

Tropisches Amerika. 

S. Pontederlacea'e. 

Perigonium asymmetricum. Embryo axilis. — Her- 
bae palustres, foliis (laminlgeris). 
Centrum: tropische Zone. 



Embryo perispermio amylaceo cinctus. — Ovarium 
syncarpum, inferum. 

i« Seltemliieae. 

[Maraotaceae.] 

Typus. 3, 6, l.., 3. 

III I 
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Ev. Herbae, foliis laminigeris. Corolla asymmetrica. 
Stamen (rertile labello oppositum v. in Marantaceis late- 
rale, anthera abortu unilocnlari). Oyarium tnloculare, 
stylo simplici. Embryo (intra perispermium endo^permio 
inclusus). 

Die asiatischen Zingiberaceen enthalten ätherisches 
Öl und Harze: Zingiber officinarum, Curcuma, Elettaria 
Cardamomum; die amerikanischen Harantaceen secerni- 
ren diese Stoffe nicht: das Stärkemehl ihres Rhizoms 
ist das Arrow-Root 

Tropische Zone. 

9« Husaceae« 

Arborescentes, foliis rosulatis. Perigonium 6partitum, 
asymmetricum, 6andrum (stamine postico abortive). 

Die Früchte der Musaceen = Pisang sind reich an 
Nahrungsstoffen. 

Centrum: tropische Zone. 



IVeiLa» Iill« Gynandrae. 

Embryo indivisus^ exalbuminosus. 

t. Orchldeiie* 

[Apostasiaceae.] 

Typus. 3, 3, 1... 3. Anomal: Stamina 2 fertilia 

L.^ U. ■ I * 

1 I 

: Apostasiaceae, Cypripedium. 

Ev. Herbaeperennes,(tuberifei:ae). Perigonium utrum- 
que petal\pum, asymmetricum. Stamen cum stylo con- 
natum = columna^ anthera pollinaria emittente. OVa- 
rium paracarpum, pUeeBtifi parielalibus 3 multiovulatis^ 
demum capsulare, 6valve. . 

Anomal: Ovarium triloculare : Apostas^acea^ 
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Die Knollen von Orchis enthalten Pflanzenschleim : 
Salep. In der Frucht von Vanilla ist Vanillakampher 
enthalten. 

Centnim: tropische Zone. 

Trib. 1. Ophrydeae. Follinaria 2, massulis indefi- 
nitis caudiculae adhaerentibus. Anthera stigmati adnata. 

Orchis. Bursicula caudiculam excipiens. 

Piatanthera. Loculi antherae divergentes. 

Ophrys. Labellum ecalcaratum. 

Trib. 2. Malaxideae. Pollinaria massulis ceraceis 
laevigatis majusculis. Anthera libera. 

Trib. 3. NeoUieae. Follinaria poIHnis celluUs vi- 
scino c(dmereiitibus faifmata. Anlbera libera. 

Efripaetis. Ovariuin noR törtun. 

Neotda. Labellum mm articulatum. * 

Trib. 4. Cypripeffieae« Antherae 2. 



Ferigonium 6fidum, Saadrum, staminibus a stylo di- 
stinctis. Ovarium inferum. 
Centrum : tropische Zone. 

Ferigonium diphyllum. Stamina a stylo distincta^ an- 
ticum fertile, lateralia 2 petaloidea. Ovarium superum, 
syncarpum/ 

Australien^ Ostindien: zwei Gattungen. 

Flores diclines, spicati. Pistillnm apoearpumi <>arpi- 
diis indefinitis. — Herbae cellulosae. 
Wenige Arten der tropiscl^en Zone. 

«■■ I I ..■»1 ^ 1. .»■>>i | |» 



CRYPTOGAMAE. 

Sporae a planta matrice solvuntur^ tubo pollinico 
nuUo. 

CLASSIS in. HETERONEMEAE. 

[S70. Gjmooiporae, Acrogeaae.] 

Archegonium^ primae generatienis prganismo immer* 
sum, phytozois antheridH foecundalBm^ in organismum 
s^cundarium eumque sporigemim excreaciU Sporae^ 
sporangio inclusae , non foeeandatae individua multi- 
plicant. 

ltfeiLU9 lilll. flydroptertdes. 

Antheridia et sporae gecundario^ archegonia priroa- 
rio organismo = proembryone generantur, haec sub 
germinatione foecunduntiir. — Frofts vasculosa. 

!• liyeopodiaeeae* 

Sporae , planta matrice nutritae , in proembryonem 
intra sporangium excrescunt. Archegonia sub germina- 
tione proembryonis oriuntur. Antheridangia axillarii^ 

Centnim: tropische Zone. 

Sporangia ignota/ 



9« Rhlzocarpeae« 

[Isoeteae, Marsileaceae, Salriniaceae.] 

Sporae sub germinatione in proembryonem excre- 
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seunt. Conceptacula = sporangia et aiitheridangia con- 
nexa, aui utrumque organon separatim : Salviniaceae, 

axillaria. 

Fünf Gattungen von Wa&serpflaneen. 



mBwwmWjWW. Ptoriiie». 

Antteridia et archegania proembryone / sporangia 
freiide generantur. Sporae sub germinatione statim in 
proembryonem exereseunt, — Frons vasculosa. 

i« • Equisetaceae« 

Sporangiophori e caulis apice lateralia, peltati, Verti- 
cillati. Sporae cellulae matricis fibris spiralibus = ela- 
teribus involutae. 

Eine Gattung, deren Arten grösstentheils die nörd- 
liche, gemässigte Zone bewohnen. 

9. Fllleeau 

[Poljpodiaceae, Hynaeoophjllene, Glei^^heaitoQae, Schigtaeaceae, 
Osmmidaceae» Marattia^eae, OpbiogUaaeae,] 

Sporangia in dorso v. aiargin^ frofidis, in soro6 col- 
lecta. Sporae nudae. 

Centrum: feuchte Klimate der tropischen Zone und 
Inselfloren. 

Trib. 1. Polypodiaceae. Sporangia annulo cincta. 
Vematio frondis involutii. 

Pob/podium. Sori dorsalea, nudi. 

Ä8pidium. Sori dorsales, indusio peltato obleotL 

Cystopteris. Sori dorsales, indusio marginali obtectL 

Ägpleniutn, Sori dorsales,* lineares t. oblongi. 

Pteris, Sori juxtamarginales, indusio marginaH^ • 
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Trib. 2. Osmundaceae. Sporangia bivalvia. Ver- 
natio involuta. 

Trib. 3. Ophioglosseae. Sporangia exannidata, se^ 
mibivalvia. Yernatio stricta. 



NeiLUS MäWm JHuscI« 

Aniheridia axillis simulque archegonia caidis foliati 
V. frondis pigtillidio, sporangia archegonio generaniur. 
Sporae sub germinatione in protonena excrescuni, ex 
quo Organa vegetativa^ tanquam gemma^ exoriuntur. — 
Vasa nulla. 

Anomal.: Protonema nnllum: Riccia. 

!• IHuscl frondosi« 

[Brjaceae, Sphagnaceae, Aadreaeaceae«] 

Sporangia operculo terminata, integumento = ca- 
lyptra basi circumscisso. 

Centrum: feuchte Standorte. 

Trib. 1. Bryaceae. Sporangium operculo dehiscens 
V. clausuni, columella ad operculum producta. 

nasemn. Sporangium elausum. 

GymnoMiamum. Peristomium dentibus nullfs. 

Teiraphis. Peristomium dentibus cellulosis 4. 

Pofyirichum, Peristomium dentibus cellulosis 32. 

Barhula. Peristomium dliis solidis tortis. 

fTeMMO. Peristomium dentibus solidis 16. 

Dicranum. Peristomium dentibus solidis 16 bifidis. 

Btywn. Peristomium duplex, utrumque IBdentatum, 
dentibus solidis. Sporangium terminale. 

Hypnum. Peristomium Bryi. Sporangium laterale, 
(obliqvum). 
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Trib. 2. Sphagnaceae. Sporangium operculo de- 
biscens, columella infra operculuin deainente. 

Trib. 3. Andreaeaceae. Sporangium 4Yalve, vaLvis 
operculo oonnexiß. 

[Ricciaceae, Anthoceroleae, Targ^oniaceae, Marchaaliaoeae, 

JaagemiMataaeae.] 

Sporangia operculo destituta, (valvis dehiscentia, ca^ 
lyptra apice rupta, columella nulla). 

Centrum: feuchte, schattige Standorte. 

Trib. 1. Antboeeroteae. Sporangium tenue, bi- 
valve, columella instructum, calyptra nuUa. 

Trib. 2. Jungermanniaceae. Sporangium (valvis 
debiscens), calyptra apiee rupta. 

Marchanüa, Sporangia in sporangiophoro stipitato 
radiatim fisso aggregata. 

Jungermannia. Sporangium quadrivalve. 

Trib. 3. Riccieae. Calyptra clausa. Blateres = 
cellulae sporangii spirales nullae. 



CLASSIS IV. HOHONEMEAE. 

[Syn. CryptQganiae eellularet» Ang^otporae, Thallophytae.] 

Sporis propagantur, archegoniis carent. 

Nexus lilTi« Homonenieae. 

f. MMgme. 

[Fvicoideae, Floridleae» Ulvaeeae, Confenraoeae, Characeae, No- 

•tochineae, Diatomeae.] 

Sporae pigmentiferae, (gonidia ss sporae n^embrana 
cellulari carentes). Antberidia (distincta, spora ipsa foe- 
cundanda). 
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Wasserj^atizen. 

Trib. 1. FlmtAeae. A9cr tetraspori, gonidiis nibris. 
Antheridia in distinclis mdiviikii&. 

Trib. 2. Fucoideae. Sporophori monospoii, spora 
olivaceo-nigra e cellu(i^ malricai parte superiori oriunda. 
Antberidia (phytozois cUiiferis). 

Ohara. Spora meaiilHraaa celhdaai et sporangio torto 

inclusa. 

Trib. 3. Confervaceae. Aaei gonidiis (indefinitis) 
ciliiferis Chlorophyll» linctis. 

Zjfgnema* Asei oopulatione duatum cellularum for- 
mati, gonidio sölitario. 

Conferea. Gonidia in cellulia filiv 

0$cillaiar%a. Fila ciliifera, artioalis qnibusdaai in ge** 
nidium mutatis. 

Vaucheria. Fila membrana ceUulari comrailni, arii-» 
culo extimoin goBufiitin nutato. 

Proiococcus. Gk>nidia in celluiui soGtarii^ 

• 

ft. lilchenes« 

[Hjmenothalaini, Gasterolhalaoii, Idiothalami, Goniolhalami.] 

Asc! 8— lOspori. Sporae sab germinatione in thal- 
lum excreiäcunt, thalii Strato intetiori chloropfayllifero. 

Das Gewebe der Lichenea enthält eigentbümUche, 
leicht zu Pigmenten, z. B. dem Lakmus, sich zersetzende 
Säuren, z. B. die Orsellsfiuren. * Das Stärkemehl tritt in 
der Form der Moosstärfca a«f: Qotraria islandica. 

Die Uchenen sind auf Feteen, Baumrinden oder auf 
dem Erdboden befestigt; 

Trib. 1. Angiocarpi* Sporangia = apothecia dausa. 

Trib. '2. Gymnocarpi. Sporangia diSGo aperto. 

Parmelia. Discus margine thallode cinctus. 



Leddea, Discus exdpulo atro cinctus. 

Cladonia, Sporangia slipitata^ aUpite «s podeth^ fistn- 
loso. Discus nudus. 

Cabfcium. Sporaagia (stipitata). Disosa excipulo 
cinctus. 

[IJyiieooaijeetet, Hyaeoomyeetet, Gasteromfoelei, H^phonjcetei, 

GjriDQoiiijjcelei.} 

. Sporae sab geaminatiooe in protenema = mycelium 
excrescant. 

Die Pilze erzeugen in ihrem Gewebe keine Zellsafl- 
kügelchen, weder Chlorophyll noch Stärkemehl. Sie er- 
«ihren sich nach dem Typus der Parasiten durch cn*ga- 
nische Verbindungen. 

Trib. 1. Ascomycetes; Sporae ascis inclusae. 

Subtrib. 1. Pyrenomyoetes. Asci (Sspori); sporan- 
gio demum perlase = peritheeio inehsi. 

Sphaeria, Perithecium (atrun), papUla apice ostiolatum. 

Erysiphe^ Perithecium mycelio insertum. 
. Subtrib. 2. Discomycetes^ Asci (Sspori), disco aperto 
= hymenio inserti. 

Pestan. Discus cupuliformiSy origimtus connivens. 

Morchella. Hymenium clavatum, costatum. 

Subtrib. 3. Tuberaceae. Asci (Sspori)^ loculis thalli 
inserti. 

Subtrib. 4. Cytisporeae. Asci sporis indefinitis, my- 
celio = fioccis enati. 

Mucor, Ascus terminalis^ solitarius. 

Trib. 2. Basidiosporae. Sporae incremento sporo- 
phori = basidii ab eodem abscissae. 

Subtrib. 1. Hymenomycetes. Basidia disco aperto 
= hymenio inserta, (tetraspori). 
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Ägaricus. Hymenhini lamello^am* 

Boletus. Hymenium iubulosum^ a thalli sirato sape- 
riori = pileo distinctum. 

Pobfpontt. Hymeniam tubolosnn^ cum pileo conflaum. 

Hydnutn. Hymenium in aculeos productum. 

Thelephora. Hymenium rugulosum. 

Claoaria, Hymenium clavatum, cum stipite conflttum. 

Tremella, Basidia monospora, thallo gelatinoso. 

Subtrib. 2. Gasteromycetes. Sporae tliaUo iniegu- 
mento = peridio incluso exceptae. 

Pkallus. Sporae pulpae demum immixtae, eolumella 
pileata e peridio protrusa. 

Lycoperdon. Sporae demum capillitio inmixiae, pe*«* 
ridio persistente. 

Subtrib. 3. Hyphomycetes. Sporae floccis insertae. 

Aspergilb$$. Sporae seriaiim concatenalae. 

Botrytis. Sporae simpUces^ congeslae. 

Subtrib. 4. Coniomycetes. Sporae articulia flocci 
constitutae. 

Tarula. Fiocci in sporas plures soluii. 

Puccinia. Flocci dispori. 

Uredo. Flocci in sporam solitariam reducti. 
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ceae 85, Ghloraatheae 152, Cbrysobalaoeae 108, Gisliflorac 58. 
73, Gistineae 73, Gluaiaceae 89, Cneoreae 96, Gocciferae 59. 77, 
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Magnoliaceae 65, Makskerhiaeea^ 120, Malpighiaceae 92, 
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ciaceae 173, Rosaceae 106, Rousseaceae 123, Roxburgkiaceae 164, 
Rubiaceae 132, Rubiaeinae 60. 131, Rutaceae 96. 

SaUaetae 92, Salieeae 91, SaWadoraceae 143, SttkimaceoB 
170, Samydeae 74, Sanguisorheae 106, Sanlalaceae 129, Saolali«- 
nae 59. 129, Sapindaceae 92, Sapoleae 141, Sarracvniaceae 76, 
Saaraujeae 98, Saurureae 152, Sauoag^tMtctae 74, Saxifrageae 123, 
Saxifraginae 59. 122, Scepaceae 78, Seki%aeaceae 171, Scbizan- 
dreae 66, Sckoepfiaceae 129, Seilamineae 167, SeUraniheae 80, 
Scrophularineae 145, Selagineae 151, SUmeae 80, Sintarmbeae 96, 
Smilaceae 166, Solaneae 146, Souiameaedß, Spadkiflorae 60. 157, 
Sphagnaeeae 172, SpigdiaeeoB 133, Siaekgur^äe 98, SCackUSusia- 
ceae 100, Slapbyleaceae 100, Stauropborae 59. 71, SiermiUaeeae 
85, SlHbineae 151, Siry^ineae 133, Stjlidieae 139, Sljrraceae 141, 
Stjracinae 60. 141, Surianaeeae 82, SwariaieiM 108, Symploeeae 
14t, Syoantbereae 134. 

TaccacMB 164, Tamariscineae 91, Targioniaceae 173, Tom- 
neoB 153, Terebintbinae 58. 103, Terebintbacaae 103, Tcrnalroe- 
oniaoeae 90, Teiragomaeeae 82, Ibalamietemonea 62, Tballopbytae 
173, Tkeopkratieae 140, Tfaymeieae 114, Tiliaoeae 85, Trapeae 
117, Tremandreae 78, TrUuleae 106, Trigoniaccae 79, 7W/liaceae 
164, Triarideae 169, Tropaeoleae 94, Tumeraceae 120, Tjrpba- 
oeae 157. 

Ulmaeeae 101, Uhaceae 173, Umbelliferae 124, Umbelliflorae 
59. 124, Urlicaceae 101, Urtieinae 58. 100, Ufndarieae 164. 

Vaecimeae 97, Valcrianeae 137, VtUomea» 167, Verbenaceae 
150, Violaceae 74, Vioianeae 95, Voobjrsiaeeae 113. 

Xeroüdeae 166, Xyrideae 159« 

ZanlhoxgltM 96, Zmgibaridea 6a 167, S^gtphyiUae 96. 



i '*■• 



t" •) ♦ 



\ 



LANE MEDICAL LIBRARY 



To avoid fine, this book should be retumed on 
or before tlie date last stamped below. 



MUi3 2 2 2d0| 

jul2 8 m\ 



p 



y y/ 



V.W ^^ /V.y 



t \ 



. « 



B1045 GriselDach, A. 7712 
j G86 Grundriss der eyste 

1854 inat;i flehen Botanik 




